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Historische  Notizen  über  das  Schweizerische  Landesmuseum. 


Im  Jahre  1880  machte  Professor  Salomon  Vögelin  in  Zürich  im 
Nationalrate  die  erste  erfolglose  Anregung  zur  Gründung  eines 
Schweizerischen  Nationalmuseums.  Dagegen  entstand  noch  in  dem- 
selben Jahre  auf  Veranlassung  von  Oberst  Theodore  de  Saussure  in 
Genf  die  „Schweizerische  Gesellschaft  zur  Erhaltung  historischer 
Kunstdenkmäler“.  1883  bot  die  erste  schweizerische  Landessaustellung 
in  Zürich  Gelegenheit  zu  einer  grossem  Ausstellung  nationaler  Alter- 
tümer, deren  Eindruck  auf  die  Besucher  ein  so  grosser  war,  dass 
Professor  Vögelin  die  günstige  Stimmung  benutzte,  um  abermals  in 
den  eidgenössischen  Räten  für  seine  Idee  einzutreten.  Die  Folge 
davon  war  der  Gesetzeserlass  vom  30.  Juni  1886  betreffend  „die 
Beteiligung  des  Bundes  an  den  Bestrebungen  für  Erhaltung  und 
Erwerbung  vaterländischer  Altertümer“  und  die  Erhebung  des  Vor- 
standes oben  genannter  Gesellschaft  zur  „Eidgenössischen  Kommission 
für  Erhaltung  schweizerischer  Altertümer“,  welche  mit  dem  Jahre 
1887  ihre  Einkäufe  begann.  Letztere  bestanden  von  Anfang  an  haupt- 
sächlich in  vollständigen  Zimmereinrichtungen  oder  Teilen  solcher 
und  zielten  dadurch  direkt  auf  die  künftige  Errichtung  eines  schweize- 
rischen Museums  hin.  Dies  gab  im  Jahre  1888  Veranlassung,  die 
Frage  der  Erbauung  eines  Nationalmuseums  aufs  neue  anzuregen, 
um  dessen  Sitz  sich  bald  darauf  die  Städte  Basel,  Bern,  Luzern  und 
Zürich  offiziell  bewarben.  Unterstützt  wurde  die  Bewegung  durch 
ein  Legat  des  Basler  Baumeisters  L.  Merian,  welcher  der  Eidgenossen- 
schaft sein  beträchtliches  Vermögen  samt  einer  ansehnlichen  Alter- 
tümersammlung zum  Zwecke  der  Gründung  eines  Nationalmuseums 
vermacht  hatte.  Durch  die  Annahme  dieses  Geschenkes  seitens  der 
Bundesbehörden  war  die  Errichtung  des  Museums  im  Prinzipe  be- 
schlossen. 

Noch  im  gleichen  Jahre  erfolgte  durch  die  eidgenössische  Alter- 
tümerkommission die  Aufstellung  eines  Programmes  für  die  künftigen 
Sammlungen  als  Wegleitung  für  die  Architekten  in  den  verschiedenen 
Städten.  Am  17.  Oktober  1888  starb  Professor  Salomon  Vögelin. 
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Ümso  eifriger  arbeiteten  seine  zürcherischen  Gesinnungsgenossen  nicht 
nur  an  der  Verwirklichung  des  Projekts,  sondern  auch  daran,  dass  1 
Zürich  zum  Sitze  des  neuen  Institutes  erwählt  werde.  Zu  diesen  1 
Zwecke  schenkte  C.  Fierz-Landis  sei.  der  Stadt  sein  Schloss  Schwand- 
egg  samt  einer  grossen  Sammlung  von  Altertümern.  Ausserdem  sollte ll 
die  „Waldmann- Ausstellung“  des  folgenden  Jahres  beweisen,  was 
Zürich  an  Altertümern  aus  der  Wende  des  15.  Jahrhunderts  zu  bieten 
imstande  sei.  Auch  die  andern  Städte  blieben  in  ihren  Anerbieten 
nicht  zurück.  Das  Urteil  einer  Kommission  von  drei  auswärtigen' 
Museumsdirektoren,  welche  1890  diese  Offerten  zu  prüfen  hatte,  zeigte  ! 
sich  Bern  am  günstigsten.  Vom  27.  Juni  desselben  Jahres  datiert  das11 
erste  Museumsgesetz,  wonach  das  Schweizerische  Landesmuseum  da- 
zu bestimmt  sei,  bedeutsame  vaterländische  Altertümer  geschichtlicher 
und  kunstgewerblicher  Natur  aufzunehmen  und  planmässig  geordnet 
aufzubewahren.  Aus  dem  Wettstreite  der  Städte  ging  Zürich  1891 
als  Siegerin  hervor.  Im  gleichen  Jahre  wurde  vom  Bundesrate  die 
siebengliedrige  eidgenössische  Landesmuseums -Kommission  ernannt 
mit  dem  Stadtpräsidenden  von  Zürich,  H.  Pestalozzi,  an  der  Spitze. 
1892  berief  der  Bundesrat  zum  Direktor  des  Museums  den  Quästor 
der  früheren  Altertümerkommission,  Dr.  H.  Angst,  dem  seit  1887  die 
Besorgung  der  Ankäufe  in  erster  Linie  zugefallen  war.  Am  29.  April 
1898  fand  die  Grundsteinlegung  zu  dem  Museumsgebäude  statt,  das 
in  den  folgenden  Jahren  nach  den  Plänen  des  Architekten  G.  Gull, 
Stadtbaumeister  von  Zürich,  errichtet  wurde.  Die  Installation  be- 
sorgte die  Direktion,  welche  für  den  Ausbau  im  Innern  und  die  suc- 
cessive  Eingliederung  der  alten  Bauteile  seit  1.  August  1896  ein. 
eigenes  Baubureau  besass.  Die  Uebergabe  des  Museums  seitens  der 
Stadt  Zürich  an  die  Schweizerische  Eidgenossenschaft  und  dessen 
Eröffnung  erfolgte  in  Verbindung  mit  einem  schweizerischen  Trachten- 
feste am  25.  Juni  1898. 


Saal  i Vorgeschichtliche  Funde.  *) 

Die  vorgeschichtliche römische-  und  Völkerwanderungsabteilung  wurde 
bearbeitet  von  R.  Ulrich , Custos  des  Landesmuseums. 


Einleitung. 

Die  vorgeschichtlichen  Funde  werden  gegenwärtig  von  den 
Forschern  in  folgende  Hauptperioden  eingeteilt : 


*)  Alle  bemerkenswerten  Gegenstände,  sowie  auch  die  Fundorte  und  die  Zeit, 
welcher  die  Gegenstände  angehören,  sind  durch  beigelegte  Eliquetlen  bezeichnet.  Die 
Vitrinen  mit  gerader  Nummer  befinden  sich  auf  der  Hofseite,  die  mit  ungerader  auf 
der  Dahnhofseite. 
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I.  Steinzeit,  zerfallend  in  eine  ältere  ( paläolitliische)  und  eine 
ingere  (neolithische)  Periode.  Es  wird  angenommen,  dass  letztere 
l Europa  bis  zum  Jahr  2000  v.  Chr.  gedauert  habe. 

IS.  Bronzezeit,  ebenfalls  in  eine  ältere  und  jüngere  Periode  zer» 
„llend.  Ihre  Gesamtdauer  schätzt  man  auf  ca.  1000  Jahre,  d.  h.  vom 
ihre  2000—1000  v.  Cb. 

lil.  Eisenzeit.  Auch  diese  zerfällt  für  Westeuropa  in  2 Unterab- 
dlungen,  die  sog.  Hallstatt*  oder  Etruskische  Periode  (1000 — 400  v. 
hr.)  und  die  sog.  La-Tene-  oder  Gallische  Periode  (400—50  v.  Chr.). 
etztere  reicht  in  ihrer  Blütezeit  bis  zu  Julius  Cäsar  und  vermischt 
ch  nachher  mit  der  römischen  Kultur. 

I.  Steinzeit. 

A.  Aeltere  (paläolithisclie)  Periode. 

(im  Älter  von  20—25,000  Jahren  ; ausser  Zusammenhang  mit  der 
ngern  Steinzeit.) 

Alle  Geräte  sind  aus  Knochen  (meist  von  Rennthier,  selbst  vom 
ammuth)  oder  Horn,  Feuerstein  und  Stein  hergestellt;  erstere  zu- 
eilen mit  eingeritzten  Tierzeichnungen  oder  Ornamenten  geziert, 
ihmuckstücke  werden  aus  Gagat  (bituminöser  Braunkohle),  Muscheln 
ler  Tierzähnen  hergestellt.  Thon  wäre  fehlt.  Nähnadeln  beweisen, 
iss  diese  Urmenschen  schon  Kleidung  besassen. 

Höhlenfunde. 

Vitrinen  1 und  2 (Stirnseite  des  Saales).  Funde  vom  „ Schweizers - 
dli  einer  Felsgmppe  bei  Schaffhausen.  Zwischen  den  beiden  Vi- 
inen  ein  Modell  der  Felsgruppe,  1 a,  darunter  eine  Darstellung  der 
indschichten  und  vor  demselben  ein  Originalkochherd,  1 e,  und  ein 
’beitsplatz  1 d.  Ueberreste  von  Mahlzeiten,  2 a und  2 b. 

An  den  Wänden  (Bahnhofseite)  Kästchen  mit  Knochen  einer 
einen  (Pygmäen)  und  einer  grossen  Menschenrasse  der  ältern  Stein- 
it,  1 b ; (Hofseite)  mit  Fundstücken  aus  der  Höhle  von  Thayngen  (Kanton 
haffhausen),  2 c. 

B.  Jüngere  (neolithische)  Periode. 

( Der  Bronzezeit  unmittelbar  vorangehend , bis  etwa  2000  vor  Chr. 

Ackerbau  und  Viehzucht.  — ) 

Waffen  und  Werkzeuge  aus  Hirschhorn,  Knochen,  Stein,  Feuer- 
du  und  Holz.  Von  Hand  geformte  Gefässe,  Spinnwirtel,  Web- 
ihlgewichte  und  sogenannte  Mondbilder  aus  Thon.  Gespinnste, 
»flechte,  Gewebe  und  Netze  aus  Flachs,  Schmuck  aus  Tierzähnen, 
lochen,  Horn,  Stein  und  Bernstein. 

1.  Köhlenfunde. 

Vitrine  1 c,  Kindergrab  aus  Schweizersbild  (Original). 
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2.  Pfahlbautenfunde. 

a)  Funde  aus  der  Westschweiz. 

Sammlung  Gross , nach  Typen  geordnet. 

(Bahnhofseite.)  Vitrine  3.  Steinbeile  und  Steinhämmer;  Vitrine  5, 
Gefässe  aus  Thon ; Vitrine  9.  Geräte  aus  Horn  und  Knochen. 

Vitrine  7.  Gespinnste,  Geflechte,  Gewebe,  Spinnwirtel,  Webstuhl- 
gewichte etc. 

(Hofseite.)  Vitrine  14.  Westschweizerische  Funde  der  Steinzeit, 
nach  Stationen  geordnet. 

h)  Funde  aus  der  Ostschweiz.  Alle  nach  Stationen  geordnet. 

(Hofseite.)  Vitrine  4.  Wangen  am  Untersee  (Grossh.  Baden). 
Niederwil  bei  Frauenfeld  (Thurgau).  Meilen  am  Zürichsee,  schon  im 
Jahre  1853  entdeckt,  gab  den  ersten  Anstoss  zu  Forschungen  auf 
diesem  Gebiete.  No.  723,  kleine  Bronzespange,  liefert  den  Beweis, 
dass  diese  Station  noch  am  Anfänge  der  Bronzezeit  bewohnt  war. 

Vitrine  6.  Hohenhausen  bei  Wetzikon  (Zürich).  (No.  469  ein  Kupfer- 
beil und  ein  Bronzebeil,  ferner  No.  465—467  drei  Schmelztigel  aus 
Thon,  aus  dem  Beginn  der  Bronzezeit.) 

Vitrine  8.  Robenhausen  (Zürich),  Wangen  (Grossh.  Baden) : 
Hanffasern,  Gespinnste,  Geflechte,  Gewebe  und  Netze. 

(Saalmitte.)  Büste  des  Dr.  Ferdinand  Keller,  1800 — 1881,  Be- 
gründer der  vorgeschichtlichen  Forschung  in  der  Schweiz. 

(Hofseite.)  Vitrine  10.  Männedorf  und  Uetikon  am  Zürichsee,  kleiner 
Hafner , grosser  Hafner  und  Bauschanze  in  Zürich.  Letztere  Stationen 
waren  auch  während  der  Bronzezeit  bewohnt. 

Vitrine  12.  Wollishofen  ( Haumesser ) Zürich , war  ebenfalls  während 
der  ganzen  Bronzezeit  bewohnt. 

3.  Funde  aus  Flussbetten  und  Landfunde. 

(Hofseite.)  Vitrine  14.  Funde  aus  dem  Limmatbett.  Vereinzelte 
Landfunde  aus  der  ganzen  Schweiz. 

4.  Grabfunde. 

Hügelgräber  mit  Leichenbrand.  Beigaben : Geräte  aus  Stein 
und  Feuerstein,  von  Hand  geformte  Thongefässe  mit  verbrannten 
Knochen. 

(Hofseite.)  Vitrine  14.  Oberweningen  (auf  der  Egg)  (Kt.  Zürich); 
Wollishofen  (Zürich). 

II.  Bronzezeit. 

( 2000—1000  vor  Chr.) 

Waffen  und  Werkzeuge  aus  Kupfer,  Bronze  und  Stein ; Schmuck 
aus  Gold,  Silber,  Bronze,  Blei,  Zinn,  Bernstein  und  Glas ; Gefässe  aus 
Bronze  (gegossen  und  getrieben),  Holz  und  Thon.  Kleine  Exemplare 
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oft  mit  Zinn-  und  Bronzeeinlagen  geziert.  Spielzeug  aus  Thon.  (Ge- 
webe aus  Stationen  dieser  Periode  sind  in  der  Sammlung  nicht  ver- 
treten.) 

1.  Pfahlbautenfunde. 
a.  Funde  aus  der  Westschweiz. 

Vitrine  16  (Saalmitte).  Verschiedene  westschweizerische  Funde, 
nach  Stationen  geordnet. 

Sammlung  Gross,  nach  Typen  geordnet. 

(Bahnhofseite.)  Vitrinen  11,  13,  17.  Thongefässe ; in  Vitrine  17 
3 Stücke  mit  Zinn-  und  Bronzeeinlagen.  Vitrine  26  (Mitte  Hofseite). 
Grosse  Thongefässe.  Vitrine  19.  Beile,  Hämmer,  Sicheln  und  Messer, 
Rasiermesser,  Pferdegebisse,  Meissei  aus  Bronze.  Vitrine  21.  Guss- 
formen, Giessereigeräte,  getriebene  Bronzegefässe,  steinerne  Zettel- 
strecker (Keulensteine?).  Vitrine  23.  Schwerter  (ein  Schwert  von 
Moringen  mit  eiserner  Klinge  in  den  Formen  der  Bronzezeit),  Dolche, 
Lanzen,  Pfeilspitzen,  Zierscheiben  und  Knöpfe.  Vitrine  29.  Schmuck- 
nadeln, Fibeln  (Haftnadeln),  Ringe,  Ziergehänge,  Armringe  und  Arm- 
spangen aus  Bronze. 

(Saalmitte.)  Idealmodell  eines  Pfahlbaudorfes  der  Bronzezeit. 
Unter  demselben : Schwellen  und  Pfähle  des  Pfahlbaus  bei  der 

„ Bauschanze “ in  Zürich. 

b.  Funde  aus  der  Ostschweiz. 

Alle  nach  Stationen  geordnet. 

(Hofseite.)  Vitrine  20.  Schmuck  und  Bronzegeräte  ver- 
schiedener Art  vom  Grossen  Hafner,  Kleinen  Hafner , Bauschanze , Zürich. 

(Hofseite.)  Wollishofen  ( Haumesser ) (Zürich).  Vitrine  20.  Schmuck- 
nadeln, Ringe,  Armspangen,  Pferdegebissteile  und  Gefässe  aus  Bronze 
Vitrine  22.  Beile,  Meissei,  Hämmer,  Ambos,  Nadeln,  Angeln  und 
Messer  aus  Bronze;  Thongefässe.  Vitrinen  18  und  26.  Thongefässe. 
Vitrine  24.  Sicheln,  Lanzenspitzen,  Pfeilspitzen,  Dolche,  Schwerter, 
Schmucknadeln,  Armringe  und  Armbänder  aus  Bronze ; Thonge- 
fässe; Gussformen  aus  Stein. 

2.  Funde  aus  Flussbetten  und  Landfunde. 

(Hofseite.)  Vitrine  28.  Funde  aus  dem  Limmatbette  in  Zürich  I 
und  solche  aus  dem  Wasserwerk- Kanal  im  Letten , Zürich  IV.  An 
diese  schliessen  sich  die  Einzelfunde  aus  der  Umgebung  Zürichs  und 
der  übrigen  Schweiz  in  derselben  Vitrine  an.  Unter  letztem  finden 
wir  Sortimente  von  Beilen,  Sicheln,  Messern,  Dolchen,  Lanzenspitzen, 
Schwertern  und  Schmuck  aus  Bronze,  in  den  Formen  z.  T.  erheblich 
von  denjenigen  der  Pfahlbauten  abweichend.  Vitrine  30.  Funde 
aus  der  Umgebung  Zürichs , von  der  Kuppe  des  Uetlibergs  (unter  welchen 
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N°  2302  ein  Beil  der  zweiten  Eisenzeit)  und  vom  Ebersberg  bei 
Berg  am  Irchel,  Kanton  Zürich. 

3.  Grabfunde. 

Hügelgräber,  meist  mit  Leichenbrand. 

Beigaben:  Schwerter,  Dolche,  Messer,  Doppelspiralhacken,  Draht- 
spiralen, Mohnkopfnadeln,  Scheibenkopfnadeln,  einfache  Nadeln, 
Rippenfibeln  (Haftnadeln),  schwere  und  leichte  Armspangen  aus 
Bronze.  Muscheln  als  Schmuck,  von  Hand  geformte  Urnen  mit 
verbrannten  Knochen. 

(Hofseite.)  Vitrine  30.  Gräber  von  Dänikon,  Kanton  Thurgau, 
Stammheim , Burgwies  in  Hirslanden , Neftenbach , Kt.  Zürich,  Gossau , Kt. 
St.  Gallen ; Lindi  bei  Glattfelden,  Hard  bei  Weiach , Thalheim , Kilchberg , 
Otelfingen , Stirzenthal  bei  Egg , Bisikon , Katzensee , alle  Kanton  Zürich  ; 
Unterschlatt , Eschenz , Müllheim , Hiittweilen,  alle  Kanton  Thurgau ; 
Montet  pres  Rue , Kanton  Freiburg. 

Vitrine  48.  Gräber  von  Conthey , Saviese , Salins , sämtlich  bei 
Sitten,  jS5P.  Lmc  Einfischthal,  Chelinge  bei  St.  Leonhard , Chamoson 
bei  Riddes , Lenk , Ston  (bei  letzterem  Funde  einige  Stücke  der  älteren 
Eisenzeit),  sämtlich  Kt.  Wallis. 

III.  Eisenzeit. 

Waffen  aus  Eisen  und  Bronze  oder  bloss  aus  Eisen.  Werk- 
zeuge aus  Eisen,  Schmuck  aus  Gold,  Silber,  Bronze,  Eisen,  Glas, 
Bernstein  und  Gagat.  Münzen  aus  Bronze  (Potin),  Silber  und  Gold. 
Gefässe  aus  Bronze  (getrieben)  und  Thon  (meistens  auf  der  Dreh- 
scheibe gefertigt). 

In  der  älteren  Eisenzeit  oder  Hallstattperiode  tritt  das  Eisen 
vereinzelt  auf,  während  es  in  der  jüngeren  Eisenzeit,  der  sog. 
La-Teneperiode,  die  Bronze  fast  vollständig  verdrängt  und  sogar  zur 
Herstellung  von  Schmuck  verwendet  wird. 

A.  Aeltere  Eisenzeit  (Hallstattperiode). 

1.  Grabfunde. 

Hügelgräber,  meist  mit  Leichenbestattung,  ausnahmsweise  mit 
Leichenbrand. 

Beigaben : Armringe  in  Tonnenform,  gravierte  Armringe,  mit 
Silberblech  belegt,  gewöhnliche  leichte  Armringe,  Halsringe  (torques), 
Fussringe,  schwere  und  leichte  Armspangen,  Nadeln  mit  Bronze- 
köpfchen und  solche  mit  Köpfen  aus  Bernstein;  verschiedene  Arten 
von  Haftnadelen  (sog.  Fibeln)  als : Armbrust-,  Kahn-,  Pauken- 
und  Schlangenfibeln ; Ohrlöffel,  Anhängefigiirchen,  Ledergürtel 
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mit  Bronze-Köpfchen,  Gürtelbleche,  alles  aus  Bronze.  Messer, 
Lanzenspitzen  und  Schwerter  aus  Eisen,  letztere  meist  mit 
Bronzescheide.  Ringe  und  Schlangenlibeln  aus  Eisen,  Goldspiralen, 
kleine  Glasringe.  Bronze-Eimer,  Bronze-Kessel.  Urnen,  Vorsetz- 
schüsseln mit  Zeichnungen,  zuweilen  mehrfarbig,  und  Schalen,  alle 
aus  Thon. 

(Hofseite.)  Vitrine  36.  Dörflingen  (Schaffhausen),  Kreuzlingen 
(Thurgau) ; Toussen  bei  Obfelden,  Bisikon  bei  Hinein,  Fiinfbühl  bei  Zollt - 
kon,  Jungholz  bei  Seebach , Russikon , Affoltern  bei  Höngg,  alle  Kanton 
Zürich. 

(Mitte.)  Vitrine  40.  Trüllikon,  Bauernholz  und  Bauernhof  bei 
Bulach , Pfäffikon,  Heitlingen , alle  Kt.  Zürich. 

(Bahnhofseite.)  Vitrinen  25  und  35.  Lunkhofen  (Aargau). 

Vitrine  35.  Burghölzli  bei  Hinlanden,  Heiziholz  bei  Höngg , beide 
Kt.  Zürich. 

Vitrine  45.  Wieslistein  bei  Wangen,  Kt.  Zürich, 

Gräberfelder  aus  dem  Kanton  Tessin. 

Die  Gräberfelder  aus  dem  Kanton  Tessin  enthalten  sowohl  Fund- 
stücke aus  dem  Ende  der  Bronzezeit,  als  auch  solche  aus  beiden  Perio- 
den der  vorgeschichtlichen  Eisenzeit.  Aus  diesen  Gründen  dürfte 
sich  deren  Einschiebung  nach  den  übrigen  Gräbern  der  ersten  Eisen- 
zeit rechtfertigen.  Zur  Charakteristik  dieser  Gräberfelder  mögen 
folgende  kurze  Notizen  dienen: 

I.  Bronzezeit.  Das  Gräberfeld  von  Cerinasca-Arbedo  enthält 
fünf  Brandgräber,  welche  dem  Ende  der  Bronzezeit  an  gehören.  Sie 
waren  von  kreisförmig  aufgestellten  Steinplatten  umrahmt  und  auch 
mit  solchen  bedeckt.  Beigaben : Breite,  dünne  Armbänder,  Spiraldraht- 
ringe, Mohnkopfnadeln,  tordierte  Nadeln,  Kahnfibeln,  Halsringe, 
alles  aus  Bronze  (viele  Stücke  angeschmolzen).  Urnen  aus  Thon  mit 
verbrannten  Knochen. 

II.  Eisenzeit.  A.  Hallstattperiode.  Das  Gräberfeld  von  Cerinasca- 
Arbedo  weist  acht  dieser  Periode  angehörende,  kreisförmige  Brand- 
gräber auf;  alle  übrigen  Gräber  dieser  Periode  zeigen  Leichenbestat- 
tung und  haben  rechteckige  Form.  Sie  waren  mit  Trockenmauern  ein- 
gefasst und  mit  Steinplatten  bedeckt  (Flachgräber).  Gerippe  waren 
entweder  gar  nicht  mehr  oder  nur  in  geringen  Ueberresten  vorhanden. 
Beigaben : Kahnfibeln,  Golaseccafibeln,  Rippenfibeln,  Hornfibeln, 
Schlangenarmringe,  Halsringe,  Gürtelschlösser,  Mantelschliessen, 
Gürtelbleche,  Spiralringgehänge,  Ohrgehänge,  Ohrlöffel,  Pincetten, 
Kratzer,  Messer,  alles  aus  Bronze.  Halsschmuck  von  Bernsteinperlen, 
Glasperlen  und  mit  Bronze- Anhängern.  Messer  und  Dolche  von  Eisen. 
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Bronze-Eimer  und  Bronze-Kannen  unteritalischer  Form ; Urnen,  Aschen- 
krüge, Henkeltöpfe,  Henkelkrüge,  Schalen,  Becher,  alle  aus  Thon. 
Holzgefässe. 

B . La-Teneperiode . Gräber  mit  Leichenbestattung  von  rechteckiger 
Form,  mit  Trockenmauern  eingefasst,  und  mit  Steinplatten  bedeckt. 
Beigaben:  Spiral- Armringe,  Ohrgehänge,  Golasecca-,  Certosa-, 

Schlangen-,  Früh-la-Tenefibeln  verschiedener  Typen,  alles  aus 
Bronze ; Gürtelhaken,  Fingerringe,  Schlangenfibeln,  Früh-  und  Mittel- 
La-Tenefibeln,  Schwerter  (ein  Stück  mit  Bronzescheide),  Messer, 
Hirschfänger  mit  Gürtelbeschläg,  Helm,  alles  aus  Eisen. 

Bronze-Bulgen,  Bronze-Eimer,  Bronze-Kannen.  Urnen,  Töpfe, 
Becher  und  Schalen  aus  Thon. 

Gräberfeld  von  Molinazzo-Arbedo. 

(Hofseite.)  Vitrine  32.  Gräber  der  ersten  Eisenzeit. 

Vitrine  34.  Gräber  der  ersten  Eisenzeit. 

Vitrine  36.  Gräber  der  zweiten  Eisenzeit. 

Gräberfeld  von  Cerinasca-Arbedo. 

(Bahnhofseite.)  Vitrine  27.  Gräber  VIII,  VII,  IX,  IV,  VI  Ende 
der  Bronzezeit.  Uebrige  Gräber  dieser  Vitrine  erste  Eisenzeit. 

Vitrinen  31,  33,  41,  43.  Gräber  der  Eisenzeit. 

Vitrine  39.  Gräber  der  zweiten  (gallischen)  Eisenzeit.  (Gelbe  Cartons.) 

Gräberfeld  von  Castione- Bergamo. 

(Hofseite.)  Vitrine  44.  Gräber  II  bis  IX  (rechts)  erste  Eisenzeit, 
Gräber  XIII  bis  Schluss  (links)  zweite  Eisenzeit. 

Vitrine  44.  Gräberfeld  von  Gorduno.  Grab  I erste  Eisenzeit,  II  und 
III  zweite  Eisenzeit.  Gräberfeld  von  Castaneda , Misox,  Grab  I und  II 
erste  Eisenzeit. 

Gräberfeld  von  Alla  Monda  bei  Claro. 

(Bahnhofseite.)  Vitrine  47.  Grab  XI  (links)  Ende  der  Bronze- 
zeit, Gräber  XII  bis  IX  (links)  erste  Eisenzeit,  Gräber  XXV  bis  XX 
(rechts)  zweite  Eisenzeit 

(Hofseite.)  Vitrine  48.  Einzelne  Fundstücke  aus  den  Gräber- 
feldern von  Freggio , Lavor go,  Castione  und  Molinazzo,  Kt.  Tessin. 

Cartons  9611  bis  9615  Urnenfund  der  Bronzezeit  von  Castione 
mit  seltenen  Nadeltypen. 

Gräberfeld  von  Castione. 

(Hofseite.)  Vitrine  50.  Grab  XXVII  Ende  der  Bronzezeit.  Uebrige 
Gräber  dieser  Vitrine  erste  Eisenzeit  (Hallstatt). 

Vitrine  52.  Gräber  der  zweiten  Eisenzeit  (La*Tene). 

2.  Landfunde  der  ersten  Eisenzeit. 

(Hofseite.)  Vitrine  64.  Limmatbett  in  Zürich.  No.  2283—2284 
2 Beile  aus  Eisen. 
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B.  Jüngere  gallische  Eisenzeit  (La-Tene-Periode). 

(Vom  Jahre  400  v.  Chr.  bis  Beginn  unserer  Zeitrechnung.) 

1.  Grabfunde. 

Flachgräber  mit  Leichenbestattung.  Beigaben : Eiserne  Schwerter, 
anfänglich  mit  Eisenscheiden,  dann  mit  solchen  aus  Eisen  und 
Bronze  und  während  der  gallorömischen  Periode  mit  Bronzescheiden; 
Schildbuckel,  Lanzenspitzen,  Pfeilspitzen  und  Messer  aus  Eisen. 
Halsringe  aus  Bronze,  Armringe  und  Fingerringe  aus  Gold,  Silber, 
Bronze,  Eisen,  Glas  und  Gagat.  Fibeln  des  Golasecca-  und  Certosa- 
typus, sowie  der  verschiedenen  La-Tene-Typen.  Erstere  aus  Bronze, 
letztere  sowohl  aus  Bronze  als  aus  Eisen.  Gallische  Münzen  aus 
Gold,  Silber  und  Potin. 

(Bahnhofseite.)  Vitrine  55.  Egerten  auf  dem  Uetliberg , Schlieren , 
Hard  im  Sihlfeld  bei  Zürich,  SpecTc  Fehraltorf , Gabler  Enge , Sandbühl 
Kloster  Fahr , Dachelsen  Affoltern , Dreikönige  und  Herti  Bülach , Lunnern 
Obfelden , Dietikon , Oberredlikon  bei  Stäfa , Hausersee  bei  Ossingen , Rüti 
bei  Bülach,  Wiedikon  Zürich  III,  Weisslingen , Hedingen,  Weidholz  Walli- 
sellen, Brüttisellen  bei  Wangen,  Medikon,  Schönau  Wetzikon , Mettmen- 
stetten, alle  Kt.  Zürich. 

(Hofseite.)  Vitrine  52.  Unterschlatt  bei  Diessenhofen,  Mönchhof  bei 
Neunforn,  beide  Kt.  Thurgau,  Mandach  bei  Brugg,  Vilmergen,  Bunkhofen, 
alle  Kt.  Aargau,  Muttenz  (Kt.  Baselland),  Daillon  bei  Conthey,  Martigny, 
Bruson  Bagnethal,  Riddes,  alle  Kant.  Wallis,  Bumin  bei  Lentigny , 
Gurmeis,  beide  Kt.  Freiburg,  Morges  (Kt.  Waadt). 

(Stirnseite  des  Saales  rechts.)  Vitrine  54.  Misox  ( Mesocco ),  (Kanton 
Graubünden). 

2.  Funde  aus  Flussbetten  und  Landfunde. 

Funde  von  La-Tene  (Marin)  am  Neuenburgersee.  Vereinigte 
Sammlungen  Vouga  und  Gross,  nach  Typen  geordnet. 

(Bahnhofseite.)  Vitrine  63.  Reife-  und  andere  Beschlägteile.  Friih- 
und  Mittel  La-Tene-Schwerter  mit  und  ohne  Scheide,  Schildbuckel 
und  Schildbeschläge,  Lanzenspitzen,  Stiefel  von  Lanzenschäften, 
Pfeilspitzen,  Haus-  und  Feldgeräte,  Werkzeug,  alles  aus  Eisen 
gefertigt. 

(Stirnseite  des  Saales  links.)  Vitrine  71.  Werkzeug  und  Pferde- 
geschirrteile aus  Eisen,  Schild  und  Helmzierden  aus  Bronze  und 
Eisen.  Mittel  La-Tenefibeln,  unten  links  eine  Spät  La-Tenefibel, 
Schmuckringe,  Pincetten  und  Angelhacken  aus  Eisen. 

Den  Beweis,  dass  die  Station  „La-Tene“  schon  während  der 
ersten  Eisenzeit  bewohnt  war,  liefern  zwei  Fragmente  von  Arm- 
spangen, eine  Golaseccafibel,  eine  Armbrustfibel,  fünf  Haarnadeln, 
eine  Pincette  und  vier  Angelhaken  aus  Bronze. 
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Saal  ll 


(Hofseite.)  Vitrine  64.  Einzelfunde  aus  der  Ost-  und  Westschweiz  : 
Eisenbarren  verschiedener  Form,  Aexte,  eine  Sense,  Schwerter  mit  und 
ohne  Scheide,  Lanzenspitzen,  Pfeilspitzen,  Pferdetrensen,  Mittei- 
La-Tenefibeln,  alles  aus  Eisen.  Klumpen  geschmolzener,  gallischer 
Potinmiinzen. 

Fundorte : Stadt  Zürich , Limmatbett  und  Letten  bei  Zürich , Aare- 
kanal bei  Nidau}  Port  bei  Nidau , Murtensee , La-Tene  am  Neuenburgersee. 

(Saalmitte.)  Zwei  Vitrinen  mit  Originalgräbern  aus  dem  Kanton 
Tessin. 

3.  Gallo-römische  Abteilung. 

{aus  den  Jahren  50  vor  bis  50  nach  Chr.) 

Die  Funde  aus  Giubiasco  im  Kant.  Tessin  werden  bis  Anfang  1903 
zur  Aufstellung  gelangen.  — Eine  Anzahl  von  Helmen  aus  diesem 
Gräberfeld  ist  vorläufig  im  Saal  III  untergebracht. 

Komische  Funde  aus  der  Schweiz. 

Zeit : Zirka  50  v.  Chr.  bis  400  n.  Chr.  Die  Fundstücke  gehören 
fast  ausschliesslich  der  Kaiserzeit  an. 

(Stirnseite.)  Vitrine  73.  (265)  Schmuckkästchen  aus  Elfenbein, 

zirka  400  n.  Chr.;  (266)  Schreibtafel  (Diptychon)  des  Consuls  Areo- 
bindus,  500  n.  Chr. ; (1251)  Goldschmuck  aus  Lunnern  (Zürich),  400  n.  Chr. ; 
(1252)  Goldschmuck  von  Zürich  ( Oetenbach ),  250  n.  Chr.  Fingerringe  und 
Armbänder  aus  Bronze.  (1290/93)  Fibeln,  100  v.  Chr.  bis  100  n.  Chr. ; 
(1297/1307)  Fibeln,  100  — 400  n.  Chr.  Amulette,  Ketten,  Ziergehänge, 
Knöpfe,  Schnallen. 

(Hofseite.)  Vitrine  76.  Tafelgeschirr  aus  Terra  sigillata.  Unter 
der  Vitrine:  Mühlsteine;  (daneben)  Amphoren  für  Wein  und  Oel. 

(Bahnhofseite.)  Vitrine  77.  Aschenurnen,  Oelkrüge,  Reibschalen, 
Schüsseln,  Mörser,  erstere  aus  Thon,  letzterer  aus  Stein. 

(Hofseite.)  Vitrine  78.  Bronzen:  (133)  Schnellwage  mit  Silen- 
kopf  als  Laufgewicht,  (137)  Jupiter,  (146)  Merkur,  aus  XJster ; (147) 
Merkur,  aus  Thalweil ; (149)  Hercules,  aus  Seeb ; (154)  Venus,  vom 
Sandbühl  bei  Kloster  Fahr.  Thonlampen,  Thonfiguren,  Stirnziegel 
aus  Thon. 

(Bahnhofseite.)  Vitrine  79.  Bronzegefässe,  Glasgefässe.  Scherben 
von  Millefioreglas. 

(Saalmitte.)  Modell  der  römischen  Villa  zu  Pfäffikon  (Kt.  Luzern), 
ausgegraben  1838. 

(Hofseite)  Vitrine  82.  Rotes  und  schwarzes  Tafelgeschirr. 
Stirnziegel  von  Gebäuden. 

(Bahnhofseite.)  Vitrine  83.  Küchengeschirr  aus  Thon,  Topfstein 
und  Alabaster,  Webgewichte  aus  Thon. 


(Hofseite.)  Vitrine  84.  Beschläge  für  Viehgeschirre,  Schlösser 
und  Schlüssel  aus  Eisen  und  Bronze. 

(Saalmitte.)  Ziegeldach. 

(Bahnhofseite.)  Vitrine  85.  Beschläge  und  Nägel  aus  Bronze  und 
Eisen,  Bleiplatten. 

(Westwand.)  Vitrine  90.  Haus-  und  Küchengeräte.  Landwirt- 
schaftliche Geräte. 

(Hofseite.)  Gestell . (26)  Grabstein  eines  Soldaten  der  XI.  Legion, 
(28)  Grabstein  des  L.  Aelius  Urbicus,  Söhnchen  des  Zollvorstehers 
von  Turicum  (Zürich).  (32)  Meilenstein  von  Wylen  bei  Baden,  99  n.  Chr. 
errichtet.  Wasserleitungsröhren  aus  Thon  und  Blei,  Säulenteile.  An 
den  Wänden,  Büsten  und  Inschriften. 

(Bahnhofseite.)  Vitrine  91.  Römisches  Werkzeug. 

(Saalmitte.)  Vitrine  92.  Römische  Waffen.  (Daneben)  Fragmente 
der  Mosaikböden  von  Oberweningen  und  Klolen  (Kt.  Zürich). 

Alamannische,  burgundische,  longobardisclie  und 
fränkische  Grabfunde. 

Zirka  400  bis  750  nach  Chr. 

An  den  Wänden  dieser  Abteilung  (Saal  III)  sind  Abgüsse  früh- 
christlicher Inschriften  aus  dem  IY.  bis  VIII.  Jahrhundert  angebracht. 

Die  deutschen  Stämme  bestatteten  ihre  Toten  stets  reihenweise. 
In  der  Regel  liegen  die  Köpfe  der  Leichen  auf  der  Westseite,  die  Füsse 
auf  der  Ostseite  des  Grabes.  Vornehme  Tote  wurden  in  roh  ge- 
mauerten oder  aus  Platten  zusammengestellten  Gräbern  beigesetzt, 
welche  man  mit  grossen  Steinen  oder,  wenn  möglich,  mit  Steinplatten 
bedeckte.  Tote  niedriger  Herkunft  wurden  in  die  blosse  Erde  gelegt 
und  erhielten  keine  Beigaben. 

Beigaben  eines  Männer grabes : Langschwert  (Spata,  oft  mit  „wurm- 
bunt“ damaszierter  Klinge)  nebst  Gürtel  und  Gehänge,  Kurzschwert 
(Scramasax),  Messer  (Sax),  Schild  aus  Holz  mit  eisernem  Schildbuckel, 
Wurflanzen  (Angone),  Stosslanzeu,  Pfeile  und  Bogen,  Eisenspitzgabel, 
Stahl  und  Feuerstein,  Leichenhemd. 

Beigaben  eines  Frauengrabes : Perlenschnüre,  Gürtel  mit  Schnalle, 
Gürteltasche  mit  Bronzebeschläg,  Agraffen  und  Haftnadeln  aus 
Bronze,  Silber  oder  Gold,  oft  mit  Email  und  Edelsteinen  (Alman- 
dinen) besetzt.  Dolch  mit  Kette;  Sandalen,  Kamm,  Leichenhemd. 

a.  Alamannische  Gräber. 

(Mitte.)  Vitrine  96.  Lunnern , Bedingen , Ottenbach , Mettmenstetten, 
Dübendorf,  Aesch-Maur , Zimikon , Regensdorf,  Rümlang,  Boppelsen, 
Nieder  glatt , alle  Kanton  Zürich. 
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Vitrine  97.  Grüningen,  Dürnten,  Adetswil,  Wetzikon , Fehraltorf \ 
Weisslingen , Illnau,  Russikon , Nossikon,  Pfäffikon,  Männedorf,  Meilen , 
Zumikon , Horgen , Kilchberg , alle  Kt.  Zürich. 

(Sihlseite.)  Vitrine  105.  Truttikon , Marthalen , Ossingen , Stammheim , 
Volken , Dachsen , Dätwil,  Benken , Hutzikon  Turbenthal , Rorbas , Teuffen , 
Glattfelden , Bulach , Unter- Embr  ach,  Neftenbach , Brütten,  Kürensdorf,  alle 
Kt.  Zürich. 

(Wand.)  Vitrine  73.  Entibüchel  Hirslanden,  Zürich  V,  Rebhügel 
Wiedikon  und  Bäckerstrasse  Aussersihl , Zürich  III,  Engstringen,  alle 
Kt.  Zürich.  Verschiedene  alamannische  Einzelfunde. 

(Bahnhofseite.)  Vitrine  100.  Eschenz,  Mettlen,  Sirnach,  Altenklingen , 
Diessenhofen,  alle  Kt.  Thurgau.  Herblingen , Dorflingen , beide  Kanton 
Schaffhausen.  Seengen,  Windisch,  beide  Kt.  Aargau. 

(Sihlseite.)  Vitrine  101.  Holderbank , Vilnachern,  Biberstein,  Kaiser- 
Augst,  Fahrwangen,  Würenlos,  Schaffisheim,  Thalheim  bei  Brugg,  Bütz- 
berg, Hunzenswil,  alle  Kt.  Aargau.  Küssnach,  Kt.  Schwyz,  Hochdorf, 
Kt.  Luzern,  unbekannt  Kanton  Bern,  Gösgen  Kt.  Solothurn,  Basel- 
Augst,  Kt.  Baselland,  Flawil,  Wesen,  Kt.  Gallen. 

b.  Bur^nndisolie  Gräber. 

(Sihlseite.)  Vitrine  102.  Chatelard  de  Bevais , St.  Aubin,  ä la 
Rondenire  pres  Cortaillod,  alle  Kt.  Neuenburg ; Romanens  Kt.  Freiburg, 
Beiair  pr es  Cheseaux,  Kt.  Waadt,  Oberwallis,  unbekannt;  Sitten,  St.  Luc, 
Einfischthal,  Vouvry,  alle  Kt.  Wallis. 

c.  Longobardiscbe  Gräber. 

(Sihlseite.)  Vitrine  102.  Oastione  bei  Bellinzona,  Kt.  Tessin. 

Einzeifunde  aus  Karolingischer  Zeit. 

Zirka  759  bis  1000  n.  Chr. 

(Wand.)  Vitrine  104.  (10992)  Armspange,  kupfervergoldefc,  Habs- 
burg, Kt.  Aargau.  (10736)  „Wurmbuntes“  Schwert  mit  goldbelegten  Griff, 
von  La  Lance  Neuenburgersee.  (2460)  Schwert  aus  der  Limmat  Dietikon 
Zürich.  Stosslanzen  von  Seengen,  Kt.  Aargau,  Schirmensee,  Dietikon,  Seeb, 
alle  Kt.  Zürich,  Kempraten  Kanton  St.  Gallen,  Brügg  und  Port  bei  Nidau, 
Bielersee,  alle  Kanton  Bern,  Guevaux , Vully , Kt.  Waadt,  Arbedo  Kt. 
Tessin.  Streitäxte  und  Bolzenspitzen  aus  der  Limmat  Zürich,  Baden  und 
Aarau,  Kt.  Aargau  und  Weesen , Kt.  St.  Gallen. 

Mittelalter  und  Neuzeit. 

III  Ausstellungsraum. 

Altarflügel  mit  Darstellung  der  hl.  Ursula  und  der  10,000  Jung- 
frauen, aus  dem  Wallis,  Ende  15.  Jahrh. 

Wandfreske  aus  der  ehemaligen  St.  Michaels-Kirche  in  Zug  mit  • 
Darstellung  einer  tronenden  Madonna  zwischen  SS.  Barbara  und 
Johannes  Evang.,  zu  Füssen  der  knieende  Donator,  übermalt  1466. 


Raum  V. 


Thüreinfassung  aus  Reproduktionen  von  St.  Urban-Backsteinen, 
Ende  13.  Jahrh. 

Reconstruction  d’arcatures  en  briques  de  St-Urban  (Lucerne), 
Fin  du  i3e  siede. 
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Ausstellungsraum. 

Holzdecke  mit  gemalten  Darstellungen  aus  dem  neuen  Testamente ; IV 
Kopie  eines  Teiles  der  Kirchendecke  in  Zillis,  Graubünden,  13.  Jahrh. 

Fensterverglasung  nach  Vorbildern  in  der  Nötre-Dame  de  Valere 
in  Sitten,  13.  Jahrh. 

Glasgemälde:  1,  Fenster  : Runde  Wappenscheibe  der  Dittlinger 
von  Bern,  Ende  15.  Jahrh. ; St.  Mauritius  zu  Pferd,  aus  der  Kirche  von 
Vercorans  (Wallis),  Mitte  15.  Jahrh. ; Christuskind,  Anfang  16.  Jahrh. 

2.  Fenster : Fensterbekrönung  aus  der  Kirche  von  Utzendorf  (Bern), 

1522;  runde  Wappenscheibe  von  Bern,  Ende  15.  Jahrh.;  Standes- 
scheibe von  Luzern  mit  SS.  Leodegar  und  Mauritius,  Anfang 
16.  Jahrh.  3.  Fenster : Wappenscheibe  der  v.  Reinach  (Aargau),  Ende 
14.  Jahrh.,  aus  der  Kirche  von  Kulm ; Fragment  mit  Wappen  von 
Ungarn  und  Oesterreich  und  Inschrift : „sancta  maria  - sancta  marga- 
reta  - anno  1438“,  aus  dem  Chore  der  Kirche  von  Gebensdorf 
(Aargau);  Agnus  dei,  15.  Jahrh. 

Loggia  mit  Benutzung  von  Motiven  des  alten  Kirchenportals 
in  Kaiserstuhl  (Aargau),  13.  Jahrh. 

Altarfragmente  mit  Dominikaner-Stammbaum,  datiert  1490,  ver- 
mutlich aus  dem  Dominikanerinnen  - Kloster  St.  Katharinathal 
(Thurgau). 

Glocke  aus  St.  Peter  in  Zürich,  nach  Inschrift  gestiftet  im  Jahre  1294. 

Holzschnitzereien.  Drei  geschnitzte  gothische  Balken  von  Bourg 
St.  Pierre,  Wallis,  wovon  zwei  datiert  1451  und  1479,  mit  Wappen 
Supersax,  de  Saillon,  de  Varax,  de  Montheys,  de  Chevron-Vilette,  de 
Rarogne(?)  und  d’Illens.  Kollektion  flachgeschnitzter  und  bemalter 
spätgothischer  Friese  aus  der  ehemaligen  Fraumünsterabtei  in  Zürich, 
zk.  1507,  der  Kirche  in  Mettmenstetten,  aus  dem  Schlosse  in  Arbon 
(vgl.  Decke  Raum  XXI)  und  aus  dem  Schlosse  von  Colombier  mit 
Wappen  des  Jakob  von  Wattenwyl  und  der  Magdalena  von  Mülern, 
Anlang  16.  Jahrh. 

Schrank,  spätgothischer,  aus  der  Sakristei  der  Kirche  zu  Gach- 
nang  (Thurgau),  von  „Maister  Peter  Vischer  zu  Stein  1507“. 

Bemalte  Leinwand,  sogenanntes  Fastentuch  mit  Darstellungen  von 
der  Erschaffung  des  ersten  Menschenpaares  bis  zur  Sündflut  und  aus 
der  Passion  vom  Einzuge  Christi  in  Jerusalem  bis  zur  Auferstehung, 
datiert  1530,  aus  der  Wallfahrtskapelle  in  Präsanz  (Graubünden). 

Fragmente  eines  grossen  „Fastentuches“  mit  biblischen  Dar- 
stellungen, aus  der  ehemaligen  St.  Michaelskirche  in  Zug,  15.  Jahrh. 

Keramik.  Sammlung  von  Ofenkacheln,  Modellen  und  Gefässen 
vom  Ende  des  14.  bis  zum  Anfänge  des  16.  Jahrh.  Funde  aus  der 
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Limmat  und  alten  Häusern  in  Zürich  (Hottingerturm),  dem  Erdmannli 
loch  bei  Bachs,  der  Ruine  Moosburg  bei  Effretikon  (zerstört  1444), 
dem  Städtchen  Stein  a./Rh.  u.  a.  Orten. 

Treppeukorridor. 

V Arkade,  Thür-  und  Fenstereinfassungen  bestehen  aus  im  Museum  an- 
gefertigten Rekonstruktionen  nach  Backsteinfragmenten  in  dem  ehe- 
maligen Cisterzienserkloster  St.  Urban  (Luzern),  18—14.  Jahrh.  Die 
beiden  auf  den  Steinen  vorkommenden  Wappenreihen  enthalten  die 
Schilde:  1.  der  freiherrlichen  Familien  von  Froburg,  v.  Nidau-Strass- 
berg,  v.  Bechburg,  v.  Balm,  v.  Grünenberg,  von  Kien,  v.  Utzingen  und 
2.  der  Ministerialengeschlechter  v.  Thorberg,  v.  Ifenthal,  v.  Büttikon, 
v.  Aarwangen,  v.  Eptingen,  v.  Ruod  und  v.  Kienberg.  (Originale 
Raum  VI.) 

Gothische  Hausthiire  mit  Spuren  ehemaliger  farbiger  Papierunter- 
lagen, aus  dem  Supersaxhause  in  Sitten,  Anfang  16.  Jahrh. 

Gothisches  Thürgesieli  mit  Superporte  aus  dem  zum  Hinterhofe 
in  Baden  gehörenden  Hause  zum  „Fälkli“,  Ende  15.  Jahrh.  Kleine 
Decke  vom  Lettner  der  ehemaligen  St.  Michaelskirche  in  Zug.  Ge- 
schnitzter Fries,  dat.  1485,  aus  Chur. 

Bauernfhruhen,  wovon  zwei  mit  Kerbschnitt*  Ornamenten,  die  dritte 
mit  Flachschnitzereien  (1581),  aus  dem  Kt.  Graubünden,  16.  Jahrh. 

Ofenplatten  aus  Gusseisen,  mit  Darstellungen  von  Pyramus  und 
Thisbe,  St.  Michael,  dem  Raube  der  Amynone  (letztere  ausgegraben 
in  der  Ruine  Schenkenberg,  Aargau),  aus  der  Bibel,  der  Tellenge- 
schichte, sowie  Wappen  etc.  Anfg.  16  bis  17.  Jahrh. 

Giasgemäfde  ( Treppenpodest ).  Doppelscheibe  mit  den  SS.  Fridolin 
und  Hilarius,  sowie  dem  Wappen  Tschudi ; Stiftung  des  Chronik- 
schreibers Giig  Tschudi  und  seiner  Brüder  an  das  Kloster  Magdenau, 
1547. 

Sammlung  romanischer  Backsteine. 

VI  Decke  aus  dem  Kapitelsaale  des  ehemaligen  Cisterzienserklosters 
Kappel  am  Albis,  Anfang  16.  Jahrh. 

Glasgemälde.  Rundmedaillon  mit  segnendem  Christus,  13.— 14. 
Jahrh.;  Madonna  mit  Kind,  aus  der  Kapelle  St.  Jakob  in  Flums,  An- 
fang 18.  Jahrh.;  St.  Vincenz  mit  zwei  Donatoren  und  Inschrift: 
R.  (Rudolfus)  Rector  hs.  (huius)  ece  (ecclesiae).  Jones  (Johannes) 
d.  Belmvt  (Beimont),  aus  dem  Kirchenchore  von  Pleif  (Graubünden), 
Anfang  14.  Jahrh. 

Original-Backsteine  ( Gestell  rechts  der  Thüre,  oben):  Thürbogen  aus 
dem  Gasthause  zum  Raben  in  Zofingen  und  {unten)  aus  St.  Urban. 
{Gestell,  links  unten)  Backsteinplättchen  aus  Fraubrunnen;  {Mitte)  Back- 


Raum  VlI. 


Rekonstruktion  eines  Zimmers  aus  dem  Hause  „zum  Loch“  in  Zürich 

von  c.  1306. 

Reconstruction  d’une  chambe  de  la  maison  „zum  Loch“  ä Zürich 

(vers  1306). 


i 
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steine  und  Fragmente  aus  Altbüron,  Hägendorf,  Wynau,  St.  Urban 
und  Langenthal;  {oben)  Backsteine  und  Fenstereinfassungen  aus  der 
St.  Galluskapelle  in  Beromünster.  Wandgestell  gegen  Baum  VII  ( 1 ., 

2.  Beihe  von  unten):  Reste  zweier  Thüren  von  [St.  Urban;  (3.,  4.,  5. 

Beihe ) Bestandteile  von  Säulenstellungen,  Fensterumrahmungen  und 
Gesimse  aus  St.  Urban,  Zofingen,  Altbüron,  Hägendorf  und  Langen- 
thal, 13.— 14.  Jahrh. 

Skulpturen : Holzstatuetten  aus  dem  14.  und  15.  Jahrh.:  ( über 
dem  Eingänge  zu  Baum  VII)  drei  aus  einer  Kapelle  in  Katzis  (Grau- 
bünden) und  {neben  der  Thüre  zur  Loggia)  Kopie  der  schwarzen  Madonna 
in  Alt-Oetting  in  Niederbaiern,  aus  Attinghausen. 

Gothisches  Thürbeschläge  aus  Brieg  (Wallis),  16.  Jahrh. 

Loggia. 

Decke  mit  flachgeschnitzten  Friesen  und  Initialen  VTAZCA 
(Ylrich  Trinkler  Apt  zu  GAppel),  datiert  1497,  aus  dem  ehemaligen 
Cisterzienserkloster  Kappel. 

Thüreinfassung  nach  Backsteinfragmenten  aus  der  St.  Galluskapelle 
in  Beromünster  (Luzern),  13. — 14.  Jahrh. 

Fenstereinfassungen  (rechts)  nach  Backsteinfragmenten  aus  dem 
Kloster  St.  Urban,  Häusern  der  Stadt  Zofingen  und  (links)  der 
St.  Galluskapelle  in  Beromünster,  13.— 14.  Jahrh. 

Skulpturen  : Bemalte,  romanische  Madonna  mit  Kind,  angeblich 
aus  dem  Dome  in  Chur,  13.  Jahrh.  Sitzende  Steinfigur,  aus  Goldbach- 
Küsnacht,  Kt.  (Zürich). 

Original-Backsteine  von  der  Kirche  in  Langenthal  und  dem  Kloster 
St.  Urban. 

Rekonstruktion  eines  Zimmers  aus  dem  Hause  „zum  Loch“  VII 

in  Zürich,  vermutlich  erbaut  zu  Anfang  des  XIII.  Jahrh.  durch  die 
Herzoge  v.  Zähringen,  nachher  Sitz  der  Ritter-Familie  Wisso. 

Decke  mit  Wappen  von  Rittern  und  ritterbiirtigen  Geschlechtern 
in  und  um  Zürich,  aus  dem  Aargau,  Thurgau  und  Rätien,  Dienst- 
leuten des  Abtes  von  St.  Gallen,  Freiherren  und  Grafen  aus  der 
Schweiz  und  Süddeutschland,  fabelhaften  Herrschern  und  hohen 
Dynasten,  wahrscheinlich  im  Jahre  1306  gemalt  auf  einen  Besuch  des 
Königs  Albrecht  in  Zürich.  Originalfragmente  der  Deckenbalken. 

Figurenfries  (Kopie)  aus  dem  Hause  „zum  Grundstein“  in  Winter- 
thur mit  Darstellung  der  Neidhart  von  Reuenthal  zugeschriebenen 
„Geschichte  vom  Veilchen“,  14.  Jahrh. 

Untere  Wandmalereien  : Wandteppiche,  Kopien  nach  den  Originalen 
aus  dem  Rittersaale  des  Schlosses  in  Burgdorf,  Anfang  14.  Jahrh. 
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VIII 


Friese  und  Bemalung  der  Fensternischen  nach  den  Originalen  in  der 
St.  Galluskapelle  zu  Oberstammkeim,  14.  Jahrh. 

Tafelgemälde  mit  Angehörigen  des  Hauses  von  Schnabelburg- 
Eschenbach,  Gründern  des  Klosters  Kappel,  datiert  1434,  mit  erklären- 
der Inschrift  aus  dem  17.  Jahrh,  aus  der  dortigen  Kirche. 

Fenster  (Originale)  im  romanischen  Uebergangsstil,  aus  dem 
Hause  zur  „Hl.  Katharina“  in  Zürich. 

Glasgemälde:  Zwei  Rundscheiben  mit  Wappen  de  Billens  und 
Asperling  von  Raron,  aus  dem  Kloster  Filles-Dieu  inRomont,  15.  Jahrh. 

Kamin  mit  Original-Fragment  aus  dem  Hause  „zum  Loch.“  Be- 
malung nach  Motiven  aus  der  Manessischen  Liedersammlung, 
14.  Jahrh. 

Truhen  : Spätgothische  Hochzeitstruhe  mit  Wappen  der  Eltern 
des  Geschichtsschreibers  Gilg  Tschudi,  15.  Jahrh.;  Schriftentruhe  mit 
vier  Schlossen,  aus  dem  ehemaligen  Cisterzienserkloster  St.  Urban 
(Kt.  Luzern),  15.  Jahrh.;  kleine  gothische  Truhe  mit  Kerbschnittver- 
zierungen, aus  Trins  (Kt.  Graubünden) ; gothische  Truhe  aus  Ent- 
felden (Kt.  Aargau). 

Heraldische  Altertümer.  Kleine  Vitrine  : Wappenrolle  von  Zürich, 
Anfang  14.  Jahrh.,  eines  der  hervorragensten  heraldischen  Denkmale. 
Schuhe  der  Aebtissin  Hildegard  f 859,  aus  der  ehemaligen  Frau- 
münsterabtei in  Zürich.  Textilfragmente;  spätgothische  Lederkas- 
setten. 

Grosse  Vitrine : Minne-  oder  Brautschmuckkästchen  aus  Atting- 
hausen (Uri),  Anfang  18.  Jahrh.  Wappenschild  des  Ritters  Arnold  von 
Brienz  (1180—1225),  Stifter  des  Lazariterhauses  in  Seedorf  (Uri); 
Brautschmuckkästchen  aus  Konstanz  mit  Darstellungen  aus  dem 
Ritterleben,  1340;  Wappen- und  Brautschmuckkästchen;  zwei  seiden- 
gestickte „Bursen“  mit  Wappen,  aus  dem  Wallis. 

Facsimile  des  Ritterschildes  von  Raron  nach  dem  Originale  im 
Museum  zu  Sitten,  14.  Jahrh. 

Textilien:  Zeugdruck  mit  Darstellung  zweier  Reitergruppen, 
Fragment  der  sogenannten  Tapete  von  Sitten,  14.  Jahrh. 

Vorhalle. 

Deckenmalerei  mit  Motiven  aus  dem  Schlösschen  ä Pro  (Uri), 
16.  Jahrh. 

Gothisches  Stuckportal  aus  dem  Hause  Supersax  in  Glis  (Wallis), 

1479. 

Gothisches  Holzportal  der  Rathausstube  von  Mellingen  mit  Stadt- 
wappen, 1467. 
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Fliesenboden,  Original  aus  der  Sakristei  des  Grossmünsters  in 
Zürich,  datiert  1503. 

IViöbel.  Gothische  Sakristeischränke  aus  Brigels  (Graubünden), 
Ende  15.  Jahrh.,  und  der  Kirche  von  Wigoltingen,  Anfang  16.  Jahrh. 

Skulpturen.  Grosser  Cruzifixus,  16.  Jahrh.,  Holzbüsten  der  vier 
Evangelisten  aus  der  St.  Oswaldskirche  in  Zug,  15.  Jahrh. ; (über  dem 
Schranke  links ) Verkündigung  Mariae,  Altarfragment,  Anfang  16.  Jahrh. ; 
{über  dem  Schranke  rechts)  Messe  des  hl.  Gregor,  aus  Lyss  (Kt.  Bern) ; 
(zu  beiden  Seiten  der  Thüre)  St.  Christoph,  aus  der  Klosteikirche 
in  Muri  und  St.  Georg,  aus  Laufenburg,  Anfang  16.  Jahrh. 

Gothische  Kapelle. 

Fliesenboden:  Kopie  desjenigen  in  der  Kirche  von  Königsfelden, 
14.  Jahrh. 

Deckenmalereien  nach  Motiven  im  Beinhause  (Kerchel)  zu  Schwyz, 
16.  Jahrh. 

Steinhauerarbeiten  (rechts):  Gothisches  Portal  aus  alten  Frag- 
menten, datiert  1485,  urprünglich  aus  dem  Grossmünster  in  Zürich 
stammend  (Grabsteinfragment);  (links)  Kopie  eines  gothischen  Portales 
in  der  Kappeiergasse  zu  Zürich,  Anfang  16.  Jahrh.;  (Treppenwand) 
Nische  mit  alten  Fragmenten  gothischer  Steinmetzenarbeit,  aus  dem 
Grossmünster  in  Zürich,  15.  Jahrh. 

Glasgemälde  aus  der  Kirche  von  Maschwanden  (Zürich)  vom  An- 
fänge des  16.  Jahrh.  (Fenster  links)  1.  St.  Leodegar  mit  dem  Standes- 
wappen von  Luzern;  2.  SS.  Konrad  und  Pelagius,  Patrone  des 
Bistums  Konstanz ; 3.  und  5.  SS.  Felix,  Regula  und  Exuperantius, 
die  Schutzpatrone  Zürichs,  bringen  Christus  ihre  abgeschlagenen 
Häupter  als  Opfer  dar,  datiert  1506;  (rechts)  5.  und  6.  St.  Martin  zu 
Pferd  und  Standeswappen  von  Uri;  7.  Wappenscheibe  des  Bischofs 
von  Konstanz,  Hugo  von  Hohenlandenberg  (1496 — 1532),  Pendant  zu 
2);  8.  St.  Mauritius  mit  dem  Standeswappen  von  Luzern,  Pendant 
zu  1. 

Altäre.  Hochaltar.  Spätgothischer  Schnitzaltar  aus  der  Kirche 
von  Brione-Verzasca  (Tessin),  von  „Matheis  Miller  Maller  zu  Lindaw“, 
datiert  1502,  mit  Skulpturen  der  drei  Marien : (Mitte)  Madonna  mit 
Kind;  (links)  Maria  Salome  mit  Johannes  und  Jakobus  major;  (rechts) 
Maria  Kleophas  mit  Jakobus  minor  und  Judas  Thadäus.  Auf  den 
Flügeln  Reliefdarstellungen  (links)  von  Joachim  und  Anna  mit  der 
kleinen  Maria  und  (rechts)  Zacharias  und  Elisabeth  mit  Johannes 
dem  Täufer.  Predella  mit  St.  Niklaus  von  Mira,  den  Aposteln  Phi- 
lippus und  Jakobus  minor  und  einem  hl.  Bischof.  Antependium  mit 
Darstellung  der  Anbetung  des  Christuskindes,  der  SS.  Benedikt 
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und  Bernhard  und  der  Donatoren  samt  Wappen,  aus  dem  ehemaligen 
Cisterzienserinnenkloster  Rathausen  (Luzern),  datiert  1600.  Be- 
malte Holzbüste  einer  unbekannten  Heiligen  mit  Fuss  zur  Aufnahme 
von  Reliquien,  aus  Altdorf  (Kt.  Uri),  15.  Jahrh.,  sowie  des  Apostels  Jako- 
bus und  der  hl.  Theodul,  dat.  1519,  beide  aus  dem  Wallis.  Seitenaltar 
(links):  Spätgothischer  Altarschrein  mit  den  Holzstatuen  der  Apostel 
Petrus  und  Paulus  und  einer  St.  Anna  selbdritt  (ergänzt),  aus  der 
Stiftskirche  von  Biasca,  Anfang  16.  Jahrh.  Altarflügel,  (links)  mit 
der  Anbetung  des  Christuskindes  und  ( rechts ) Huldigung  der 
Weisen;  Aussenseiten  (links)  Taufe  Christi  und  (rechts)  St.  Georg  mit, 
dem  erlegten  Drachen.  Predella  (neu)  mit  bemalten  Holzreliefs  vom 
Anfänge  des  16.  Jahrh.,  darstellend  Verurteilung  und  Enthauptung 
Johannes  des  Täufers.  Antependium  mit  Christus  am  Oelberg  und 
der  Auferstehung,  Ende  15.  Jahrh.  Renaissancealtar  (rechts)  mit  An- 
betung der  hl.  drei  Könige  und  den  SS.  Rochus  und  Sebastian  (auf 
den  Flügeln),  gestiftet  von  Abt  Diethelm  Blarer  von  Wartensee  in 
St.  Gallen  (1530—1564),  seinen  Eltern  Hans  Jakob  Blarer  und 
Apollonia  von  Sirgenstein,  sowie  seinen  Geschwistern ; aus  Schloss 
Wartensee,  Mitte  16.  Jahrh. 

Gesticktes  Andependium  mit  der  Madonna  in  der  Mandorla  und 
den  SS.  Katharina  und  Barbara  (vorn),  Appolonia  [links)  und  Ur- 
sula (rechts),  sowie  zwei  unbekannten  Wappen  und  Datum  1598. 

Zwei  gothische  Processions-Kerzenstangen,  Bodenseegegend,  Ende 
15.  Jahrh. 

Kleines  gothisches  Altärchen  mit  St.  Anna  selbdritt,  St.  Johannes 
Evang.  und  St.  Eligius;  auf  der  Rückseite  das  jüngste  Gericht;  aus 
der  Beinhauskapelle  in  Sisikon  (Uri),  Ende  15.  Jahrh. 

Altarfiügel  aus  dem  Anfänge  des  16.  Jahrh.  (über  dem  Altar  rechts ) 
mit  Darstellung  der  SS.  Ulrich  und  Antonius,  Elisabeth  und  Ursula, 
aus  der  ehemaligen  S.  Michaelskirche  in  Zug;  (im  Polygon  des  Chores) 
SS.  Dorothea  und  Margaretha,  aus  Basel;  ( neben  dem  Blareraltar  links) 
König  Ludwig  und  Joh.  der  Täufer,  ( rechts ) SS.  Maria  Magdalena  und 
Barbara,  aus  der  Kirche  von  Ladir  (Graubünden). 

Totenschilde  mit  Fähnchen  [links)  des  Freien  Peter  von  Raron, 
datiert  1479,  und  des  Grafen  Walraf  von  Thierstein;  rechts:  des 
Freiherrn  Lütold  von  Regensberg,  Gründer  des  Klosters  Rüti  f 1218 
(Kopie),  und  des  letzten  Grafen  von  Toggenburg,  Friedrich  VII.,  datiert 
I486,  sämtliche  aus  der  Kirche  des  Klosters  Rüti.  (Originale  der 
Fähnchen  in  der  Waffenhalle.) 

Totentafel  mit  Wappen  des  Freiherrn  Gottfried  von  Zimmern y 

t 1508. 


Räume  VIII  und  XV. 


Vorhalle  der  gotischen  Kapelle  mit  Blick  in  den  Kreuzgang. 
Vestibüle  de  la  chapelle  gothique  et  coup  d’oeil  sur  le  cloltre. 
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Grabtafeln  aus  Bronze  mit  Wappen  der  Familien  Muntprat,  von 
Anwyl,  von  Ulm  und  Payer,  datiert  1500 — 1588,  aus  der  Kirche  von 
Lommis  (Thurgau). 

Zwei  „Palm-Esel“,  der  eine  aus  dem  Beinhause  in  Steinen  (Schwyz), 

14.  Jahrh. , der  andere  aus  dem  Kt.  Uri,  16.  Jahrh. 

Skulpturen : {Thüre  zu  Baum  IV,  oben)  Anbetung  des  Christus- 
kindes (Altarfragment)  aus  der  St.  Justuskirche  in  Flums  (St.  Gallen), 
Anfang  16.  Jahrh.;  ( Treppe ) Madonna  (von  Einsiedeln)  mit  brauner 
Hautfarbe,  aus  dem  Schlosse  Freudenfels  bei  Eschenz,  Mitte  15.  Jahrh.; 

( Wandnische  und  daneben ) Fragmente  von  einer  Predella  mit  Dar- 
stellungen aus  der  Passionsgeschichte,  aus  Freiburg,  Anfang  16.  Jahrh. 
{lieber  der  Treppe  zur  Schatzkammer ) Christus  und  seine  Jünger  beim 
Passamahl,  Altarfragment ; ( daneben ) zwei  Hochrelief  mit  Darstellung 
des  Höllensturzes  der  Verdammten,  aus  Graubünden ; einer  der  hl. 

8 Könige  und  St.  Christoph,  beide  übermalt,  alle  Anfang  16.  Jahrh.; 

( Treppenwand  rechts)  Holzrelief  von  einer  Predella,  Kreuztragung  Christi 
mit  {späterer)  Jahrzahl  1609;  {über  der  Thüre  zu  Baum  IX)  Crucifixus, 
aus  dem  Wallis,  15.  Jahrh. 

Stickereien:  Antependium  mit  Darstellung  der  Madonna,  der 
SS.  Magdalena  und  Verena  {links),  Kathrina,  Margaretha  und  Bar- 
bara {rechts),  sowie  der  beiden  knieenden  Donatorinnen,  aus  dem 
Wallis,  Ende  16.  Jahrh. 

Facsimile  eines  Kirchenstuhles  aus  Spiez  (Kt.  Bern)  mit  Wappen 
der  Familie  von  Erlach,  Anfang  16.  Jahrh. 

Yorraum  vor  dem  Krenzgange.  IX 

Plättchenboden,  Kopie  aus  der  „Winterabtei“  des  ehemaligen 
Cisterzienserklosters  Wettingen,  16.  Jahrh. 

Rosettendecke  aus  dem  „Mittleren  Hofe“  zu  Stein  a./Rh.,  Anfang 
16.  Jahrh. 

Treppenaufgang  mit  Fragmenten  aus  dem  Frauenkloster  zu  Münster 
(Graubünden),  16.  Jahrh.  und  einer  Wappentafel  des  Junker  Wilhelm 
Peyer  von  Freudenfels  und  der  Elisabeth  Blarer  von  Wartensee  (zur 
Decke  gehörig). 

Tischgrab  des  Freiherrn  Diethelm  von  Toggenburg,  Stifter  des 
Ritterhauses  Bubikon,  t 1207,  erneuert  Mitte  15.  Jahrh. 

Grabplatten  des  Johannes  de  Felga  (Abguss),  datiert  1825,  aus 
Hauterive  (Freiburg),  eines  Edlen  von  Klingen,  aus  dem  Kloster 
Feldbach  bei  Steckborn,  Ende  14.  Jahrh.,  des  Freiherrn  Bernhard 
Gradner  (Kopie  in  Kunststein),  aus  der  Kirche  von  Eglisau,  datiert 
1489  und  des  Leut-Priesters  Johanes  Keller  von  Felben,  f 1499, 
aus  der  Kirche  von  Mettmenstetten  (Zürich). 
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Sarkophagdeckel  der  Prinzessin  Elisabeth  von  Ungarn  (Stieftochter 
der  Königin  Agnes),  + 1337  im  Kloster  Töss,  aus  der  dortigen  Kirche. 

Romanische  Steinskulpturen  aus  dem  Kreuzgange  beim  Gross- 
münster in  Zürich,  Ende  12.  Jahrh.  ( Ueber  der  Thüre  zur  Kapelle ) 
Agnus  dei,  von  einem  Ringe  umschlossen,  an  den  Diagonalpunkten 
die  Sinnbilder  der  vier  Evangelisten,  Schlusstein  aus  der  Prämon- 
stratenser-Kirche  von  Rüti,  13.  Jahrh. 

Glasgemälde.  1.  Fenster : a)  Wappenscheibe  der  Stadt  Winterthur, 
aus  der  Kirche  von  Veltheim,  Kt.  Zürich,  Ende  15.  Jahrh.  b)  Figuren- 
scheibe mit  St.  Christoph  und  dem  vor  dem  Gekreuzigten  knieenden 
unbekannten  Donator,  c)  Wappenscheibe  des  Herzogs  Karl  III.  von 
Savoyen  (1486 — 1553),  datiert  1519 ; d ) Pendant  zu  c)  mit  dem  knie- 
enden Donator  vor  der  Madonna;  dahinter  Karl  der  Grosse  als  Namens- 
patron. 2.  Fenster : a)  Pannerträger  von  Schwyz,  datiert  1507,  wahrschein- 
lich 1798  verwandelt  in  einen  Pannerträger  der  Landschaft  „March“  ■ 
b)  Wappenscheibe  des  Bischofs  von  Konstanz,  Hugo  von  Hohen- 
Landenberg,  datiert  1521 ; c)  Wappenscheibe  des  Ritters  Albrecht 
von  Breitenlandenberg,  1519,  aus  dem  „Mittlern  Hofe“  zu  Stein 
a/Rh.;  d ) Wappenscheibe  Petrus  I.  Babenberg,  Abt  des  Klosters 
Kreuzlingen,  datiert  1521  ; e)  Wappenscheibe  des  Abtes  Diethelm 
Blarer  von  St.  Gallen  (1530—1564),  datiert  1551.  3.  Fenster  : a)  Wappen- 
scheibe Zürichs,  datiert  1506,  aus  der  Kirche  von  Maschwanden ; 
b)  c ) d)  Figurenscheiben  mit  Wappen  der  XIII  alten  Orte  und  Dar- 
stellungen des  Mucius  Scävola,  der  Judith  und  des  Titus  Manlius 
Torquatus,  datiert  1519.  Die  sechs  untern  Glasgemälde  in  den 
äussern  Fenstern  bilden  zusammen  eine  Serie  vom  Jahre  1519  aus 
dem  ehemaligen  Augustiner-Kloster  in  Zürich. 

Tafelbild  mit  Darstellung  der  Beweinung  Christi,  aus  Ems  bei 
Chur,  16.  Jahrh. 

Holzstatue  Johannes  des  Täufers,  aus  der  Ostschweiz,  Anfang 
16.  Jahrh. 

X Schatzkammer. 

Vorraum.  Grabsteine.  ( Links  der  Eingangsthüre ) Chorherr,  aus  der 
Kirche  von  Schönenwerd,  datiert  1472;  Fragment  aus  der  Kirche 
von  Küsnacht  mit  Darstellung  eines  Johanniterpriesters,  datiert  1375. 
(. Rechts ) Grabsteine  des  Johanniterpriesters  Rudolf  von  Landenberg, 
15.  Jahrh.  und  des  Johanniters  Rudolf  Mülner,  mit  Wappen,  datiert 
1406,  beide  aus  der  Kirche  von  Küsnacht. 

Holzstatuen.  1.  St.  Sebastian,  Ende  15.  Jahrh.,  aus  Graubünden; 
r.  St.  Cosmus  od.  Damian,  aus  Schwyz,  Anfang  16.  Jahrh. 
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Schatzkammer  (sämtliche  Gegenstände  sind  etikettiert).  Drei 
ovale,  silberne  Schalen  (römische  Tafelgeräte),  ausgegraben  in  der 
Nähe  von  Windisch  (Aargau). 

Kirchliche  Gegenstände.  Evangeliariom  mit  kupfervergoldetem,  email- 
lierten Einband,  aus  dem  ehemaligen  Kloster  Rheinau,  10.  Jahrh. 
Reliqnienhorn  aus  Elfenbein,  Geschenk  des  Abtes  Nortbert  (1040—1072) 
an  das  Kloster  St.  Gallen,  mit  Metalifassung  aus  dem  15.  Jahrh. 
Weihrancbgefäss  in  Gestalt  eines  Löwen,  in  vergoldetes  Kupfer  gefasstes 
Glasgefäss  aus  dem  Kloster  Pfäfers,  12.  Jahrh.  Vier  Reisqniarien  aus 
dem  Kloster  Rheinau,  Arbeiten  des  Rapperswiler  Goldschmieds  Georg 
Dumeisen,  1)  Brustbild  des  hl.  Mauritius,  datiert  1668,  mit  Kopf  aus 
dem  Jahre  1206 ; 2)  Brustbild  des  hl.  Blasius,  datiert  1668,  mit  Kopf 
aus  dem  15.  Jahrh. ; 8/4)  in  Silber  getriebene  Statuetten  des  hl.  Basi- 
lius mit  Wappen  der  Familie  Waldkirch,  zweite  Hälfte  des  17.  Jahrh., 
und  des  hl.  Leontins  mit  Wappen  des  Abtes  Bernhard  I.  von  Freiburg 
(1642—1682).  Reiiquiarinm  in  Form  des  Hanptes  Johannes  des  Tänfers  in  ver- 
goldetem Kupfer,  Stiftung  einer  Klosterfrau  Anna  Heggenzi  aus 
Schaff  hausen,  Ende  15.  Jahrhundert ; Brustbild  des  hl.  Justus,  Reli- 
quiar  aus  der  Kirche  von  Fiums,  15.  Jahrh. ; Reliquienarm  des 
hl.  Ursus,  vergoldes  Kupfer  aus  der  Kirche  von  Oberdorf  (Solothurn), 
datiert  1474;  Reliqniar  in  Gestalt  eines  Fusses  zur  Aufbewahrung  von  Reli- 
quien der  unschuldigen  Kindlein,  aus  dem  Münsterschatze  zu  Basel, 
Arbeit  eines  Goldschmieds  Oswald  von  1470;  Messkelch  (später  als  Ci- 
borium  verwendet),  Geschenk  des  Konrad  von  Wolfurt  an  das  Kloster 
Pfäfers,  Anfang  14.  Jahrh.;  Ciborinm  aus  der  Pfarrkirche  von  Baden, 

15.  Jahrh.;  Reliquienkästchen  mit  Statuetten  der  SS.  Laurentius  und 
Katharina,  aus  dem  Wallis,  15.  Jahrh. ; kupfer-vergoldete  Monstranz 
mit  dem  Wappen  de  Ghevrone,  aus  dem  Wallis,  15.  Jahrh. ; kupfer- 
vergoldetes Reliquiar  mit  Wappen  des  Bischofs  Heinrich  von  Hewen 
in  Chur,  Ende  15.  Jahrh.;  kupfer- vergoldetes  Ciborium  mit  Wappen 
von  Hohen-Ems,  15.  Jahrh. ; kupfer-vergoldetes  Reliquiar  mit  Marien- 
glaskasten, 15.  Jahrh.;  Reliqoienschrein  in  Form  eines  Sarkophages,  aus 
der  Jagdmattkapelle  bei  Erstfeld  (Uri),  16.  Jahrh.; . Pyxis  (llostien- 
behälter),  in  Silber  getriebene  Renaissancearbeit  mit  Emailwappen 
des  Fürstabtes  Joachim  Opser  von  St.  Gallen  (1578  bis  1594); 
Vortrag -Kreuze  aus  Bergkrystall  und  vergoldetem  Silber  und 
Kupfer,  15.  und  16.  Jahrh. ; zwei  Rauchfässer  von  Bronze,  aus 
den  Klöstern  Feldbach  und  St.  Katharinenthal  (Thurgau),  14.  und 

16.  Jahrh.;  Brevier  (zwei  Bände  mit  Miniaturen)  des  Bischofs  von 
Sitten  und  Grenoble,  Jost  von  Silenen,  datiert  1493 ; Cliarwochen- 
Officium,  Manuskript  mit  Malereien  aus  dem  Kloster  Münster- 
lingen  (Thurgau),  datiert  1487 ; Messkelche  des  15.  bis  18.  Jahrh. 
Messkännchen  mit  Platten,  Arbeiten  der  Goldschmiede  Scblee  in 
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Münster  (Kanton  Luzern),  H.  Ohnsorg  in  Zug  und  H.  P.  Staffel- 
bach in  Sursee,  17.  und  18.  Jahrh. ; Monstranzen  und  Reliquien- 
Monstranzen,  Ciborien  und  Oiearien  des  15.  bis  18.  Jahrh.;  sil- 
berne Marienscepter  und  Kronen,  Altar-Vasen  und  -Tafeln,  Bücher- 
einbände mit  getriebenen  Silberbeschlägen ; gravierte  und  nieliierte 
Silberplatten  von  einer  Kassette  mit  Darstellungen  aus  dem  Leben  des 
heiligen  Bernhard  und  Wappen  des  Cisterzienserklosters  St.  Urban 
(Kanton  Luzern),  Arbeit  von  Urs  Graf,  datiert  1519.  Kommunion- 
Becher  der  Gemeinden  Trub  und  Rüti  (Kanton  Bern),  Anfang 
17.  Jahrh. 

Prunk-  und  Trinkgeschirre,  Zunft-  und  Schützenbecher  u.  s.  vv.  Drei 

getriebene,  zum  Teil  vergoldete  Schalen,  die  eine  mit  dem  kleinen  Modell 
einer  Burg,  aus  dem  Frauenkloster  St.  Andreas  in  Sarnen,  14.  Jahrh. ; 
Schale  des  Abtes  Hermann  Hirzel  in  Muri,  1453 ; silberner  Stauf  und 
Halskette  des  Bürgermeisters  Hans  Waldmann  in  Zürich  (f  1489),  beide 
mit  emaillierten  Wappen;  silberne  Schale  (Tafelaufsatz)  aus  Zug,  an- 
gebliches Beutestück  von  Murten,  1476;  silberbeschlagener  Maserkopf, 
aus  Schloss  Wildegg,  15.  Jahrhundert;  Doppelbecher  aus  Maserholz  in 
silber-vergoldeter  Fassung,  mit  der  Stampfer’schen  Medaille  des 
Reformators  Ulrich  Zwingli  aus  seinem  Todesjahre  (1531) ; emaillierter 
Thon-Becher,  im  Innern  mit  Jahrzahl  1528,  aus  der  Zürcher  Chor- 
herrenstube, der  Tradition  nach  Zwinglis  Trinkbecher;  Deckel- 
becher mit  Wappen  des  Sohnes  von  Zwingli  und  der  Regula 
Spreng,  16.  Jahrh.;  silber-vergoldeter  Deckelbecher,  Geschenk  der  Köni- 
gin Elisabeth  von  England  an  den  Reformator  Heinrich  Bullinger  in 
Zürich,  1560;  dessen  Trinkglas,  gefasst  im  Jahr  1567  auf  Bestellung 
von  Joseph  Orell  zum  „Mohrenkopf“  als  Geschenk  auf  die  Chor- 
herrenstube in  Zürich ; goldener  Siegelring  des  genannten  Reformators 
und  Petschaft  mit  Bullinger- Wappen ; drei  silberne  Staufe,  Geschenke 
des  John  Parkhurst,  Bischof  von  Norwich  (1563),  des  Robert  Home, 
Bischof  von  Winchester  (1564)  und  des  John  Jewell,  Bischof  von  Salis- 
bury (1565)  auf  die  Chorherrenstube  in  Zürich,  wovon  zwei  mit  email- 
lierten Wappen  auf  dem  Grunde,  Arbeiten  des  Zürcher  Goldschmiedes 
Felix  Keller  (1562—1599);  Hälfte  eines  Doppelbechers,  welcher  1569  dem 
Obersten  Ludwig  Pfyffer  von  Luzern  von  seinen  Hauptleuten  als 
Andenken  an  seine  Feldzüge  in  Frankreich,  1567  bis  1569,  geschenkt 
wurde,  samt  dessen  goldener  Gnadenkette;  Becher  des  Freiburger 
Lieutenants  Franz  von  Ligeritz,  angefertigt  aus  der  in  der  Schlacht 
bei  Montcontour  (3.  Okt.  1569)  erbeuteten  Dolchscheide  des  Lands- 
knechtsobersten Gerold  von  Secken  ; Trinkschale  zur  Erinnerung  an 
die  Hirsebreifahrt  der  Zürcher  nach  Strassburg  am  21.  Juni  1576, 
mit  eingesetzten  Schützenpfenningen,  Arbeit  des  Zürcher  Goldschmieds 
Abr.  Gessner  (1571—1613);  in  Silber  getriebener  und  vergoldeter  Löwe  von 
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S.  Marco  (Trinkgeschirr),  Geschenk  des  venetianischen  Gesandten  B. 
Padavino  an  Rat  und  Burger  von  Zürich,  1608,  Arbeit  des 
Zürcher  Goldschmieds  Diethelm  Holzhalb  (1600  bis  1641) ; in  Silber 
gefasste  Perlmutterschnecke,  von  einer  Nereide  getragen,  Geschenk 
des  Ritters  Rudolf  von  Schauenstein  an  die  Gesellschaft  der 
Schildner  zum  Schneggen,  1621;  in  Silber  getriebener,  geharnischter 
Schweizer  (Trinkgeschirr),  beides  Arbeiten  des  Zürcher  Goldschmieds 
H.  H.  Riva  (1616 — 1657)  ; in  Silber  getriebenes  und  vergoldetes  Reiter- 
standbild des  Obersten  Caspar  Schmid  von  Zürich  (Trinkgeschirr), 
1688,  und  dito  Büchsenschütze,  datiert  1646,  mit  Wappen  der  damals 
lebenden  Schützenmeister,  beides  Arbeiten  des  Zürcher  Goldschmieds 
H.  J.  Holzhalb  (1634 — 1657) ; grosser  in  Silber  getriebener  und  ver- 
goldeter Luchs  (Trinkgeschirr),  Geschenk  der  Familie  Escher  vom 
Luchs  an  die  Constaffel,  zk.  1660,  Arbeit  von  H.  R.  Boiler  in  Zürich 
(1648—1676)  ; silber-vergoldeter  Hahn,  Familiengeschirr  der  ausge- 
storbenen Zürcher  Junker  Blarer  von  Wartensee,  Augsburger  Arbeit, 
Anfang  18.  Jahrh. ; Doppelbecher  mit  zwölf  Monatsbildern,  Arbeit  des 
H.  P.  Rahn  in  Zürich  (1591—1627) ; zwei  aufgetakelte,  silber-vergoldete 
Schiffchen,  das  eine  von  Esayas  Zurlinden  aus  Zürich  in  Nürnberg, 
17.  Jahrh. ; zwei  silber-vergoldete,  von  einem  Atlas  getragene  Globen 
mit  Astnfabium  (Doppelbecher),  von  Goldschmied  Abr.  Gessner  in 
Zürich  (1571— 1613);  ein  paar  Nautilusbecher  mit  silber-vergoldeter  Fas- 
sung, ö-eschenke  der  eidgenössischen  Tagsatzung  an  den  Schultheissen 
Caspar  Dorer  in  Baden  (1661  — 66),  Zuger  Arbeit;  Trinkschalen  der  Chor- 
herren, Geschenke  auf  die  Chorherrenstube  in  Zürich,  1633  und  zk. 
1060 ; mit  Darstellung  der  verkehrten  Welt  (Zunft  zum  Widder), 
76,  Jahrh.,  des  Einzuges  in  die  Arche  Noah  und  des  Evangelisten 
Johannes  ; mit  Wappen  der  Stadt  und  der  Magistrate  von  Winterthur 
u.  s.  w.  Arbeiten  der  Zürcher  Goldschmiede  Abr.  Gessner  (1571  — 1613), 

G.  Hamberger  (1591  — 1630),  H.  J.  Bullinger  (1672—1724),  H.  H.  Keller 
(1626-1680),  H.  C.  Diebold  (1660-72),  H.  Rollenbuz  (1656-94)  u.  a. ; 
silberne  Trinkschalen  und  Becher  etc.  der  Börgergemeinde  der  Stadt  Bromgarten 
aus  dem  17.  Jahrhundert;  Zunft-,  Gesellschafts-,  und  Schützenbecher; 
silbermontierte  Kokosbecher,  16  .und  17.  Jahrh. ; einzelne  Tischbecher 
und  ganze  Tafelsätze  ; Deckelhumpen,  worunter  in  Silber  getriebene 
Arbeiten  der  Zürcher  Goldschmiede  H.  Scheuchzer  (1646—87)  und 

H.  Gessner  (1675—1712);  aus  Holz  geschnitzte,  teilweise  bemalte 
und  silbermontierte  Tansenmännchen  and  Zubermädchen,  worunter  Arbeiten 
des  Barth.  Paxmann,  17.  Jahrh. ; grosse  goldene  Kette  mit  Denkmünze, 
Geschenk  der  Bürgerschaft  Zürichs  an  Bürgermeister  Joh.  Heinrich 
Escher  (1676) ; goldene  Tabakdosen  mit  Miniaturbildnis  Napoleons  I. 
und  dem  Namenszuge  Kaiser  Alexanders  I.  von  Russland,  Geschenke 
an  den  Bürgermeister  Reinhard  von  Zürich;  Kopie  des  ostgothischen 
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Goldfimdes  von  Pietroassa,  Geschenk  des  Königs  Karl  von  Rumänien  an  das 
Landesmuseum ; goldener  Becher  des  Negns  Menelik  von  Abessynien  und 
goldene,  emaillierte  Schale  des  Königs  von  Siam,  Geschenke  an  den 
schweizerischen  Bundesrat.  Siegelstempel  des  Bastard  Anton  von  Bur- 
gund (Beutestück  von  Grandson,  1476),  der  Probstei  Zürich,  Ende 
15.  Jahrhundert,  der  Fürstäbtissin  Katharina  von  Zimmern,  1496  bis 
1524  u.  a. ; Weibelschilde  vom  Ende  des  15.  — 19.  Jahrh.  Silberne 
Tafelgeräte,  Anhäage-Krenzehen  aus  Bergkrystall  in  goldener,  emaillierter 
Fassung ; Medaillon  mit  emailliertem  Miniatur-Porträt  eines  unbekannten 
Ritters  des  Hl.  Geist-Ordens  von  Jean  Petitot,  Ende  17.  Jahrh.:  Bi- 
jouterien, Bauernschmuck  etc. 

Sammlung  von  Medaillen  des  J.  C.  Bedlinger,  Medailleur  aus 
Schwyz.  Schweizerische  Medaillen  und  Münzen. 

Kulturgeschichtliche  Spezialsammlungen. 

XI  {Rechts.)  I.  Kabinett : Rennschlitten,  wovon  einer  aus  Schloss 
Mammertshofen  mit  Wappen  des  Anton  Meyer  von  Baldegg  von 
Luzern  und  ^der  Caroline  Freiin  von  Hausen  und  Gleichenstorf. 
cop.  1749,  Sättel,  Kuhglocken,  „Fahrttreicheln“,  Pferde-  und  Maultier- 
geschirre, Viehjoche,  Wirtshaus-Schilde. 

II,  Kabinett:  Rennschlitten  des  17.  und  18.  Jahrh.,  wovon  ein 
Löwe  mit  dem  Wappen  der  Tobler  von  Herisau ; Wirtshaus-Schilde 
Pferdekummete;  Narrenpritschen. 

III.  Kabinett:  Schlitten;  Trag-  und  Maultiersänften. 

XII  [Links.)  I.  Kabinett:  Zürcher  Feuerspritzen  aus  den  Jahren  178T 
und  1788.  Löschgerätschaften.  Reisewagen  von  1810.  Fahrräder. 
Gothische  Holzsäulen  vom  Lettner  der  Kirche  in  Küsnacht  (Zürich). 

II.  Kabinett:  Grosses  Fasslager  aus  der  ehemaligen  Karthause 

Ittingen  (Thurgau),  datiert  1745.  Küchenschrank  aus  dem  soge- 
nannten Hungerhause  in  Rapperswil,  16.  Jahrhundert.  Altes  Zinn- 
geschirr. Geschnitzte  Hobelbank,  aus  dem  Kt.  Graubünden.  Hand- 
werksgeschirr. 

XIII  Vorraum.  Grabsteine  des  obersten  Meisters  des  Johanniterordens 
Hugo  II.  von  Werdenberg,  14.  Jahrh.  und  zweier  Angehöriger  der 
Familie  der  Biber  (?),  aus  der  Kirche  von  Küsnacht. 

Gefängnis  aus  dem  Oberthorturm  zu  Baden. 

Pestsärge  aus  Schlattingen,  Stans  und  Zürich. 

„Fastentücher“  aus  der  Kapelle  von  Ehrendingen  (1698)  und  der 
Kirche  von  Mumpf  (Aargau)  mit  Darstellungen  aus  der  Passions- 
geschichte. 


Raum  XVT. 


Gotisches  Zimmer  aus  der  ehemaligen  Fraumünsterabtei  in  Zürich 
vom  Jahre  1489. 

Chambre  gothique  provenant  de  Tancienne  abbaye  de  Fraumunster 
ä Zürich,  de  l’annee  1489. 
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Folterkammer.  Richtschwerter  aus  Zürich,  17.  und  18.  Jahrh., 
Scharfrichtermantel,  Folterinstrumente,  Sargtuch,  grosses  Kruzifix- 
fragment, aus  Richenthal,  16.  Jahrh. 

Ratsstube  aus  Mellingen,  XIV 

nach  Inschriften  am  mittleren  Deckenbalken  erstellt  von  „uli  hans 
widerker,  werchkmeister  diser  stat,  anno  domini  mcccclxvii  (1467). 

Der  nit  hat  pfennig  noch  pfand,  der  ess  der  trüben  ab  der  wa(n)d.“ 

Möbel : Gothische  Schränke  aus  den  Sakristeien  der  Kirchen 
von  Hausen  am  Albis  und  Schattdorf  (Kanton  Uri),  Ende  15.  Jahrh. ; 
grosse  gothische  Kassette,  aus  dem  Tobelhof  bei  Zürich,  15.  Jahrh. ; 
gothische  Truhen,  die  eine,  vermutlich  mit  Wappen  Müller  und 
Hünenberger,  aus  der  ehern.  Probstei  Wislikofen  (Kt.  Aargau),  die 
andere  aus  Küsnacht  (Kanton  Zürich),  Ende  15.  Jahrh.  Gothische 
Tische  mit  flachgeschnitzten  Zargen,  15.  Jahrhundert. 

Reliefkachelofen  aus  Chur  mit  hölzernem  Ofengestell,  17.  Jahrh. 

Das  „Richtschwert“  von  Mellingen,  aus  dem  dortigen  Rathause, 

Ende  15.  Jahrh. 

Glasgemälde  mit  Wappen  der  Königs  Ferdinand  und  der  VIII 
alten  Orte  der  Eidgenossenschaft,  diese  mit  Ausnahme  der  Standes- 
scheibe von  Glarus  (1550,  vermutlich  von  Karl  v.  Egri)  aus  dem 
ersten  Jahrzehnt  des  16.  Jahrh. 

Facsimile  des  Hängeleuchters  aus  dem  Rathaussaale  in  Rhein- 
felden,  16.  Jahrh. 

Kreuzgang.  XV 

Holzdecke  aus  der  St.  Sebastianskapelle  in  Igels  (Graubünden) 
mit  Inschrift : „dis  werk  ist  gemacht  do  man  zalt  von  der  gebürt 
Christi  m cccc  1 xxxx  iiiij  (1495)  iar.  mestar  Gregoriuss  Bugar  von 
Banitzz  h(a)t  es  gemach“,  und  Wappen  des  Bischofs  von  Chur, 
Heinrich  VI.  Freiherrn  von  Hewen,  sowie  biindnerischer  Geschlechter. 

Arkaden  ( Hofseite ) im  Uebergangsstile  aus  der  Mitte  des  13.  Jahrh. 
vom  ehemaligen  Kreuzgange  des  Predigerklosters  in  Zürich. 

Gothische  Fenster  mit  Masswerk,  aus  dem  Kreuzgange  des  ehe- 
maligen Barfüsserklosters  in  Zürich,  Anfang  15.  Jahrh. 

Glasgemälde:  1.  Wappenscheibe  des  Herzogs  Maximilian  Sforza 

von  Mailand,  zirka  1518.  2.  Wappenscheibe  des  späteren  Cardinais 
Matthäus  Schinner,  damaligen  Bischofs  von  Sitten,  1500.  3.  Wappen- 
scheibe Chevron- Vilette  und  Tavelli,  aus  der  Kirche  von  Vercorens 
(Wallis),  Ende  15.  Jahrh.  4./5.  Kirchenscheiben  mit  Wappen  des 
Zehnten  von  Raron  (Wallis),  Anfang  16.  Jahrh.  6.  Wappenscheibe  eines 
Asperling  von  Raron,  aus  dem  Wallis,  Ende  15.  Jahrh.  7.  Wappen- 
scheibe des  Obermeisters  des  Johanniterordens,  Johannes  Heggenzi 
von  Wasserstelz,  1508,  aus  der  Kirche  von  Wald.  8.  Gegenstück: 
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St.  Johannes,  dessen  Schutzpatron.  9./10.  Kirchenscheiben  „Die  gemein 
lantvogtey  zuo  frowenfeld,  1517“,  mit  Wappen  des  Reichs  und  der 
regierenden  Orte  im  Thurgau.  11.  St.  Felix,  Schutzpatron  Zürichs, 
aus  der  Kirche  von  Wald,  zirka  1508.  12.  Wappenscheibe  des  Ein- 
siedler Abtes  Konrad  von  Hohenrechberg,  1508,  13.  St.  Bartholomäus 
und  St.  Margaretha,  aus  der  Kirche  von  Wald.  (Die  Glasgemälde 
aus  der  Kirche  von  Wald  sind  wahrscheinlich  von  dem  Zürcher 
Glasmaler  Lux  Zeiner  erstellt.)  14.  Wappenscheibe  des  Johanniter- 
Oberstmeisters  Graf  Rudolf  von  Werdenberg- Albeck.  15.  St.  Agatha, 
1498.  16.  Wappenscheibe  des  Johanniter-Kommenturs  Andreas  Gubel- 
mann  in  Küsnacht,  alle  drei  aus  der  Pfarrkirche  in  Bubikon,  1498. 
17.  Standesscheibe  von  Zug,  1511.  18.  Wappenscheibe  der  Stadt  Rott- 
weil im  Schwarzwald,  ehemals  zugewandter  Ort  der  alten  Eid- 
genossenschaft, Anfang  16.  Jahrh.  (oder  der  Landschaft  Hasle?). 

Gothische  Thüre  aus  Arvenholz  mit  Wappen  der  Äbtissin  Ange- 
lina Planta  (1480  bis  1509),  aus  dem  Frauenkloster  St.  Johannes- 
Baptista  zu  Münster  (Graubünden).  ( Darüber ) Geschnitzter  gothischer 
Fries  mit  Wappen  des  Churer  Bischofs  Ortlieb  von  Brandis,  aus  dem 
Rathause  von  Ilanz,  Ende  15.  Jahrh. 

Altarflügel  (Rückseite)  mit  St.  Martin  und  St.  Georg,  angeblich 
von  einem  Altar  aus  Appenzell  von  1504.  Klappaltar  {beim,  Treppen- 
aufgang der  Arkade)  mit  Darstellung  der  Sippe  der  hl.  Anna ; im 
Schreine  SS.  Johannes  der  Täufer,  Jacobus  d.  J.  und  Christophorus ; 
auf  der  Predella  Christus  mit  den  Aposteln,  aus  der  Kirche  von 
Flums  (St.  Gallen),  datiert  1504. 

IVlöbel : Flachgeschnitzte,  spätgothische  Truhe  mit  humoristischer 
Darstellung  eines  Zweikampfes,  aus  Bendlikon,  Kt.  Zürich,  Anfang 
16.  Jahrh. 

Skulpturen  : ( Treppenarkade ) Pieta,  aus  dem  Aargau  und  Madonna 
mit  Kind,  aus  Ermatingen,  bemalte  Terracottafiguren,  16.  Jahrhundert. 
St.  Anna  im  Bette  (Fragment),  Anfang  16.  Jahrh. ; Holzreliet  mit 
St.  Leodegar,  aus  dem  Aargau,  16.  Jahrh. ; ( längs  der  Arkade)  spät- 
gothische Statuette  einer  Nonne ; Johannes  Evangelist  und  Heilige 
mit  Buch,  aus  der  Wegkapelle  bei  Menzingen  (Zug) ; Statuette  eines 
Bischofs,  alle  Anfang  16.  Jahrh. ; {in  den  Bogen)  sitzender  Christus 
als  Herrscher  mit  Krone  und  Weltkugel,  aus  der  St.  Oswaldskirche 
in  Zug ; St.  Sebastian,  aus  Schwyz  ; St.  Magdalena  und  St.  Katharina, 
aus  der  ehemaligen  St.  Michaelskirche  in  Zug ; St.  Niklaus  und  St. 
Wolfgang,  aus  der  Kirche  von  Rheinfelden  ; St.  Anna  selbdritt,  aus 
der  ehemaligen  St.  Michaelskirche  bei  Zug  und  St.  Jvo,  aus  dem 
Frauenkloster  St.  Andreas  in  Sarnen,  alle  16.  Jahrh. ; {neben  der 


Raum  XVII, 


Zimmer  aus  der  ehemaligen  Fraumünsterabtei  in  Zürich  vom  Jahre  1507 

Chambre  provenant  de  l’ancienne  abbaye  de  Fraumunster  ä Zürich 

de  l’annee  1507. 
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Thüre  zu  Raum  XVI ) St.  Florian,  von  einem  Altarschreine,  aus  Grau- 
bünden. 16.  Jahrh. 

Holzschnitzereien : Flachgeschnitzte  gothische  Friese,  aus  dem 

sogenannten  „Fälkli“  in  Baden  und  solche  mit  Inschriften  : „1595  blessy 
wercher  dischmache(r)  von  bassel.  ich  befil  mich  got  und  maria  und 
die  heiligen  XII  bottee  die  trincken  gern  win,  got  behuet  u(ns)  for 
der  helle  bin,  also  hat  disser  spruch  ein  end,  maria  gottes  muoter 
enfpanch  uns  in  ir  hend,  amen  hilf  . . aus  der  Kirche  von  Egg 
(Kt.  Zürich).  „Item  disses  werch  ist  gemacht  in  dem  dot  (Datum) 
anno  domini  in  fier  hundert  und  iiii  und  nuntzig“,  aus  Hausen  am 
Albis  (Kt.  Zürich).  „Ave  maria  gratia  plena  dominus  tecum  benedicta 
tu  mulieribus  et  benedictus  fructus  ventris  tui“,  aus  der  Kirche  von 
Ilanz.  Masswerkfriese  aus  dem  Rathause  und  mit  dem  Wappen  des 
Bistums  Chur  sowie  des  Bischofs  Ortlieb  von  Brandis  (1458 — 1491) 
aus  dem  Disentiserhofe  zu  Ilanz  (Graubünden),  15.  Jahrh. 

Serie  von  drei  gotliischen  Zimmern  ans  der  ehemaligen 
Fraumünsterabtei  in  Zürich. 

1.  Zimmer  mit  Wappen  von  Helfenstein,  datiert  1489,  vermutlich  XVI 
erbaut  für  die  Conventfrau  Cäcilia  von  Helfenstein,  einer  Schwester 
oder  Verwandten  der  1847  verstorbenen  Aebtissin  Gräfin  Sibilla  von 
Helfenstein. 

Reliefkachelofen  mit  Turm  und  Ofensitz  aus  dem  ehemaligen 
„Hungerhause“  in  Rapperswil,  Mitte  16.  Jahrh. 

Glasgemäide  aus  der  ehemaligen  Stiftspropstei  in  Zürich,  datiert 
1495:  1.  Karl  der  Grosse,  Gründer  der  Stiftsschule.  2.  Wappen  des 
Junkers  Anton  Schenk  von  Landegg  zu  Zürich.  8.  Wappenscheibe 
des  Abtes  Johannes  I.,  Hagnauer  von  Zürich  in  Muri  (1480—1500) ; 

4.  Wappenscheibe  des  Jost  von  Silenen,  Bischofs  von  Sitten  (1482 
bis  1497). 

Gothische  Möbel  : Gothisches  Buffet,  aus  der  Bodenseegegend, 

Ende  15.  Jahrh.  Sitztrog  und  kleine  Truhe  aus  Graubünden,  Anfang 
16.  Jahrh.  Gothischer  Schreibtisch  mit  bemalter  Zarge,  aus  Flums, 

St.  Gallen,  Anfang  16.  Jahrh.  Klappstühle,  16.  Jahrh.  Arbeits- 
tischen, aus  dem  Kloster  St.  Katharinathal.  16.  Jahrh. 

Skulpturen : St.  Katharina,  aus  einer  Kapelle  in  Zizers  (Grau- 
bünden, 15.  Jahrh. ; vier  kleine  Heiligenbilder  aus  dem  Kapuziner- 
kloster in  Faido,  16.  Jahrh. 

Tafel -Bilder  mit  Darstellung  des  Schmerzenmannes  und  der 
Maria,  Anfang  16.  Jahrh.  und  der  Madonna,  aus  dem  Wallis,  16. 

Jahrh. 
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XVII  2.  Zimmer  mit  bemalten,  flachgeschnitzten  Wandfriesen  aus  der 
Prälatur,  datiert  1507,  erstellt  unter  der  letzten  Fürstäbtissin,  Katharina 
von  Zimmern  (1496—1524),  mit  zeitgenössischem  Mobiliar. 

Reliefkachelofen  mit  biblischen  Darstellungen  von  Hafner  Hans 
Berman,  datiert  1562,  aus  Schattdorf  (Uri).  Restauriert. 

Schrein  eines  Schnitzaltars,  mit  St.  Anna  selbdritt,  Joachim  und 
Joseph,  aus  der  Pfarrkirche  in  Unterschächen  (Uri).  Inschrift;  0 
heilige  mouter  sant  anna  selb  drit  amen.  1521.  HA. 

Spätgothische  Truhe,  aus  Bremgarten,  Anfang  16.  Jahrh. 

Leinenstickerei  mit  Darstellung  der  Legende  von  der  Gründung 
der  Fraumünsterkirche  durch  die  Töchter  König  Ludwigs,  Hildegard 
und  Bertha.  Inschrift : der  hirtz  (Hirsch)  gad  vor  uns  hin,  zum 
gotzwort  stat  min  sin,  ich  danct  dir  her  vor  uss  und  ab  d(a)z  ichs 
jn  fromckeit  funden  hab.  1539. 

Gothisches  Leuchterweibchen  aus  dem  Hause  des  Georg  Supersax 
in  Sitten,  15.  Jahrh. 

Altarflügel  mit  Darstellung  der  Visionen  des  Evangelisten  Johannes 
und  Johannes  von  Domitian,  gemalt  von  Hans  Fries  in  Freiburg,  An- 
fang 16.  Jahrh. 

Glasgemälde.  1.  Fenster : S.  Laurenz,  aus  einer  Kirche  im  Wallis; 
Madonna  mit  Kind  aus  dem  Kloster  Filles-Dieu  in  Romont  und  S. 
Vincenz,  aus  der  Kirche  von  Ried  (Bern).  2.  Fenster : Wappen- 
scheibe des  Bürgermeisters  Hans  Konrad  von  Waldkirch  von  Schaff- 
hausen, 1498  ; Rundscheibe  mit  Wappen  des  Johanniter-Oberstmeisters 
Johannes  Heggenzi ; Rundscheibe  mit  Wappen  der  ehern.  Cisterzienser- 
klosters  Kappel  (zirka  1520),  aus  der  Kirche  von  Ottenbach.  3. Fenster: 
Rundscheibe  mit  Wappen  des  Abtes  Petrus  I.  Babenberg  von  Kreuz- 
ungen, datiert  1513,  aus  der  Kirche  von  Aawangen  (Thurgau) ; 
Standesscheibe  von  Zug,  zirka  1520,  aus  der  Kirche  von  Ottenbach ; 
Wappenscheibe  eines  Hagnauer  von  Zürich,  datiert  1495,  aus  der 
ehern.  Stiftspropstei. 

XVIII  3.  Gothischer  Saal  aus  dem  ersten  Stockwerke,  datiert  1507.  Im 
Friese  über  der  Thüre  zu  Raum  XVII  die  Wappen  der  Eltern  der 
Äbtissin,  des  Freiherrn  Jon.  Werner  von  Zimmern  und  der  Gräfin 
Margaretha  von  Oettingen. 

Reliefkachelofen  aus  Chur  mit  Darstellungen  der  Lebensalter, 
17.  Jahrh. 

Tafelbilder.  Zwei  Ansichten  der  Stadt  Zürich  (Fragmente  eines 
Altarbildes  mit  Darstellung  des  Martyriums  der  Stadtheiligen  aus 
deren  Kapelle  im  Grossmünster),  wahrscheinlich  von  Hans  Leu 
gemalt  zwischen  1492  und  1512.  Parkseite  : Zwei  kleine  Altarflügel 
mit  St.  Heraclius  ( aussen ) und  St.  Medardus  {innen),  St.  Helena  ( aussen ) 
und  einem  unbekannten  Bischöfe  {innen),  Anfang  16.  Jahrh.  Loggia- 
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seite : Zwei  kleine  Altarflügel  mit  St.  Antonius  und  St.  Petrus,  St. 
Stephanus  und  St.  Georg  in  Relief;  auf  der  Rückseite : die  Verkündi- 
gung Mariae,  aus  Bellinzona,  Ende  15.  Jahrh.  Neben  dem  Ofen:  Mar- 
tyrium der  Schutzheiligen  Zürichs,  aus  der  „Wasserkirche“,  Anfang 
16.  Jahrh.  Inschrift:  „Anno  dm.  cc  1 xxxiiii  (284  n.  Chr.)  jar  under 
Decius  dem  richter  wurden  enthoupt  vf  disser  stat  die  lieben  heiligen 
S.  Felix,  Regula,  Excepranctz“.  Wand  gegen  den  Korridor  : St.  Georg 
erlegt  den  Drachen,  Ende  15.  Jahrh.;  Votivbild:  Christus  mit  den 
Wundmalen,  15.  Jahrh. ; Darstellung  aus  dem  Leben  des  hl.  Benedikt, 
aus  dem  Kloster  Rheinau,  15.  Jahrh. 

Möbel.  Zwei  bemalte  Truhen,  wovon  die  eine  (mit  Stabwerk) 
aus  Mellingen,  die  andere  (mit  Bandornamenten)  aus  Egg,  Kt.  Zürich, 
Anfang  16.  Jahrh. ; gothisches  Waschschränkchen,  aus  der  Bodensee- 
gegend, Ende  15.  Jahrh.;  Sakristeischrank  aus  der  St.  Sebastians- 
kapelle in  Igels,  1495.  Gothischer  Tisch,  auf  dem  Schrägen  die 
Wappen  des  Abtes  von  Rheinau,  Heinrich  VIII.  von  Mandach,  seiner 
Eltern  und  des  Klosters ; darauf  ein  gesticktes,  leinenes  Tischtuch 
von  1527.  Runder  gothischer  Tisch,  aus  dem  „Hungerhause“  in 
Rapperswyl,  Anfang  16.  Jahrh.  Drehstuhl,  aus  dem  Kloster  Rheinau ; 
Faltstühle.  . 

Glasgemälde.  1.  Fenster:  Wappenscheibe  des  Freiherrn  Martin 
von  Weissenburg,  Abtes  zu  Reichenau,  datiert  1504;  Wappen- 
scheibe des  Abtes  Heinrich  VIII.  von  Mandach  zu  Rheinau,  datiert 
1507,  aus  der  Kirche  von  Buchberg  (Schaffhausen).  2 . Fenster : 
Wappenscheiben  des  Martin  von  Randegg,  datiert  1501,  und  des  Hans 
von  Rümlang,  datiert  1502,  mit  Schildhalterinnen,  aus  der  Kirche 
von  Läufelfingen,  Baselland.  3.  Fenster:  Wappenscheibe  des  Abtes 
Konrad  III.  von  Hohenrechberg  in  Einsiedeln  (1480—1526);  Wappen- 
scheibe des  letzten  Abtes  des  Prämonstratenser  - Chorherrenstiftes 
Rüti,  Felix  Klauser  von  Zürich  (1504—1525).  4.  Fenster:  Wappen- 
scheibe des  Konrad  Ruop,  Präpositus  in  Oeningen,  datiert  1520,  mit 
SS.  Peter  und  Paul;  unbekanntes  Wappen  mit  Schildhalterin,  datiert 
1500.  5.  Fenster : Wappenscheibe  des  Protonotarius  Werner  Steiner 
aus  Zug,  mit  St.  Michael  und  dem  Ordens-Kreuz  des  hl.  Grabes, 
datiert  1530;  St.  Niklaus  mit  Wappen  des  Jakob  von  Aspach,  da- 
tiert 1512. 

Bemalte  Holzstatuette  mit  Darstellung  einer  Heiligen,  obere  Zürich- 
seegegend, Anfang  16.  Jahrh. 


Korridor, 

Deckenbalken:  Kopien  nach  den  Originalen  aus  dem  Hause  „zur 
Haue“  in  Zürich,  Anfang  16.  Jahrh. 


XIX 


32 


Deckenfriese  mit  spätgothischen  Flachschnitzereien  und  Inschriften 
{gegen  Zimmer  XVII) : „reden  ist  guot,  wer  im  recht  tuot,  schwigen 
ist  ein  kunst,  ze  vil  reden  machat  ungunst,  wer  nit  wol  reden  kan, 
dem  stat  schwigen  wol  an  1508“  ; {vor  Saal  XVIII ) : „bin  der  red 
und  bin  den  oren  bekent  man  den  essel  und  den  toren ; jtem  welen 
frouwen  übel  rett,  der  weist  nit  was  sin  muoter  tet ; man  sol  frouwen 
loben,  es  s y war  oder  arlogen  1508“,  aus  der  ehemaligen  Fraumünster- 
abtei in  Zürich. 

Wlass werkfriese  aus  der  Bodenseegegend,  15./16.  Jahrh.  Bemalter 
Balkenträger  mit  Wappen  der  Stadt  Bremgarten,  Anfang  16.  Jahrh. 

Skulpturen : Krönung  Mariae,  angeblich  aus  Appenzell,  Ende  15. 
Jahrh.;  Pieta,  aus  der  Wegkapelle  bei  Menzingen  (Kt.  Zug),  16.  Jahrh. ; 
( Ueber  der  Loggiathüre)  zwei  schwebende  Engel,  Leuchterhalter,  aus 
der  Reding’schen  Kapelle  am  Urmiberg  bei  Brunnen  (Schwyz), 
16.  Jahrh. 

Superporte:  mit  Wappen  des  Freiherrn  Johann  Werner  von 
Zimmern  (f  1495)  und  der  Gräfin  Margaretha  von  Oettingen, 
Eltern  der  Äbtissin  Katharina  von  Zimmern;  aus  der  ehemaligen 
Fraumünsterabtei  in  Zürich,  1507. 

Bemalte  Wappentafel  aus  der  Kapelle  des  Kappeierhofes  in  Zürich 
mit  Wappen  von  Citeaux,  Eschenbach-Schnabelburg,  des  Abtes  Ulrich 
V.  Wüst  von  Zürich  in  Kappel  (t  1519)  und  des  ehemaligen  Cister- 
zienserklosters. 

Decke  mit  bemalten  Flachschnitzereien,  den  Wappen  des  Reiches 
des  Standes  Zürich,  der  Herrschaft  Kyburg  und  des  Holzschnitzers. 
In  der  Mitte  die  Symbole  der  vier  Evangelisten.  Datiert  1517,  aus 
der  Kirche  von  Lindau  bei  Effretikon  (Kt.  Zürich). 

Möbel.  Vorderseite  eines  grossen,  spätgothischen  Schrankes  mit 
Wappen  von  Hohenlandenberg  und  von  Hünenberg  (Jberg?),  aus 
dem  „Hungerhause“  in  Rapperswyl,  datiert  1508.  Zwei  gothische 
bemalte  Archivschränke  aus  der  Sakristei  des  Grossmünsters  in 
Zürich,  Mitte  15.  Jahrh.  Spätgothischer,  reichgeschnitzter  und  be- 
malter Schrank,  aus  Graubünden.  Anfang  16.  Jahrh.  (Restauriert). 
Truhen : ( Loggiaseite ) 1.  mit  geschnitztem  Stabwerk,  aus  dem  Aar- 
gau; 2.  mit  Bandgeschlingen,  aus  Burgdorf;  3.  aus  dem  Kloster 
Münster  (Kt.  Graubünden),  mit  Darstellung  einer  Gemse,  und  4.  mit 
Wappen  von  Capaul  und  von  Lumbrein,  aus  Flims,  (Graubünden) ; {Hof- 
seite) 5.  mit  Spuren  von  Bemalung,  aus  dem  Kt.  Graubünden,  An- 
fang 16.  Jahrh.;  6.  mit  Datum  1528,  aus  Graubünden;  7.  mit  Flach- 
schnitzereien, aus  dem  Kloster  zu  Münster  (Kt.  Graubünden),  Ende 
15.  Jahrh. 

Tafelbilder.  Altarflügel : 1.  Verkündigung  Mariae  (Aussenseite)  und 
St.  Georg  und  Margaretha  (Innenseite),  aus  Art,  15.  Jahrh.  2.  St. 


Raum  XX. 


Loggia  mit  Kassettendecke  nach  dem  Original  in  der  Casa  de’negro- 
manti  in  Locarno.  Anfang  16.  Jahrh. 

Loggia  avec  plafond  ä Caissons  peint  d’apres  la  „Casa  de’negromanti“ 
ä Locarno.  Comm1  du  i6e  siede. 
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Jakobus  und  St.  Benediktus,  Anfang  16.  Jahrh.  3.  St.  Philippus,  An- 
fang 16.  Jahrh.  (An  der  Seitenwand)'.  Anbetung  der  Könige  (Vorder- 
seite), Tod  Mariae  (Rückseite),  aus  der  Kirche  von  Aegeri  (Zug),  Ende 

15.  Jahrh.  Wand  gegen  die  Loggia , links  der  Thüre  ( obere  Reihe)'.  Mar- 
tyrium der  10,000  Ritter;  St.  Eligius  der  Schmied,  St.  Antonius  und 
St.  Sebastian,  von  Hans  Leu;  Krönung  Mariae,  aus  dem  Kappeierhofe 
in  Zürich,  alle  Anfang  16.  Jahrh.  ( Untere  Reihe):  die  Patrone  Zürichs, 
Christus  ihre  abgeschlagenen  Häupter  darbringend,  datiert  1506; 

St.  Barbara,  St.  Hieronymus  und  St.  Agnes;  St.  Magdalena  und 
St.  Johannes  Baptista  in  Landschaft,  1506,  sämtlich  von  Hans  Leu 
und  aus  dem  Grossmünster  in  Zürich.  ( Ueher  der  Thüre  zur  Loggia ): 
Christus  und  die  Hl.  Veronica  mit  Monogramm  des  Malers  Hans 
Leu  von  Zürich,  f 1531,  aus  dem  Kloster  Rheinau,  Anfang  16.  Jahrh. 

Rechts  der  Thüre  (obere  Reihe) : St.  Sebastian  und  St.  Leonhard ; 

St.  Jakobus  der  ältere  und  St.  Antonius  der  Einsiedler  ; St.  Erasmus 
und  ein  unbekannter  Bischof ; St.  Agatha  und  St.  Agnes,  Ende  15. 
Jahrh.;  (untere  Reihe):  Geisselung  Christi;  Kreuztragung  Christi,  nach 
Stichen  von  M.  Schongauer  mit  einigen  Abänderungen,  Anfang  16* 
Jahrh.,  angeblich  aus  dem  Grossmünster  in  Zürich.  Seitenwand:  Anbet- 
ung des  Christuskindes  (Vorderseite) ; Verkündigung  Mariae  (Rückseite), 
aus  der  Kirche  von  Aegeri  (Zug),  Ende  15.  Jahrh. 

Glasgemälde.  1.  Fenster : Standesscheiben  von  Luzern,  Anfang 

16.  Jahrh.,  Schwyz  1540  und  Zürich  1561.  2.  Fenster:  Wappenscheibe 
des  Söldnerführers  Freiherrn  Ulrich  von  Hohensax  (f  1538) ; Standes- 
scheiben von  Freiburg  und  Uri,  Anfang  16.  Jahrh.  3.  Fenster:  Alliance- 
Wappenscheibe  von  Mülinen-von  Hallwyl,  1525,  vermutlich  nach  Ent- 
wurf von  Niklaus  Manuel ; Standesscheiben  von  Basel  und  Solothurn 
Anfang  16.  Jahrh.  4.  Fenster : Bannerträger  des  Städtchens  Elgg  mit 
der  von  Papst  Julius  II.  1512  geschenkten  Fahne  ; Standesscheiben  von 
Appenzell  und  Schaffhausen,  Anfang  16.  Jahrh.  5.  Fenster : Alliance- 
Wappenscheibe  des  Kaspar  von  Hallwyl  zu  Hegi  und  der  Barbara 
von  Hohenlandenberg,  datiert  1525.  Wappenscheiben  der  Stadt  und 
des  Abtes  von  St.  Gallen  (Franz  Gaisberger  aus  Konstanz,  1504 — 1529). 

6.  Fenster:  Standesscheibe  von  Zug,  16.  Jahrh. ; Wappenscheiben  des 
„Oberen  Bundes“,  datiert  1548,  und  des  „Gotteshausbundes“  (Grau- 
bünden), datiert  1548,  von  Glasmaler  Karl  von  Egeri  in  Zürich, 

Loggia. 

Kopie  einer  Frührenaissance-Decke  aus  der  Uasa  de’negromanti  XX 
in  Locarno  mit  Wappen  der  Püntiner  aus  Uri,  der  Orelli,  Sforza  u.  a., 
sowie  einiger  Ortschaften,  Anfang  16.  Jahrh.  Thüre  mit  spätgotischen 
Flachschnitzereien  aus  dem  Fraumünster  in  Zürich,  Anfang  16.  Jahrh. 
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Korridor. 

XXI  Decken:  Bemalte,  spätgothische  Rosettendecke  aus  Arbon,  An- 

fang 16.  Jahrh.;  Deckenfries  mit  Inschrift:  „fründ  an  not  tuond  fier 
gäben  ein  lod,  so  sy  sond  hilfflich  sin,  so  gand  fier  und  drisg  uf  ein 
qwintli“,  aus  der  Kirche  von  Hedingen,  1514;  geschnitzte  spätgothische 
Balkendecke  aus  dem  Hause  „Zur  goldenen  Gilge“  in  Zürich,  An- 
fang 16.  Jahrh. 

SVEöbel : Gothischer  Schrank  mit  Flachschnitzereien  und  Bemalung, 
aus  dem  Kt.  Bern,  Ende  15.  Jahrh.;  Frührenaissance-Schrank  aus 
Hartholz,  aus  dem  Thurgau,  Anfang  16.  Jahrh.  Frührenaissance- 
Schrank  mit  Wappenbildern  der  Schenk  von  Castel  und  Blarer,  aus 
Schloss  Mammertshofen,  Mitte  16.  Jahrh.  Gothische  Truhen  aus 
dem  Kt.  Bern  mit  Stabwerkornamenten,  Ende  15.  Jahrh.;  aus  Pos- 
chiavo  (Graubünden)  mit  zwei  unbekannten  Wappen  und  Intarsien,  An- 
fang 16.  Jahrh.;  spätgothische  Truhe,  aus  Territet  (Waadt),  16.  Jahrh. 
Truhenfronten  (Heizkörperverkleidungen)  aus  der  Westschweiz. 
Gothische  Tische  und  Zargen,  zum  Teil  mit  Flachschnitzereien,  aus 
der  Ostschweiz  und  dem  Kt.  Graubünden,  15.  und  Anfang  16.  Jahrh., 
wovon  die  älteste  mit  den  Inschriften : „uf  diesen  disch  gehört  win 
u(n)d  visch;  amor  vincit  o(mn)ia  et  deus  rengnat  illa“,  datiert 
1474.  Schrankfragmente  aus  Thayngen  (Kt.  Schaffhausen),  16.  Jahrh. ; 
Schrankfuss  mit  Wappen  der  Äbtissin  Angelina  Planta  und  Schränk- 
chen aus  dem  Kloster  St.  Johann  in  Münster  (Graubünden),  Ende 
15.  Jahrh.  Fragmente  von  Chorstühlen  aus  Churwaiden,  datiert  1510, 
mit  Wappen  des  ehemaligen  Prämonstratenser- Chorherrenstiftes  und 
des  Abtes  Gebhard  Benz  oder  Yitler  aus  Werdenberg  (1497—1536). 

GSasgemäide.  1.  Fenster  (oben  links):  Standesscheibe  von  Zürich, 
1568;  (rechts)  Wappenscheibe  des  vor  1530  erloschenen  Zürcher- 
Gescblechtes  der  Schwarzmurer  ; (unten  links ) runde  Ämterscheibe 
von  Zürich,  1544;  (rechts)  Rundscheibe  mit  Wappen  des  Anton  von 
Erlach  und  seiner  Gemahlin  Laysen  von  Hertenstein,  zirka  1540; 
(darunter  links)  Rundscheiben  mit  Wappen  des  Burkhart  Wirz  von 
Uerikon,  1542,  sowie  des  Jakob  Krieg  von  Bellikon  und  seiner  Ge- 
mahlin Madgdalena  Hösch,  1542  ; ( rechts ) Rundscheiben  mit  Wappen 
des  Hans  von  Hinwil  zu  Elgg  und  seiner  Gemahlin  Beatrix  von 
Hohenlandenberg,  zirka  1540,  des  Junkers  Jakob  Meiss  und  der 
Anna  von  Breitenlandenberg,  zk.  1540.  2.  Fenster  (oben  links):  Wappen- 
scheibe des  Abtes  Johannes  VI.  Schnewli  von  Altstetten  in  Wet- 
tingen (1531—1539);  (rechts)  Alliance-Wappenscheibe  des  Hans  Hein- 
rich von  Liebenfels  und  der  Sibylla  Reichlin  von  Meldegg,  1574;  (unten 
links)  Susanna  am  Brunnen  mit  Wappen  des  Lienhart  Holzhalb, 
1534;  (rechts)  Wappenscheibe  der  Gugelberg  zu  Schollenberg,  aus 
Schloss  Andelfingen,  Anfang  16.  Jahrh.  3.  Fenster  (oben  links):  Ehe- 


Raum  XXIII. 


Saal  mit  Medaillondecke  aus  dem  Schlosse  zu  Arbon,  von  1515. 

Salle  avec  plafond  ä Caissons  polygones  provenant  du  chäteau  d’ Arbon 

de  1515. 
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paar  mit  Wappen  des  Jakob  Ziegler,  1536 ; ( rechts ) Belagerung 

von  Belhulia  und  Gastmahl  des  Herodes  mit  Wappen  Pfenninger, 

1536  ; unten  links)  Kaiser  Heinrich  und  St.  Barbara  mit  Wappen  der 
Grafen  von  Nellenburg  und  der  Stadt  Schaffhausen,  1529;  {rechts) 
Salomon  empfängt  die  Königin  von  Saba,  mit  Wappen  der  Stadt 
Schaffhausen  und  des  letzten  Abtes  des  Klosters  Allerheiligen, 
Michael  Eggenstorfer  aus  Konstanz.  4.  Fenster  {oben  links ) : 

Die  Madonna  und  St.  Bartholomäus  mit  Wappen  des  Städtchens 
Rheineck;  {rechts)  St.  Jakob  und  St.  Barbara  mit  Wappen  des  Dona- 
tors, des  Appenzeller  Landvogtes  Conrad  Brülisauer,  Anfang  16. 
Jahrh.;  {unten  links)  Alliance- Wappenscheibe  des  Stoffel  Effinger  und 
der  Margaretha  Muntprat ; 1540;  {rechts)  des  Augustin  von  Luternau 
und  der  Salome  von  Diessbach,  1540. 

Eglomis^s:  1.  mit  der  Madonna  in  Landschaft  und  dem  Wappen 
des  knieenden  Stifters  Rahn,  datiert  1521,  aus  dem  Kloster  See- 
dorf (Uri) ; 2.  Hausaltärchen  mit  Darstellung  der  Verklärung  Christi, 
Inschrift,  Monogramm  des  Glasmalers  C.  v.  Egeri  und  Jahrzahl  1555. 

Gemälde  {gegen  Raum  XX,  rechts) : Altarflügel  mit  Darstellung  der 
Begegnung  von  Maria  und  Elisabeth  {Vorderseite)  und  der  Auferstehung 
Christi  ( Rückseite ),  Anfang  16.  Jahrh. ; {daneben)  Mittelstück  eines 
Altares  mit  Darstellung  der  Kreuzigung  Christi,  Anfang  16.  Jahrh. ; 

(I links , Treppenaufgang)  Altargemälde  mit  den  SS.  Jakobus  dem 
ältern,  Bischof  Theodul,  Katharina  und  Margaretha,  aus  dem  Ober- 
Wallis,  Anfang  16.  Jahrh.;  {Ecke  gegen  den  Hof)  zwei  Altarflügel  mit 
Darstellung  des  Mauritius  und  der  thebaischen  Legion  (Vorderseite) 
und  den  SS.  Margaretha  und  Niklaus  von  Mira,  Onophrius  und 
Martin  (Innenseite),  früheste  erhaltene  Werke  des  Zürcher  Malers 
Hans  Leu.  {An  dem  Sandsteinpfeiler)  St.  Peter  und  St.  Paul,  angeblich  aus 
dem  Grossmünster  in  Zürich,  Anfang  16.  Jahrh.  (Vorderseite)  und  St. 
Bernhard  mit  dem  Gekreuzigten,  aus  einem  Cisterzienserkloster,  An- 
fang 16.  Jahrh.  (Rückseite). 

Superporte  mit  dem  Reichsschild,  den  Stadtwappen  von  Brem- 
garten  und  dem  Datum  1519,  aus  dem  Rathause  des  Städtchens. 
Elachgeschnitzte-  und  Masswerkfriese,  der  eine  mit  Inschrift : „blesi 
dischmacher  1407  aus  der  Kirche  zu  Hausen  a./Albis,  ein  anderer 
mit  Jahrzahl  1488  aus  dem  Rathause  in  Appenzell. 

Vitrine  : Gothische  Holzschnitzereien,  Schmuckkästchen  u.  s.  w. 

15.  und  16.  Jahrh. 

Apotheke. 

Thürpfosten  mit  Anbetung  der  Hl.  drei  Könige  und  den  SS.  XX U 
Fridolin  und  Anna-selbdritt,  datiert  1565,  aus  Ingenbohl  (Schwyz); 
Fragmente  eines  Frührenaissancetäfers  aus  dem  Schell’schen  Hause 
in  Zug,  Anfang  16.  Jahrh. 
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Mobiliar  aus  der  Apotheke  der  ehemaligen  Benediktinerabtei 
in  Muri  zur  Zeit  des  Abtes  Gerold  Heim  (1728—1751),  und  Inventar 
aus  dem  17.  bis  19.  Jahrh. 

Turmofen  mit  Hafner-Monogramm  H.  C.  M.  (Hans  Caspar  Müller 
von  Zofingen),  aus  dem  Schlosse  in  Schöftland,  datiert  1694. 

Glasgemälde.  Zwei  Rundscheibchen,  das  eine  mit  Darstellung 
Christi  als  Apotheker  und  Wappen  des  Michael  Weltz  und  seiner 
beiden  Frauen,  datiert  1630,  das  andere  mit  Anbetung  der  hl.  drei 
Könige  und  Wappen  des  Murenser  Abtes  Fridolin  Summerer,  datiert 
1667. 

Handzeichnung  mit  Darstellung  Christi  als  Apotheker,  17.  Jahrh. 

Treppenaufgang.  Bemalte  Holzstatuette:  Bartholomäus  Käufeler 
Werkmeister  für  Holzbau  der  Stadt  Zürich,  datiert  1564. 

Reaaissancethüren  aus  dem  Bibliothekzimmer  des  Schlosses  Vüfflens 
(Waadt),  Anfang  16.  Jahrh.  Gothische  Credence  aus  Genf,  Ende  15. 
Jahrh.  Gothische  Messingkanne  mit  dem  Stadtwappen  von  Bremgarten, 
Ende  15.  Jahrh. 

Marmorstatue,  Madonna  mit  Kind  vom  Hause  „Zum  weissen 
Fräulein“  in  Zürich,  Anfang  17.  Jahrh. 

5,Arhonsaalu  (Textilsammlung). 

Spätgothische  Medaiiiondecke  mit  Wappen  des  Reiches,  des  Papstes 
Julius  II.,  des  Konstanzer  Bischofs  Hugo  von  Hohenlandenberg  (1496 
bis  1532)  und  Ahnen  seines  Hauses,  sowie  mit  Apostelbrustbildern,  aus 
dem  Schlosse  in  Arbon,  datiert  1515. 

Füesenboden  nach  Originalen  im  „alten  Kasino“  in  Luzern,  Ende 
16.  Jahrh. 

Textilien.  Treppenwand , oberste  Reihe  (von  links  nach  rechts):  Wol- 
lenstickerei mit  Anbetung  der  hl.  drei  Könige,  16.  Jahrh.;  Leinen- 
stickerei: Maria  mit  Einhorn,  Inschrift:  „min  megtlich  bild  zempt 
dos  gwild  1582“ ; Gobelinfragment  mit  drei  wilden  Männern  und  drei 
Fabeltieren  (Todsünden?),  15.  Jahrh. ; gewobenes  Antependium  mit 
der  symbolischen  Darstellung  des  Gartens  der  Jungfrau  Maria,  dat. 
1480,  aus  der  Hl.  Kreuzkapelle  in  Lachen;  Gobelin  mit  drei  heral- 
dischen Vögeln  (Eifersucht?),  15.  Jahrh.  Zweite  Reihe : bunte  Hoch- 
zeitstickerei mit  Darstellungen  aus  der  Geschichte  des  Tobias  und 
den  Wappen  Peyer  und  Zollikofer,  zirka  1600;  darunter:  Leinwand- 
stickerei mit  Darstellung  der  Auffindung  des  Moseskindes,  Ende 
16.  Jahrh.,  aus  Zürich ; gestickter  Teppich  mit  Darstellung  einer 
Rittergeschichte  und  den  Wappen  des  spätem  Zürcher  Bürger- 
meisters von  Cham  und  seiner  Gattin  Agnes  Zoller,  1528 ; ( darunter ) 
Leinwandstickerei  mit  Darstellung  Christi  und  den  Symbolen  der 
vier  Evangelisten,  16.  Jahrh. ; ( darunter ) zwei  bunte  Stickereien,  dar* 


Zu  Kaum  XL i,  Seite  47. 


nach  der 


Von  Raum  XL1  aus  steigen  wir  über  eine  kleine  Steintreppe 

Kostümsaminlung. 


a)  Unteres  Stockwerk:  Städtische  Kostüme  und  iVlobel  vom  17.  bis  zum 

Anfang  d.  19.  Jahrh. 

Vorraum.  Möbel  aus  dem  17.  bis  zum  Anfang  des  19.  Jahrh.  Kinder- 
porträte  aus  dem  17.  und  18.  Jahrh.  Bemalte  Superporte  mit  An- 
sicht des  Schlösschens  Wiggen  bei  Rorschach  (vgl.  Raum  XXVIII). 
Eglomises  mit  Frauenporträten  und  als  Hochzeitserinnerungen, 
18.  Jahrh.  Porträt  (in  Pastell)  von  Freudenberger  1765.  Zere- 
monienfrack des  Junkers  Hans  Reinhard  von  Zürich,  Land- 
ammann der  Schweiz,  Anfang  19.  Jahrh. 

1.  Kabinett.  I.  Vitrine:  Kleid  eines  Junkers  von  Bodegg  auf  Schloss 

EIgg,  aus  der  Gruft  in  der  Stadtkirche,  Anfang  17.  Jahrh. 
Silbergestickter  Kavaliermantel,  Ende  16.  Jahrh.  Frauen-  und 
Herrenkostüme  vom  Anfang  bis  zur  Mitte  des  18.  Jahrh.  aus 
Zürich  und  Umgebung.  Goldgesticktes  Haarnetz,  Anfang  16. 
Jahrh.  Brautkranz  aus  Zürich,  17.  Jahrh.  Basler-Bürgermeister 
Krone,  17.  Jahrh.  Kopfbedeckungen  17.  Jahrh.  II.  Vitrine: 
Damen-  und  Herrenkostüme,  aus  der  Mitte  des  18.  Jahrh. 
Hauben.  Gesteppter  Unterrock  Jacken,  Mitte  18.  Jahrh.  Fenster- 
vitrine: Knabenrock  von  1680,  Hutagraffe,  16.  Jahrh.  Anhänge- 
taschen. Silbergestickte  Lederhandschuhe  aus  Graubünden, 
Kopfputz  aus  Zug.  Zürcher  Frauenporträte. 

2.  Kabinett.  I.  Vitrine : Herren-  und  Damenkostüme,  Mitte  bis  Ende 

18.  Jahrh.  Gestickte  Herren-  und  Damenmützen  und  Kinder- 
häubchen. Eckvitrine:  Herren-  und  Damenkostüme  aus  Zürich, 
Ende  18.  Jahrh.  Trauermäntel  und  Hüte  aus  Zürich.  7.  Wand- 
vitrine: Gestickte  Westen.  II.  Wandvitrine : Gestickte  Vorstecker, 
Herren-  und  Damenmützen.  7.  Fenstervitrine:  Silberne  Gürtel- 
ketten, gestickte  Halstücher,  Kinderkäppchen,  Handschuhe. 
77.  Fenstervitrine:  Gestickte  Vorstecker , Halsgarnituren,  Bijou- 
terien. 777.  Fenstervitrine : Fächer,  wovon  3 von  Salzer  in  Winter- 
thur. Bijouterien.  Vergoldete  Empire-Bronzevase  von  Thomire 
in  Paris,  ca.  1810.  Möbel  vom  Ende  des  18.  Jahrh.  Porträte 
aus  Zürcher  Familienbesitz. 


3.  Kabinett.  Wandvitrine : Herren-  lind  Damenkostiime,  Ende  18.  Jahrh. 

Kleine  Vitrine : Gestickter  Herrenrock  und  Westen,  Ende 

18.  Jahrh.  Eckvitrine:  Damen-  und  Kinderkleider,  Anfang 

19.  Jahrh.  I.  Fenstervitrine : Stickereien,  Anfang  19.  Jahrh. 

II.  Fenster vitrine : Kinderkleidchen,  Anfang  19.  Jahrh.  Porträte 
aus  der  Familie  Tschudi  von  Glarus,  gern,  von  J.  G.  Kopp. 

4.  Kabinett.  Wandvitrine : Herren-  und  Damenkostiime  aus  der  ersten 

Hälfte  des  19.  Jahrh.  Puppen,  Reifröcke.  Fenster  vitrine : Uhren, 
Schmuck,  Kämme,  Tabakpfeifen,  Kragen,  Miniaturporträte. 
b)  Oberes  Stockwerk: 

Volkstrachten,  Bauernmöbel.  Trachtenbiider 
von  Maler  Ludwig  Vogel  in  Zürich  vom  Anfang  des  19.  Jahrh. 
Treppenhaus.  Porträts  aus  Appenzell,  St.  Gallen  und  Glarus.  I.  Wand- 
vitrine’. Taillen,  gefältelte  Sennenhosen,  Wehnthalerinnen-Juppen 
vom  Ende  18.  Jahrh.  Wandnische : Fastnachtanzug  aus  Wyl, 
St.  Gallen,  Holz-Masken  aus  dem  Lötschenthal  (Wallis)  und 
der  Ostschweiz.  Narrenpritschen.  II.  Wandvitrine : Männer-  und 
Frauenkleider  aus  Appenzell,  Graubünden,  Glarus  und  Tessin. 
Knabenrock  aus  Graubiinden,  Mitte  18.  Jahrh. 

1.  Kabinett.  Zürcher  Trachten  aus  dem  Ende  des  18.  und  Anfang 

des  19.  Jahrh.  Mieder  und  Halstücher  aus  dem  Kt.  Zürich, 
18.  Jahrh. 

2.  Kabinett.  Wandvitrine’.  Trachten  aus  Guggisberg,  Umgebung  von 

Bern,  Simmenthal,  Haslithal,  Freiamt,  Schwyz,  Unterwalden 
und  Freiburg.  Kopfbedeckungen.  I.  Eckvitrine:  Frauen-  und 
Männertracht  aus  dem  Kt.  Schaffhausen.  II.  Eckvitrine:  Frauen- 
und  Männertracht  aus  dem  Kt.  Solothurn.  III.  Eckvitrine : Frauen- 
trachten aus  Basel-Land.  Wandvitrine : Bauernschmuck. 

3.  Kabinett.  Wandvitrine:  Frauentrachten  aus  dem  Kt.  Appenzell  i./Rh. 

Sennentracht.  Stickereien.  Eckvitrine ; Frauentrachten  aus  Grau- 
bünden und  Tessin.  Schmale  Wandvitrine : Vorstecker,  Halstücher, 
Kopfbedeckungen , Mieder  aus  den  Kantonen  Unterwalden, 
Schwyz,  Appenzell,  Zug  und  Luzern.  Haarpfeile  aus  Unter- 
walden. Kleine  Wandvitrine;  Kopfputz  aus  den  Urkantonen, 
Halstücher  aus  Graubünden.  Pultvitrine:  Bauernschmuck. 

4.  Kabinett.  I.  Vitrine : Frauen-  und  Männertrachten  aus  dem  Wallis. 

II.  Vitrine:  Kinderspielzeug.  Kleine  Wandvitrine : Erzeugnisse 
der  Freiämter-Strohindustrie,  Mitte  19.  Jahrh. 

pjflSP*  Wir  wenden  uns  zurück  nach  dem  untern  Stockwerke , steigen 
die  steinerne  Wendeltreppe  hinunter  nach  dem  I.  Stockwerke , durchschreiten 
die  schon  besichtigten  Korridore  XXX  und  XXXI  und  setzen  vom  Licht- 
hofe XXXII  aus  unsere  Wanderung  nach  dem  anstossenden  Galler ie- 
raume  XL  II  fort. 


Raum  XXVI 


Zimmer  aus  der  Casa  Pestalozzi  in  Chiavenna  von  1585. 
Chambre  provenant  de  la  maison  Pestalozzi  ä Chiavenna  de  1585. 
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stellend  TSalomon  mit  der  Königin  von  Saba  und  das  Urteil  Salomons, 
Ende  16.  Jahrh. ; grosser,  gestickter  Teppich  mit  Darstellungen  der 
„Weiberlist“  (Salomon  und  die  Königin  von  Saba,  Simson  und  Delila, 
David  und  Bathseba,  Judith,  Virgilius),  datiert  1522;  Wollenteppich 
mit  Darstellung  eines  Gastmahls  und  den  Wappen  der  Familien  vonHin- 
wil  und  von  Rotenstein,  datiert  1428,  aus  Chur;  (darunter)  Gobelin- 
fragment mit  Darstellung  einer  Jungfrau  und  Inschrift  ; „nur  dim 
willen“,  15.  Jahrh.;  kleines  Gobelinfragment  mit  „wildem  Mann“, 
Hirsch  und  Widder,  15.  Jahrh. ; Leinwandstickerei  mit  Wappen  Dorer 
(Baden),  datiert  1544.  Dritte  Reihe ; Kleine  Seiden-  und  Leinwand- 
stickereien des  16.  und  17.  Jahrh. 

Hofseite  ( von  rechts  nach  linJcs ) : Leinwandstickerei  mit  Darstellung 
der  Verkündigung  und  der  Anbetung  des  Christuskindes  durch  die 
Eltern  und  die  hl.  drei  Könige,  datiert  1587;  bunte  Stickerei  mit  Dar- 
stellung der  Verkündigung  und  den  Symbolen  der  vier  Evangelisten, 
17.  Jahrh. ; Kelchtuch  mit  Gold-  und  Perlenstickerei,  Ende  16.  Jahrh. ; 
Wandvitrine  mit  Leinwandstickereien  (zum  Wechseln).  Ecke : Pferde- 
schabracke mit  Wappen  der  Escher  vom  Luchs,  17.  Jahrh.;  Leinwand- 
stickerei mit  der  Geschichte  des  Propheten  Jonas,  datiert  1559. 

Mittelwand : Wollenteppich  mit  Allianz- Wappen  des  Rudolf  Grimm 
und  der  Maria  von  Arx,  aus  Solothurn,  Ende  16.  Jahrh. ; Wandvitrine 
mit  verschiedenen  Leinwandstickereien  (zum  wechseln) ; gestickter 
Wandteppich  mit  allegorischer  Darstellung  einer  Jagd  und  den  Wappen 
der  Grebel  und  Stoll  von  Zürich,  datiert  1585.  Inschriften.  Jäger: 
ich  hab  lang  gejagt  mit  minen  winden  und  kann  kein  wilds  in  der 
walt  finden.  Jungfrau:  Gott  grütz  dich  edler  Jüngling,  sei  nid  vul 
und  uff  . . . Franziskaner:  Juncfrauw  ich  sag  üch  on  allen  spass  ir 
vinden  kein  trüw  w(an)  allein  by  gott,  1585.  Wandvitrine  mit  Stickereien 
(zum  wechseln).  Ecke-.  Pferdeschabracke  mit  Wappen  von  Salis  (Grau- 
bünden), 17.  Jahrh. ; Leinwandstickerei  mit  Darstellungen  aus  dem 
Alten  Testament  (Opfer  Abrahams,  David  und  Bathseba,  Urteil  Salo- 
mons, Tod  Absalons,  Samson  und  Löwe),  datiert  1561. 

Parkseite.  Wandvitrine : Rücklachen  mit  Seidenstickerei  auf 
Leinwand,  darstellend  die  Verkündigung  und  die  Wappen  der 
Segesser  von  Luzern  und  von  Hinwil,  datiert  1592,  aus  dem  Frauen- 
kloster St.  Anna  im  Bruche  bei  Luzern.  Grosser,  gestickter  Wollen- 
teppich mit  dem  Stammbaum  der  Grafen  von  Dillingen  und  Kiburg 
in  Portrait-Medaillons,  samt  den  Wappen  des  Zürcher  Bürgermeisters 
Bernhard  von  Cham  und  seiner  Frau  Agnes  Zoller,  datiert  1568  • 
zwei  Leinwandstickereien  mit  allegorischen  Thieren,  16.  Jahrh.;  Gobelin- 
fragment mit  einem  Liebespaar  und  Inschriften:  (Dame  mit  Vergiss- 
meinnicht) „Kannst  du  holder  (Hollunderblüte  als  Symbol  des  Todes) 
lieb  haben,  bliemlin  vergiss  nit  mi(n)  soltu  tragen“;  (Jüngling)  „holder 
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hot  nur  min  herr  besessen,  das  ich  aus  leides  han  vergessen'4, 

15.  Jahrh. 

Glasgemälde  (beim  Eingang  zu  Raum  XXIV  beginnend ),  1.  Fenster : 
Wappenscheibchen  des  Hans  Wirz,  1533  und  des  Max  Schultheiss 
vom  Schopf,  1530;  2.  Fenster : Fortlaufende  Serie  von  Figurenscheiben 
des  Zürcher  Glasmalers  Niklaus  Bluntschli  (meistens  nach  Dürers 
„Kleiner  Passion“)  aus  dem  Kreuzgange  des  Frauenklosters  Tänikon 
(Thurgau):  Christus  im  Tempel  mit  Wappen  der  Afra  Sckmid,  Äb- 
tissin zu  Feldbach,  1559;  Christus  und  die  Samariterin  mit  Wappen 
der  Jungfrau  Beatrix  von  Grüt,  1558.  3.  Fenster : Christus  nimmt 
Abschied  von  seiner  Mutter,  mit  Wappen  der  von  Ulm  und  von 
Hinwil,  1559 ; Christi  Gebet  am  Oelberge  mit  Wappen  des  Caspar  Ludwig 
Haidenhaim  und  der  Elisabetha  Richlin  von  Meideck,  1559.  4.  Fenster: 
(oben)  Wappenschilde  des  Reiches  und  der  Stadt  Zürich,  aus  der  Kirche 
von  Elgg,  Anfang  16.  Jahrh. ; (unten)  Gefangennahme  Christi  mit 
Wappen  des  Christoffel  von  Kastelmur  und  der  Amenlya  von  Ramsch- 
wag ; Christus  vor  Hannas,  mit  Standeswappen  von  Zug,  1559, 5.  Fenster  : 
Christus  vor  Herodes,  mit  Wappen  des  Balthasar  Tschudi  von  Glarus, 
1558;  Pilati  Handwaschung,  mit  Wappen  des  Sebastian  von  Hohen- 
landenberg  und  der  Magdalena  Blarer,  1559.  6.  Fenster  : Kreuztragung 
mit  Wappen  der  Witwe  Veronica  Schwarzmurer  von  Zürich,  1558 ; 
St.  Michael  und  St.  Oswald,  die  Patrone  von  Zug,  1558.  7.  Fenster : 
Wappenscheibe  des-  Abtes  Georg  Müller  in  Wettingen  1528 — 29; 
Wappenseheibe  der  Rordorf  von  Zürich,  Anfang  des  16.  Jahrh. 

Tischplatte,  gemalt  von  Hans  Holbein,  1514.  Eingelegter  Tisch 
mit  lateinischer  Inschrift  und  Wappen  der  Schneeberger  und 
von  Schönau,  dat.  1570,  aus  Zürich. 

Truhen  aus  dem  16.  Jahrh.  (beim  Eingang  zu  Raum  XX  beginnend , 
äussere  Reihe)  : Eingelegte  Truhe  mit  Wappen  Zurlinden  und  Letter, 
aus  Zug;  Renaissance-Truhenfront,  zk.  1530,  aus  der  Westschweiz; 
Frührenaissancetruhe  mit  gothischen  Masswerkornamenten,  aus  Wyl 
(St.  Gallen),  Anfang  16.  Jahrh.  ; Intarsientruhe  mit  Doppelwappen, 
wovon  das  eine  Wallier,  aus  Solothurn,  erste  Hälfte  16.  Jahrh.;  Früh- 
renaissanceTruhenfront,  aus  der  Westschweiz ; Renaissance-Truhe 
mit  Darstellung  der  hl.  drei  Könige,  aus  St.  Ulrichen,  Wallis,  erste 
Hälfte  des  16.  Jahrh.;  kleine  Renaissance  Truhe,  datiert  1539;  spät- 
gothische  Truhe,  aus  der  Westschweiz,  Anfang  16.  Jahrh.;  (innere 
Reihe)  Renaissance-Truhe  mit  Intarsien,  aus  dem  Frauenkloster  in 
Altdorf,  erste  Hälfte  des  16.  Jahrh.  ; Renaissance-Truhe,  erste  Hälfte 

16.  Jahrh.;  bemalte  Truhen  mit  Wappen  von  Hohenlandenberg  und 
Schellang,  datiert  1556,  aus  Schloss  Mammertshofen  (Thurgau). 


Raum  XXVII. 


Zimmer  aus  der  „Rosenburg“  in  Stans  mit  farbigem  Ofen  von  1566. 

Chambre  provenant  de  la  „Rosenburg“  ä Stans,  avec  poele  poly- 
chrome de  1566. 
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Walliser  Zimmerchen. 

Teile  eines  geschnitzten  spätgothischen  Getäfels  mit  Decke,  aus 
dem  Unterwallis,  15.  Jahrh.  Gothische  Cr6dence,  Fragmente  einer 
gothischen  Credence  mit  Adam  und  Eva,  und  einer  Bettstelle,  sämt- 
lich aus  Genf,  Ende  15.  Jahrh.  Doppelbecher  aus  Maserholz,  aus 
Bremgarten,  Anfang  16.  Jahrh.  Glasgemälde  mit  Standeswappen  von 
Bern  und  Freiburg,  Anfang  16.  Jahrh. 

Zimmer  aus  dem  ehemaligen  Frauenkloster  Oetenback  in  Zürich, 

datiert  1521,  mit  Flachschnitzereien. 

Glasgemälde:  1.  Fenster : a)  Wappenscheibe  des  Heinrich  Escher 
vom  Luchs,  Vogt  zu  Greifensee  (f  in  der  Schlacht  bei  Kappel,  1531); 
b)  Wappenscheibe  der  Familie  Michel  von  Schwertschwende  mit 
Schildhalterin,  c ) Wappenscheibe  der  Zürcher  Büchsenschützen,  alle  drei 
vom  Anfänge  des  16.  Jahrh.  2.  Fenster : a)  Susanna  und  die  Alten 
mit  Wappen  der  von  Cham  und  Röust,  1530;  b)  Versuchung  Josephs 
mit  Wappen  des  Urs  und  Hans  Hab,  1530.  (Urs  f 1531  bei  Kappel, 
Hans  1542  Bürgermeister  von  Zürich). 

Ofen  mit  farbigen  Reliefkacheln,  datiert  1638,  aus  Langenthal 
(Bern). 

Altar  (Frührenaissance)  aus  der  St.  Wendelins-Kapelle  in  Kazis 
(Graubünden).  St.  Anna  selbdritt  zwischen  St.  Magnus  und  St.  Fran- 
ziskus, zu  Füssen  der  knieende  Donator. 

Möbel.  Schrank  mit  gothischen-  und  Frührenaissance  Ornamenten 
datiert  1523,  aus  Elgg  (Kt.  Zürich).  Flachgeschnitzte,  spätgothische 
Truhen,  die  eine  mit  Helden  des  Altertums,  aus  dem  Wallis,  die 
andere  mit  Rankenwerk  und  Halbfiguren,  aus  Freiburg,  beide  An- 
fang 16.  Jahrh.  Truhe  mit  Fuss  und  dem  Wappen  „Im  Ebnet“  (f 
Urnergeschlecht),  aus  dem  Frauenkloster  Fahr  (Aargau),  späteres 
Datum  1614;  gothischer  Tisch,  aus  Graubünden,  und  Faltstühle, 
16.  Jahrh. 

Textilien.  (Altar).  Antependium  mit  Wappen  der  von  Ulm,  An- 
fang 17.  Jahrh.;  ( über  der  Thüre  zu  Raum  XXIV ) Stickerei  mit  An- 
betung der  Könige,  datiert  1597;  ( über  der  Thüre  zum  Korridor)  V er- 
kündigung  Mariae  mit  Wappen  der  Röust,  von  Schönau,  Schmid  und 
Meiss,  datiert  1579,  aus  Zürich;  ( Wand  gegen  das  Pestalozzizimmer) 
Gobelin  für  einen  Betthimmel  mit  Darstellungen  aus  dem  Leben 
Christi  von  der  Verkündigung  bis  zur  Taufe  und  den  Wappen  Im 
Thurm  und  Stockar  (Schaffhausen),  datiert  1583  ; {links  und  rechts  da- 
von) zwei  Stickereien  mit  Darstellung  der  Lebensalter,  1579,  aus  der 
Ostschweiz ; {Parkseite)  Decke  mit  Sammet-  und  Seide- Applikationen 
und  unbekanntem  Wappen,  datiert  1680.  Sammlung  von  „Master- 
plätzen“ des  17.  und  18.  Jahrh. 


XXIV 


XXV 


40 


XXVI 


XXVII 


Gemälde.  Portrait  eines  jungen  Mannes  aus  der  Familie  Wirz  von 
Hans  Asper  in  Zürich,  datiert  1536. 

Holzrelief  mit  Darstellungen  aus  dem  Leben  der  SS.  Gallus  und 
Othmar,  16.  Jahrh. 

Leuchterweibchen,  Facsimile  des  Originals  von  1541  aus  dem  „Göld- 
linhause“  in  Rapperswyl  mit  Wappen  Göldli  und  Muntprat. 

Prunkzimmer  aus  der  Casa  Pestalozzi  in  Chiavenna, 
datiert  1585,  mit  Wappen  des  Antonio  und  der  Angelica  Pestalozzi. 

Farbiger  Reliefkachelofen  mit  Darstellung  des  Schweizerbundes, 
Ende  16.  Jahrh.  (Restauriert). 

Glasgemälde,  Arbeiten  des  St.  Galler  Glasmalers  Andreas  Hör : 
1.  Wappenscheibe  des  Caspar  Schärer  und  der  Elisabeth  Studer, 
1563,  mit  Darstellung  Daniels  in  der  Löwengrube;  2.  Figurenscheib- 
chen mit  Darstellungen  aus  der  Tellengeschichte  und  einem  Scheiben- 
schiessen samt  Wappen  des  Andres  Enginer,  1562 ; 3.  Figurenscheibchen 
mit  der  Judith  vor  dem  Zelte  des  Holofernes  und  der  Susanna  im  Bade, 
samt  Wappen  des  Niklaus  Schlumpf  und  der  Helena  Studer,  1563 ; 
4.  Figurenscheibchen  mit  Christus  und  der  Ehebrecherin  samt  dem 
Wappen  des  Caspar  Hüselich  und  der  Katharina  Marbach,  1662 ; 5. 
Alliance-Wappenscheibchen  des  Jakob  Schlaprizi  und  der  Anna  Studer 
(vergl.  Raum  XXVIII)  mit  Darstellung  einer  Entenjagd,  1563 ; 6. 
Wappenscheibchen  des  Melchior  Rotmund  mit  Darstellung  einer 
Hirschjagd,  1563. 

I^öbel.  Renaissancespiegel  mit  Wappen  Pestalozzi,  aus  Chia- 
venna,  16.  Jabrh. ; Renaissance-Tisch,  aus  Genf ; reichgeschnitzte 
Truhen  aus  Locarno,  die  eine  aus  dem  dortigen  Frauenkloster,  die 
andere  mit  Wappen  von  Orelli,  16.  Jahrh. 

Renaissancezimmer  ans  der  „Rosenburg“  in  Stans. 

Das  sog.  Höfli,  später  „Rosenburg“  genannt,  seit  dem  XIII.  Jahrh. 
der  Rittersitz  der  murbach’schen  Meyer  in  Stans,  gelangte  um  1564 
in  den  teilweisen  Besitz  des  nidwaldner  Staatsmannes  Joh.  Waser, 
wahrscheinlich  durch  seine  Frau  Margaretha  Zeiger,  und  wurde  1564 
bis  1566  durch  einen  bedeutenden  Anbau  vergrössert,  aus  welchem 
das  Zimmer  stammt. 

Kachelofen  mit  Wappen  des  Johann  Waser,  datiert  1566,  und 
Monogramm  M.  K.,  zum  Zimmer  gehörend. 

Glasgemälde:  Figuren-  und  Wappenscheiben  innerschweizerischer 
Geschlechter,  der  Landschaft  March,  des  Amtes  Entlebuch  und  des  Stiftes 
Beromünster  (Luzern)  aus  dem  Ende  des  16.  und  Anfang  des  17.  Jahrh. 

Gemälde.  Portraite  des  Veit  Vingerlin  (f  1559)  und  des  Hans 
Vingerlin  (f  1612)  ; Darstellung  der  Kreuzigung  und  der  Himmel- 
fahrt Christi  samt  der  Familie  des  Stifters  und  den  Wappen  von  Wöll- 


Raum  XXIX 


Zimmer  aus  dem  Seidenhofe  in  Zürich  mit  Ofen  von  1620. 
Chambre  provenant  du  „Seidenhof“  ä Zürich,  avec  poele  de  1620. 
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wart  [und  Hohenlandenberg,  16.  Jahrh. ; Landschaft  mit  Kriegsvoik, 
darstellend  den  Tellenschuss,  16.  Jahrh. 

Wiggen  zimmer. 

Schlafzimmer,  sogenannte  „Winterstube“  mit  origineller  Kom- 
bination von  Büffet  und  Bettstelle,  aus  dem  Schlösschen  Wiggen  bei 
Rorschach,  datiert  1582,  mit  zugehörigem  grünen  Reliefkachelofen  vor- 
auf die  Wappen  des  Jakob  Schlaprizi  und  der  Anna  Studer  ( ebenso 
auf  Fenstersäule  und  Glasgemälde  Nr.  5,  Raum  XXVI). 

Glasgemälde  (zum  Zimmer  gehörend)  mit  Wappen  ostschweize- 
rischer Geschlechter,  aus  dem  Anfänge  des  17.  Jahrh. 

Möbel.  Ausziehtisch,  aus  Schloss  Schwandegg,  17.  Jahrh.;  Klapp- 
tisch, aus  Schloss  Mammertshofen,  17.  Jahrh.;  Truhe,  datiert  1638, 
aus  Pontresina  (Graubünden). 

Porträte:  ( Wand  beim  Ofen)  H.  C.  Wirz  von  Zürich,  aetatis  59, 
anno  1613;  {darunter)  bemaltes  Holzrelief  mit  Brustbild  des  Refor- 
mators G.  Builinger  (1504—1575),  seit  1581  Nachfolger  Zwinglis  am 
Grossmünster  in  Zürich;  Aquarell  mit  Wappen  der  Familie  Rollen- 
putz, 17.  Jahrh. ; {gegenüber)  J.  Stampfer  von  Zürich,  aetatis  61, 
anno  1608. 

Seidenhofzimmer. 

Prunkzimmer  aus  dem  1592  von  den  Brüdern  David  und  Heinrich 
Werdmüller  erbauten  „Seidenhofe“  in  Zürich,  mit  zugehörigem  Ofen 
von  Ludwig  Pfau,  Hafner  in  Winterthur,  datiert  1620,  und  ebenso 
zum  Zimmer  gehörendem  Tische. 

Glasgemälde.  1.  Fenster  ( Parkseite , oben):  Darstellung  der  vier 
Jahreszeiten  mit  Wappen  zürcherischer  Geschlechter  von  Glasmaler 
Josias  Murer  in  Zürich,  datiert  1599;  ( unten ) Ansicht  der  Limmat  mit 
Schifffahrt  und  dem  oberen  Teile  der  kleinen  Stadt  von  Zürich, 
datiert  1581 ; Untergang  der  Söhne  Arons,  1545 ; das  Passahmahl, 
nach  einer  Zeichnung  von  H.  Holbein,  1545,  beide  mit  Wappen  zürche- 
rischer Chorherren;  Wappenscheibe  Heidegger  und  Murer,  1598. 
2.  Fenster  {Lichthofseite,  links  und  rechts ):  Rundscheiben  mit  Wappen 
zürcherischer  Ratsmitglieder,  1598;  {Mitte)  Rundscheibe  mit  Wappen 
Wirz-Bodmer,  1593. 

Korridor. 

Kleine  Kassettendecke  aus  dem  „Venedigli“  in  Zürich,  17.  Jahrh. 

Grosses  Hängestück  mit  Wappen  der  Familie  Steiner  von  Uetikon. 

Flachgeschnitzte,  spätgothische  Deckenfriese  aus  der  Kirche  von 
Windisch  (Aargau),  Anfang  16.  Jahrh. 

Renaissance-Steinportal  aus  dem  Abtshofe  in  Wil,  datiert  1565, 
mit  Wappen  des  St.  Galler  Abtes  Othmar  II.  Kuonz  von  Wil. 
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Textilien  {beim  Steinportal  beginnend ):  1.  gestickter  Teppich  (Punto 
Ungar ese) ; 2.  gestickter  Teppich  mit  Wappen  der  Elisabeth  Gessner 
(Zürich)  und  Darstellung  des  schlafenden  Tobias,  datiert  1605;  3. 
grosser,  gestickter  Teppich  mit  Darstellung  der  Verkündigung  und 
den  Symbolen  der  vier  Evangelisten,  aus  Schloss  Wildegg,  Ende 
16.  Jahrh. : 4.  Teppich  mit  Rautenmuster  in  Kreuzstich,  aus  Misox 
(Graubünden) ; ( darunter ) drei  kleine  Stickereien,  die  eine  mit  Alliance- 
Wappen  Zollikofer-Spindler,  datiert  1624,  die  andere  mit  den  Boten 
aus  Kanaan,  datiert  1619,  die  dritte  mit  Darstellung  einer  Wäsche, 
16.  Jahrh. ; 5.  grosser  Wollteppich  mit  Applikationen  und  Wappen 
des  Marchal  de  Camp  Ulysses  von  Salis-Marschlins,  aus  Graubünden, 
Mitte  17.  Jahrh.;  6.  gestickter,  wollener  Teppich,  aus  Zürich,  datiert 
1609;  darunter ) Leinwandstickerei  mit  Darstellungen  aus  der  Ge- 
schichte des  Königs  Salomon  und  Wappen  Holzhalb,  Ziegler  und 
Frauenfeld,  datiert  1554 ; 7.  Pendant  zu  5;  8.  grosser,  gestickter  Teppich 
mit  Wappen  de  Courten  und  Riedmatten,  datiert  1669,  aus  dem 
Wallis  ; {darunter)  Leinwandstickerei  mit  Reiter,  Frau  und  Kind,  aus 
Wädenswil,  16.  Jahrh.;  9.  grosser,  in  Seide  auf  Tuch  gestickter 
Teppich  mit  heraldischen  Tieren  und  Wappen  de  Gastens  und  Lagger, 
aus  dem  Wallis,  18.  Jahrh. ; 10.  Tuchteppich  mit  Applikationen,  17. 
Jahrh.,  aus  Zürich;  11.  Teppich  in  Kreuzstich,  17.  Jahrh. 

Möbel,  Geweilje,  Schnitzereien  etc.  ( Beim  Steinportal , rechts)  Zwei 
Kartouchen  mit  Wappen  des  Junkers  Joh.  Jak.  vom  Staal,  Schult- 
hess  zu  Solothurn  (f  14.  Mai  1657)  und  seiner  drei  Ehefrauen  Anna 
von  Remonstein  von  Delsberg  (f  1627),  Helena  Schenkin  von  Castel 
und  Maria  Franziska  von  Hertenstein,  aus  Solothurn,  17.  Jahrh.; 
Rehköpfchen. 

( Wand  gegen  die  Zimmer , beim  Steinportal  beginnend)  Renaissance- 
Schrank  mit  den  Wappen  Reichlin  von  Meldegg  und  von  Ulm,  so- 
wie dem  Meistermonogramm  H.  S.,  datiert  1565,  aus  dem  Thurgau ; 
Buffet  mit  Intarsien,  16.  Jahrh. ; Renaissance-Truhe  mit  Wappen  von 
Ulm  und  Hundbiss  von  Waltrams,  datiert  1550,  aus  der  Ostschweiz  ; 
{darüber)  abnormes  Rehgeweih  auf  einer  Männerbüste,  aus  Sitten, 
16.  Jahrh.,  flankiert  von  den  Wappen  von  Ulm  und  Blarer  von 
Wartensee ; Hirschgeweih  (Seehszehn-Ender)  mit  „Fortuna“,  aus  Schloss 
Goldenberg,  16.  Jahrh  ; {links)  eingelegte  Tafel  mit  „Solenhoferstein“, 
geschnitten  (geäzt)  von  „Konratt  Ossenrott  von  Konstanz,  1635“  (Vers  aus 
Joh.  Kap.  3)  und  Porträtmedaillon  des  Zürcher  Bürgermeisters  Hans 
Heinrich  Holzhalb  (f  1637),  gemalt  von  S.  Hofmann  von  Zürich ; 
{rechts)  geschnitzte  Holztafel  mit  den  X Geboten  und  dem  bemalten 
Reliefbild  des  gleichen  Bürgermeisters  von  Bartolome  Paxmann,  1621, 
beide  Tafeln  aus  dem  Hause  zum  „Wilden  Mann“  in  Zürich;  Re- 
naissance-Truhe mit  Wappen  Muntprat  und  von  Althausen,  16.  Jahrh. 


Raum  XXXI. 


Grosser  Gobelin  mit  Darstellung  des  Bündnisses  zwischen  Ludwig  XIV. 
von  Frankreich  und  den  Gesandten  der  Eidgenossen  in  der  Nötre-Dame 
zu  Paris  am  18.  November  1663. 

Grand  Gobelin  avec  representation  de  Palliance  entre  Louis  XIV 
de  France  et  les  ambassadeurs  suisses  ä Nötre-Dame  ä Paris 
le  18  Novembre  1663. 
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(< darüber ) Hirschgeweih  (Zwölf-Ender)  mit  Susanna  im  Bade,  aus 
Laax  (Graubünden),  16.  Jahrh. ; ( daneben ) Bildnisse  des  Junker 

Andreas  Schmid,  Ratsherr  und  Pannerherr  von  Zürich  (f  1568)  und 
seiner  zweiten  Gemahlin,  Anna  Schürer,  gemalt  von  Hans  Asper 
1538;  Intarsientruhe  aus  Burg  bei  Weinfelden  (Kt.  Thurgau),  Mitte 

16.  Jahrh.;  (darüber)  Hirschgeweih  mit  geschnitzter  Kartouche,  aus 
dem  Aargau,  17.  Jahrh.;  (daneben)  Portrait  des  Albrecht  Manuel, 
Schultheiss  von  Burgdorf  (geb.  1611  f 1650)  und  seiner  Gemahlin 
Katharina  von  Bonstetten  (geb.  1615) ; „Löblicher  Stadt  Zürich 
Immerwährender  Regiments  Spiegel“,  datiert  1657 ; Stammbaum  der 
Spitalmeister  von  Zürich,  1676. 

(Fensterwand)  Renaissancetruhe  mit  Wappen  von  Landenberg, 
Mitte  16.  Jahrh. ; (am  Pfeiler)  Kartusche  mit  den  Wappen  von  Grafen- 
ried und  Michel  von  Schwertschwende,  aus  dem  Schlosse  Wildegg, 

17.  Jahrh.;  grosse  Renaissancetruhe  mit  Intarsien  und  Schnitzereien, 
Mitte  16.  Jahrh.;  (am  Pfeiler)  kleine  Kartusche  mit  Wappen  des 
Joh.  Theob.  Wehrlin  von  Greiffenberg,  Abt  von  Rheinau  (f  1598), 
aus  dem  Pfarrhause  in  Berg  a.  I.  (Kt.  Zürich) ; Renaissance-Truhe 
mit  Intarsien,  aus  dem  Kt.  Baselland,  Mitte  16.  Jahrh.;  grosser  Re- 
naissance-Schrank mit  Wappen  Lib  (wahrscheinlich  des  Konstanzer 
Domherrn),  Mitte  16.  Jahrh.,  Ostschweiz;  (darüber)  Totentafel  der 
Frau  Verena  von  Mantz,  geborne  Schenkin  von  Landegg  (t  1526) 
und  der  Geschwister  Elena  und  Brigitta  von  Helmsdorf,  1579,  mit 
Darstellung  einer  Pieta,  aus  dem  Kloster  St.  Katharinenthal ; Astro- 
nomische Uhr,  Meisterstück  aus  Zürich,  17.  Jahrh. 

(Vorraum  vor  dem  Wiggenzimmer)  Buffet  aus  der  Ostschweiz, 
17.  Jahrh.;  (über  der  Thüre  zu  Raum  XXVIII)  Holzmedaillons  mit 
Wappen  der  drei  Bünde  des  Kantons  Graubünden  und  den  Insignien 
des  Bischofs  von  Chur,  von  einer  Saaldecke,  aus  dem  Veltlin,  17. 
Jahrh.;  (über  der  Thüre  zu  Raum  XXIX)  drei  Holzmedaillons  mit 
Wappen  des  Protonotarius  apost.  Guntern  aus  Aernen*  datiert  1660, 
aus  Münster  (Wallis) ; Wandschrank  mit  Wappen  des  Abtes  von 
Fischingen,  Placidus  Brunschwyler,  Anfang  17.  Jahrh. ; Bild  des  sei. 
Niklaus  von  der  Flüe,  aus  der  Kapelle  von  Reckingen  (Aargau),  17. 
Jahrh.;  Zürcher  Familienportraite. 

Glasgemälde.  Serie  von  Scheiben  aus  dem  Kreuzgange  des  ehe- 
maligen Cisterzienserinnenklosters  Rathausen  (Luzern),  Geschenke 
des  päpstlichen  Nuntius,  des  Domdekans  und  Kapitels  zu  Konstanz, 
verschiedener  Klöster  und  Stifte,  befreundeter  Städte  und  Gönner 
des  Klosters,  mit  Darstellung  der  Erschaffung  des  ersten  Menschen- 
paares, des  Sündenfalles  und  aus  dem  Leben  Christi ; erstellt  zu  Ende 
des  16.  und  Anfang  des  17.  Jahrh.  durch  die  Luzerner  Glasmaler 
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Franz  Fallenter  und  Jakob  Wegmann,  sowie  den  Monogrammisten 
M.  M. 

Korridor. 

Decke  mit  spätgothischen  Friesen  aus  der  Kirche  von  Berg  am 
Irchel,  Anfang  16.  Jahrh. 

Grosser  Gobelin  mit  Darstellung  des  Bündnisses  zwischen  Lud- 
wig XIV.  von  Frankreich  und  den  Gesandten  der  Eidgenossen  in 
der  Nötre-Dame  zu  Paris  am  18.  November  1663.  Aus  der  Serie  der 
für  Ludwig  XIV.  angefertigten  Gobelins,  genannt  „Histoire  du  Roi.“ 


4.  König  Ludwig  XIV,  2.  Bürgermeister  Waser  von  Zürich,  3.  Schultheiss  v 
Diessbach  von  Bern,  4.  Abgesandte  der  Eidgenossen,  5.  Cardinal  Anton  Barbarini,  6, 
Staatsminister  Dormisson,  7.  Jesuit  Annat,  Beichtvater  des  Königs,  8.  Herzog  von 
Orleans,  9.  Prinz  von  Conde,  10.  Herzog  Enghien,  11.  Ceremonienmeister,  12.  Jean 
de  Labarde,  Gesanter  bei  den  Eidgenossen,  13.  Musketier  der  Schweizergarde,  14. 
Ceremonienmeister,  15.  Maria  Therese,  Gemahlin  Ludwig  XIV.,  Anna  von  Oesterreich, 
Mutter  des  Königs,  17.  Herzogin  von  Orleans,  18.  Bischof  von  Chartres  mit  dem  Ca- 
pitel  der  Nötre-Dame. 

Gemälde.  Darstellung  des  Einzuges  der  eidgenössischen  Gesandten 
in  Paris  zum  Zwecke  eines  Bündnisses  mit  Ludwig  XIV.  am  9.  No- 
vember 1663.  (vgl,  Gobelin  daneben). 

Gemälde  von  Maler  Veit  (Schaffhausen)  aus  dem  Jahre  1699 
mit  allegorischer  Darstellung  zur  Erinnerung  an  die  durch  den  Streit 
mit  Oesterreich  wegen  Kündigung  des  Nellenburg’schen  Pfandschaft- 
vertrages von  1652  veranlasste  Konferenz  der  7 evangelischen  Orte 
in  Schaffhausen.  Portraite  des  Bürgermeisters  Waser  1654  (IX),  des 
Hans  Füssli,  Giessers  der  grossen  Kanone  im  Hofe  des  Museums,  geb. 
1616, 1 1679,  gemalt  von  Conrad  Meyer  in  Zürich  (V)  und  anderer  Zürcher. 

„Ahnenprobe“  des  Franz  Ludwig  Manuel,  geb.  1633,  f 1684. 

Wappentafeln  der  Zürcherischen  Staatsschreiber  seit  1678  und 
Staatsunterschreiber  seit  1699. 

Möbel.  Reichgeschnitzter  Renaissance-Schrank,  aus  dem  Hause 
zum  „Wilden  Mann“  in  Zürich,  Ende  16.  Jahrh.;  Kredenz,  Truhen, 
Tische  und  Stühle  aus  der  Westschweiz,  16.  und  17.  Jahrh. 

Glasgemälde.  Fortzetzung  des  Cyklus  von  Rathausen  (vgl.  Raum 
XXX).  Geschenke  der  Gesandten  Heinrichs  IV.  von  Frankreich  und 
Philipps  II.  von  Spanien,  sowie  von  Patriziern,  eidgenössischen  Ständen 


Raum  XXVIII. 


Schlafzimmerchen  aus  dem  Schlösschen  Wiggen  bei  Rorschach  vom 

Jahre  1582. 

Chambre  ä coucher  provenant  du  petit  chäteau  de  Wiggen  pres 
Rorschach  de  1582. 
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und  Städten ; auf  der  Scheibe  der  Stadt  Luzern  die  Reformatoren 
Luther  und  Zwingli  im  Höllenrachen;  Figurenscheibe  mit  Darstel- 
lung des  Karthäuser  Generalkapitels  und  Medaillons  mit  Scenen 
aus  dem  Leben  des  Hl.  Bruno,  Stiftung  des  Convents  zu  Ittingen 
(Thurgau),  datiert  1588. 

Vitrinen : Erzeugnisse  der  Füssli’schen  Erzgiesserei  (Spanisch- 
Suppenschüsseln,  Mörser  u.  s.  w.),  der  Kupferschmiede  und  Zinn- 
giesser,  16.  bis  18.  Jahrh. 

Lichthof. 

Decke  mit  flachgeschnitzten  Renaissance-Friesen  aus  dem  „Hofe“  XXXII 
zu  Neunkirch  (Schaffhausen)  mit  Zeichen  des  Meisters,  Wappen  von 
Schaffhausen  und  Datum  1555. 

Fiiesenboden  mit  Wappen  des  Johannes  Waser,  aus  der  „Rosen- 
burg“ in  Stans,  datiert  1566. 

Geschnitzte  Balken  (Unterzüge)  aus  Promenthoux  bei  Nyon,  16.  Jahrh. 

Flachgeschnitze,  späthgothische  Friese  aus  dem  Anfänge  des  16.  Jahrh. 

Wappentafe!  mit  Darstellung  eines  Schiessens  der  Bogenschützen 
von  Zürich  im  Jahre  1627. 

Vitrine  : Spezialausstellung  von  Modellen  der  Füssli’schen  Bronze- 
giesserei  in  Zürich,  16. — 18.  Jahrh. 

Portrait  des  Zürcher  Scharfrichters  Joh.  Jak.  Yolmar  und  seiner 
Frau,  Maria  Berchtold,  gemalt  von  Conrad  Meyer,  1677.  Bemaltes 
Holzrelief,  Portrait  des  „Bildhauwers“  der  Füsslischen  Giesserei,  Ende 
16.  Jahrh. ; Steinbüste  eines  Mitgliedes  der  Familie  Füssli. 

Truhen.  Intarsientruhe  mit  Inschriften  aus  dem  Frauenkloster 
St.  Anna  bei  Luzern,  Anfang  17.  Jahrh. ; zwei  reichgeschnitzte 
Walliser-Truhen,  Ende  16.  Jahrh. 

II.  Stockwerk: 

Wir  betreten  die  Steintreppe  zum  II.  Stoch  und  wenden  uns  nach  rechts. 

Gallerie. 

Büffet  aus  Bürglen  (Uri),  1595 ; Bettlade  des  Balthasar  Planta,  XXXIII 
angefertigt  von  Antoni  Zanet,  1650,  aus  dem  Engadin. 

Winkelriedziminer. 

Gewalmte  Kassettendecke  mit  Papiertapete  aus  dem  Winkelried-  XXXIV 
hause  zu  Stans  vom  Jahre  1600. 

Ofen  von  H.  H.  Graf  in  Winterthur,  datiert  1645. 

Möbel  aus  dem  16.  und  17.  Jahrhundert. 

Glasgemälde  ( von  links  nach  rechts ) : 1.  Kreuztragung  Christi  nach 
Rudolf  Manuel,  mit  Wappen  von  Hans  Wild,  1556.  2.  Kaiser  Hein- 
rich und  St.  Margaretha,  mit  unbekannten  Familienwappen.  3.  Grosse 
Wappenscheibe:  Luchs-Escher,  Wellenberg  und  von  der  Lauwick, 
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aus  Schloss  Eigenthal,  16.  Jahrh.  4.  St.  Meinrad,  Madonna  und  St.  Pe- 
lagius  mit  Wappen  des  Abtes  Adam  Heer  von  Einsiedeln  (1569—1610). 
5.  Anbetung  der  Könige  mit  Wappen  von  Caspar  Schufelbül,  1539. 

Korridor. 

XXXV  Möbel  aus  dem  Kanton  GraubUnden,  17.  und  18.  Jahrh. 

Fensterreihe  mit  bemalten  Fall-Läden  von  einem  Bauernhause 

in  Sins  (Aargau),  datiert  1765. 

Glasgemälde  aus  dem  16.  und  17.  Jahrh. 

Vitrine : ;Kuchenmodel,  Kassetten,  Miniaturmöbel,  Holzfiguren 
u.  s.  w.  aus  dem  17.  und  18.  Jahrh. 

Münsterzimmerehen. 

XXXVI  Kleines  Zimmer  aus  Arvenholz  samt  Ofen  und  geschnitztem  Ge- 
stell, datiert  1630,  mit  Initialen  V.  K.  V.  H.  P.  (Ursula  Karli  von 
Hohenbalken,  Äbtissin,  f 1666),  aus  dem  Frauenkloster  St.  Johannes 
Baptista  zu  Münster  (Graubünden). 

Wir  wenden  uns  zurück  zum  Treppenaufgang  und  von  da  nach  der 
Abteilung  links. 

Ausstellungsräume. 

XXXVII  Möbel  aus  dem  16.  und  17.  Jahrh.,  Bettlade  mit  zwei  unbekannten 
Wappen,  datiert  1599. 

Glasgemälde : Wappenscheiben  des  Josua  von  Mosshaim,  1592. 
und  des  Lott  Stimmer,  Schulmeister  und  Burger  zu  Schaifhausen,  1566. 

XXXVIII  Bemalter  Ziircherofen  aus  dem  Ende  des  18.  Jahrh. 

Möbel  aus  dem  17.  Jahrh. 

Biascazimmer. 

XXXIX  Renaissancezimmer  aus  dem  Palazzo  Pellanda  in  Biasca,  datiert  1587 

Ofen  mit  allegorischen  Darstellungen  von  David  Pfauw,  Hafner 
in  Winterthur,  1636. 

Glasgemälde:  Die  keusche  Susanna  mit  Wappen,  des  Pfarrers 
Conrad  Emisegger  zu  Lichtensteig  und  Wattwil  (St.  Gallen),  1585 ; 
Abrahams  Opfer,  mit  Wappen  des  Martin  Koch  und  der  Elisabeth 
Ziegler,  1565 ; Arche  Noah  und  der  betrunkene  Noah  mit  Wappen 
des  Noah  Wölflin,  des  Rats  zu  Bern,  1561. 

Ausstellungsräume. 

XL  Möbel  aus  dem  17.  und  18.  Jahrhundert,  Reisekoffern,  Walliser- 

Decken. 

Musikinstrumente,  Spinette,  18.  Jahrh. 

Glasgemälde.  1.  Fenster : Wappenscheibchen  des  Emanuel  Faesch, 
Oberst  Brigadier,  Anfang  18.  Jahrh.  und  der  Predikanten  zu  Zofingen, 
Cornelius  Suter  und  Samuel  Rohr,  1700.  2.  Fenster : Scheibchen  mit 
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allegorischen  Darstellungen  und  Wappen  zürcherischer  Familien, 

Ende  17.  Jahrh. ; Figurenscheibchen  mit  Venus  und  Amor  und  Wappen 
des  H.  C.  Aberli,  Wirt  zum  Eössli  in  Zürich,  1643. 

Bemalte  Bauernmöbel  und  Geldkisten,  aus  dem  18.  Jahrhundert.  XLI 
Walliser  Decken.  Grosses  Billard  aus  Schloss  Wildegg,  18.  Jahrh. 

Glasgemälde.  1.  Fenster : Abrahams  Opfer  mit  Wappen  des  Ulrich 
Hertzig  aus  dem  Thurthal,  1611,  von  H.  M.  Hug.  Urteil  Salomons 
mit  Wappen  des  Hans  Hofstetter,  Landvogt  zu  Interlaken,  1591. 

2.  Fenster : Figurenscheibchen  mit  Darstellung  des  jüngsten  Gerichtes, 
Anfang  17.  Jahrh. ; Martyrum  des  Hl.  Mauritius,  Anfang  17.  Jahrh. 

Wir  wenden  uns  zurück  zum  Treppenaufgang  des  Raumes  XXX11 , 
steigen  hinunter  und  betreten  ( rechts ) den 

Gallerieraum. 

Piscina  mit  eiserner  Thüre  und  Inschrift:  „hodie  mihi,  cras  tibi“,  XLII 
datiert  1573,  aus  St.  Gallen. 

Zwei  Thüren  aus  dem  ehemaligen  „Musiksaale“  in  Zürich,  18. 

Jahrh. 

Möbel  aus  dem  17.  und  18.  Jahrh. 

Wappentafeln  der  Landvögte  zu  Greifensee  vom  Jahre  1407  bis 
1798  und  der  Verwalter  der  Probstei  Felix  und  Regula  zum  Gross- 
münster in  Zürich,  17.  Jahrh. 

Lochmannsaal. 

Barocksaal  aus  dem  „Lochmannhause“  in  Zürich,  erbaut  von  XLIII 
Heinrich  Lochmann,  geb.  1613,  1648  — 1654  Oberst  des  ehemaligen 
Regiments  Rahn,  von  Ludwig  XIV.  geadelt.  Nach  Zürich  zurück- 
gekehrt, vermählte  er  sich  mit  Emerantia  Gossweiler  (siehe  Alliance- 
wappen an  der  Decke),  f 1667. 

Portraits  von  Mitgliedern  des  französischen  Königshauses,  her- 
vorragender Staatsmänner  und  Kriegsführer  aus  dem  17.  Jahrh. 

Decke  mit  mythologischen  Darstellungen. 

Glasleuchter,  für  diesen  Saal  im  Jahre  1785  zum  Preise  von  106 
Pfund  aus  Venedig  bezogen. 

Vier  Originalreliefs,  das  eine  mit  Darstellung  von  Zürich  und 
Umgegend  im  Jahre  1630,  die  andern  Projekte  für  die  Befestigungs- 
anlagen der  Stadt  von  1640. 

Ofen  mit  Darstellungen  aus  der  Schweizergeschichte,  zürche- 
rischer Landvogteien  u.  s.  w.  von  David  Pfauw,  Hafner  in  Winter- 
thur, 1698.  Geschenk  der  Stadt  Winterthur  in  das  Rathaus  von 
Zürich. 

Truhen  (beim  Ofen  beginnend)  1.  mit  den  Wappen  der  ausge- 
storbenen Solothurner  Familien  Greder  und  Wallier,  16.  Jahrh. ; 
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XLIV 


2.  Walliser  Barocktruhe  aus  Brieg,  Ende  16.  Jahrh. ; 3.  Renaissance- 
truhe mit  Inschrift  Marie  Duchesne,  datiert  1552,  aus  Yverdon ; 
4.  Wallisertruhe  mit  Wappen  Kuntschen  und  de  Quartery,  aus 
Leystron,  16.  Jahrh.;  5.  Renaissancetruhe  mit  Wappen  der  Familien 
Flaction  aus  Yverdon  und  Thomasset  aus  Orbe,  16.  Jahrh. ; 6.  Re- 
naissancetruhe, aus  Genf,  Anfang  17.  Jahrh. 

Glasgemälde.  13  Grisaille-Scheiben  der  Zünfte  Zürichs,  mit  Wappen 
ihrer  Klein-  und  Gross-Räte  aus  den  Jahren  1696—98,  gestiftet  auf 
das  Haus  „zum  Schützen“,  Eigentum  der  Bogenschützengesellschaft 
zu  Zürich.  Serie  von  vier  Wappenscheiben  zürcherischer  Standes- 
personen in  Grisaille-Umrahmung,  Ende  17.  Jahrh.  Rundscheiben 
(beim  Ofen  beginnend) ; 1.  mit  Wappen  des  Fähndrich  Hans  Lier 
von  Cappel  und  der  Verena  Steimin,  1682 ; 2.  mit  Bildnis  des  Königs 
Gustav  Adolf  von  Schweden,  1633;  3.  mit  Wappen  des  Caspar 
Wishan,  Vogt  zu  Signau,  Anfang  16.  Jahrh.;  4.  mit  Wappen  des 
Felix  Brunner,  Bauherr  der  Stadt  Zürich,  1566 ; 5.  mit  Wappen  des 
Marx  Escher  und  der  Margaretha  Blarer  von  Wartensee,  1574;  6 
mit  Wappen  des  Pfarrers  Josua  Kessler  (1609  — 1618),  aus  der  Kirche 
von  Ottenbach  (Kanton  Zürich) ; 7.  mit  Wappen  der  Keller  zum 
Steinbock  zu  Zürich,  Ende  16.  Jahrh. ; 8.  mit  Wappen  des  Konrad 
Schmid  und  des  Hans  Heinrich  Ernj,  1673 ; 9.  mit  Wappen  des 

H.  C.  Peyer  im  Hof  und  der  Ephrosina  Schulthais,  1598 ; 10.  mit 
Wappen  des  W.  Im  Turm  und  der  Barbara  Peyer,  1609;  11.  mit 
Wappen  des  Davids  Hess,  Zunftmeister,  1688 ; 12.  mit  Wappen  des 
Johannes  Escher  im  Seidenhof  (Zürich),  1747. 

Obere  Kapelle. 

Spätgothisches  Thürgerichi  mit  den  Standeswappen  von  Luzern 
und  geschnitzter  Thüre  mit  dem  Gemeindewappen  von  Merenschwand 
(Aargau),  aus  der  dortigen  Kirche,  17.  Jahrh. 

Barockkanzel,  datiert  1687,  und  Chorstuhl,  datiert  1670,  aus  der 
Kirche  in  Merenschwand.  Kopie  eines  farbigen  Fliesenbodens  von  Abra- 
ham Erhard  in  Winterthur,  aus  dem  Winkelriedhause  in  Stans,  1600. 

Geschmiedetes,  teilweise  graviertes  und  vergoldetes  Chor-Gitter 
aus  der  Kapelle  von  Killwangen  (Aargau),  Ende  16.  Jahrh. 

Steinernes  Thürgericht  mit  zwei  Wappen  und  Jahrzahl  1633,  aus 
Walenstadt. 

Kircheninventar  des  17.  und  18.  Jahrh. 

Epitaphien  des  Generals  Salomon  Hirzel,  Herr  zu  Wülflingen 
und  Buch  (1672—1755),  und  seiner  Gemahlin  Anna  Margaretha  Meiss 
(1687—1727),  aus  der  Kirche  von  Wülflingen. 

Seidene  Kirchenfahnen  mit  dem  Mauritiuskreuz,  aus  dem  Wallis, 
18.  Jahrh. 


Raum  XLV. 


Rococozimmer  mit  der  Sammlung  von  altem  Zürcher  Porzellan, 
18.  Jahrhundert. 

Chambre  rococo  avec  la  collection  des  anciennes  porcelaines  de  Zürich 

i8e  siede. 


Raum  XLVIII. 

Kabinet  II. 


Partie  aus  dem  Kabinett  für  die  Winterthurer  Majoliken  des  16.  und 

17.  Jahrhunderts. 

Portion  du  cabinet  des  fa'iences  de  Winterthur  des  16e  et  17^  siecles. 
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Altäre.  Bemalter  Flügelaltar  mit  Wappen  der  Stadt  und  des 
Spitals  Baden,  datiert  1564,  aus  der  St.  Antoniuskapelle  zu  Oberwil  bei 
Thurgi  (Aargau).  Antipendium  mit  allegorischen  Darstellungen, 
datiert  1516,  aus  dem  Frauenkloster  zu  Sarnen.  Geschnitzter  Barock- 
altar, Anfang  18.  Jahrh.,  aus  dem  Thurgau. 

Palmesel,  aus  Mellingen,  17.  Jahrh. 

Glasgemälde  : Fünf  Frührenaissance- Scheiben  mit  Gott  Vater, 
Madonna  mit  Kind,  Johannes  d.  T.,  Petrus  und  der  Familie  des  Dona- 
tors, aus  der  Kirche  von  Poschiavo,  Anfang  16.  Jahrh.  Grosse  Gri- 
saillescheiben  von  1787,  aus  der  Kirche  von  Stadel  (Zürich).  Figuren- 
scheiben mit  dem  Major  Domus  Pipin  und  Karl  dem  Grossen  als 
Gründern  des  Grossmünsters,  mit  dessen  Modell,  datiert  1545,  1556  und 
1625.  Ansicht  der  St.  Peterskirche  in  Zürich,  1549.  Kleine  Rundscheiben 
mit  Bildercyklen  von  Jos.  Murer,  Glasmaler  in  Zürich,  1580. 

ßokokoz  immer. 

Die  vergoldeten  Schnitzereien  kopiert  nach  Originalen  in  einem 
Boudoir  zu  Freiburg. 

Spiegel-Konsolen  mit  Allegorien  der  Jahreszeiten  aus  dem  Hause 
zur  „Engelburg“  in  Schafthausen. 

Spezialsammlung  von  „Zürcherporzellan“  aus  der  ehemaligen  Fabrik 
im  Schoren  bei  Bendlikon.  Depositum  von  Direktor  Dr.  H.  Angst. 

Service  mit  Tafelaufsatz,  Geschenk  des  Rates  von  Zürich  an  das 
Kloster  zu  Einsiedeln  vom  Jahre  1777. 

Terrakotten  des  Bildhauers  und  Modelleurs  Valentin  Sonnenschein.  XLV 

Ofen,  gemalt  von  Düringer  in  Zürich,  1754. 

Historische  Notizen.  Die  Porzellan-Fabrik  in  Schoren  bei  Bend- 
likon wurde  durch  eine  Zürcher  Gesellschaft  auf  Anregung  des 
bekannten  Dichters  und  Malers  Salomon  Gessner  im  Jahre  1768 
gegründet,  der  sich  bei  der  Bemalung  der  Gegenstände  selbst  be- 
teiligte, wovon  noch  ein  Tabaktopf  mit  seiner  eigenhändigen  Auf- 
schrift „S.  Gessner  pinx.“  zeugt.  Im  Jahre  1766  fand  eine  Er- 
weiterung der  Fabrik  statt.  Die  ältesten  datierten  Erzeugnisse 
stammen  aus  dem  Jahre  1765.  Technischer  Leiter  der  Fabrik 
war  ein  gewisser  Adam  Spengler.  Von  1771—1781  war  auch 
der  Maler  und  nachherige  Kunsthändler  Heinrich  Füssli  darin  be- 
schäftigt. Besondere  Bedeutung  aber  erlangten  die  Fabrikate,  als  zu 
Ende  der  70er  Jahre  der  Bildhauer  Johann  Valentin  Sonnenschein, 
geboren  1749  zu  Ludwigsburg,  als  Modelleur  angestellt  wurde. 
Trotzdem  die  Erzeugnisse  der  Fabrik  künstlerisch  auf  bedeutender 
Höhe  standen,  hatte  das  Etablissement  mit  beständigen  finanziellen 
Misserfolgen  zu  kämpfen.  Im  Jahre  1793  ging  die  Fabrik  an 
Mathias  Nehraclier  von  Stäfa  über  und  1803,  drei  Jahre  nach  dessen 
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Tode,  erwarb  sie  Präsident  Hs.  Jacob  Nägeli  von  Bendlikon,  unter 
welchem  die  Herstellung  von  Porzellan  eingestellt  und  nur  noch 
diejenige  von  geringer  Fayence  fortgesetzt  wurde. 

Ausst  ellun  gsr  aum . 

1-  Vitrine.  Erzeugnisse  der  Porzellanfabrik  in  Nyon  (Waadt)* 
aus  dem  Ende  des  18.  und  dem  Anfang  19.  Jahrh. 

2.  3.  Vitrine.  Sammlung  schweizerischer  Glaswaren,  16.  bis 
Anfang  19.  Jahrh. 

4.  Vitrine.  Schweizerische  Fayencen  verschiedener  Herkunft. 

5.  Vitrine.  Berner  Bauerngeschirr  aus  Langnau,  Heimberg* 
Bäriswil  u.  s.  w. 

iViarmorrelief  vom  ehemaligen  Denkmale  des  Idyllendichters 
Salomon  Gessner  in  Zürich,  erstellt  von  Alexander  Trippei  aus 
Schaffhausen  in  Pom,  1791.  „Nykon  bringt  dem  Andenken  des  Vaters 
seines  Freundes  Daphnis  bei  der  von  ihm  erbauten  Hütte  ein  Dank- 
opfer dar.“ 

Wappentafeln  der  Fraumünster -Amtmänner  in  Zürich  seit  dem 
Jahre  1522,  neu  gefasst  1671. 

Glasgemäide.  1.  Fenster:  Darstellungen  aus  der  Geschichte 

Zürichs  mit  Wappen  von  Zürcher  Geschlechtern,  a)  Treffen  von 
Tättwyl  (1351),  datiert  1644 ; . b)  Jakob  Müller  von  Zürich  rettet  dem 
Grafen  Rudolf  von  Habsburg  im  Kampfe  gegen  den  Freiherrn  von 
Regensberg  das  Leben  (1268),  datiert  1644 ; c)  Zerstörung  des  Städt- 
chens Glanzenberg  an  der  Limmat  (1268),  datiert  1644  ; d)  Belagerung 
Zürichs  durch  Herzog  Albrecht  (1351),  datiert  1644 ; 2.  Fenster . 

a)  Jakobs  Traum  mit  Monogramm  des  Glasmalers  H.  V.  Jegly,  1645  * 

b)  Einsetzung  des  Osterlammes  mit  Wappen  des  Papstes  Urban  VIII. 
Barberini  und  Monogramm  des  Zürcher  Glasmalers  Heinrich  Nü- 
scheler;  c)  Verkündigung  der  Geburt  Mariae  an  Joachim,  mit 
Wappen  des  päpstlichen  Nuntius  Graf  Ranutius  Scotti  von  Piacenza,  1638, 
Monogramm  wie  b) ; d)  Zürcher  Ämterscheibe,  1624.  3.  Fenster  : 

a)  Glücksrad  mit  Wappen  Wüest  und  Sprüngli,  Anfang  17.  Jahrh.; 

b)  Allegorie  der  Freundschaft  mit  Wappen  Berger  und  Wirz,  1637; 

c)  Wappenscheibchen  Hirzel,  Werdmüller  und  Haab,  1665  ; d)  Wappen 
der  Grafschaft  Kyburg,  des  Standes  Zürich  und  der  Familie 
Escher  (Glas)  von  Zürich,  datiert  1671,  mit  Monogramm  des  Glas- 
malers J.  Weber. 

Bemalte  Wandtapete  aus  einem  Zürcher  Patrizierhause,  18.  Jahrh. 

Korridor  vor  der  keramischen  Abteilung. 

Kasettendecke  aus  dem  „Untern  Schlosse“  in  Zizers,  17.  Jahrh. 
Bemalte  Wandtapete  aus  einem  Zürcher  Patrizierhause,  Mitte 
18.  Jahrh. 
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Möbel  und  Öfen  aus  dem  18.  Jahrh. 

Glasgemälde  : ( Oben  links ) Figurenscheibe  mit  den  drei  Patronen  der 
Stadt  Zürich  ; ( rechts ) Standeswappen  von  Zürich,  beide  Anfang 
17.  Jahrh. ; ( dazwischen ) Standesscheibe  von  Bern,  1627 ; {Mitte) 

Wappenscheibe  der  Herrschaft  Regensberg,  aus  der  Kirche  von 
Steinmaur,  1667 ; Standesscheibe  von  Zürich,  aus  der  Kirche  von 
Veltheim  (bei  Winterthur);  Wappenscheibe  des  Johann  Heinrich 
Waser,  Bürgermeister  von  Zürich,  aus  der  Kirche  von  Otelfingen, 

1667 ; {unten)  Wappenscheiben  des  Standes  Bern  sowie  der  Stadt 
und  des  Amtes  Nidau,  datiert  1627,  aus  der  St.  Margarethen-Kirche 
zu  Kallnach  (Kt.  Bern). 

Keramische  Sammlung. 

I.  Kabinett.  3 Winterthurer  Öfen  von  Ludwig  Pfauw,  1667,  Hein-  XL VIII 
rieh  Pfauw,  1660  und  Hans  Heinrich  Graf,  1687. 

Winterthurer  Ofenkacheln  des  16.  und  17.  Jahrh.  und  Winterthurer- 
Platten  des  17.  Jahrhundert. 

Historische  Notizen,  Die  Winterthurer  Fayencen,  deren  Anfänge 
bis  in  den  Anfang  des  16.  Jahrh.  zurückreichen,  erfreuten  sich  na- 
mentlich seit  dem  Beginne  des  17.  Jahrh.  eines  Rufes,  der  sogar 
über  die  Landesgrenzen  hinaus  drang  und  zur  Folge  hatte,  dass  in 
der  kleinen  Stadt  beständig  20  bis  40  Hafner  beschäftigt  wurden. 
Besonders  berühmt  waren  die  Erzeugnisse  der  Familien  Erhärt, 

Pfauw  und  Graf,  bestehend  in  Relief-  und  farbig  bemalten  Oefen, 
Wappenplatten  und  solchen  mit  Figuren,  sowie  in  Krügen,  Tinten- 
gefässen  u.  s.  w.  (siehe  Kabinett  II).  Die  berühmtesten  Meister  waren  : 

Ludwig  Pfauw  I.  (f  1623),  Ludwig  Pfauw  II.  (f  1688),  Hans  Heinrich 
Pfauw,  Schultheiss  1672,  Christoffel  und  Anthoni  Erhärt,  Hans 
Heinrich  Graaf,  f 1705,  David  Sulzer  u.  a. 

Glasgemäldc:  1.  Runde  Wappenscheibe  des  Ulrich  Stutz,  Schützen- 
meister und  des  Müllers  Hans  Stutz  zu  Dübendorf,  1572,  erneuert 
durch  die  Gebrüder  Stutz  1665  ; 2.  runde  Wappenscheibe  des  Antoni 
Oeri,  1588  Landvogt  der  Herrschaft  Wädensweil,  erneuert  1601,  1663 
und  zuletzt  1687  durch  Nachkommen  seines  Geschlechts. 

II.  Kabinett.  Zimmertäfel  mit  Büffet  aus  Bern  vom  Jahre  1610. 

Ofen  mit  Darstellung  der  Zünfte  Zürichs  und  Episoden  aus  der 

Geschichte  der  Stadt  u.  s.  w.,  ein  Geschenk  Winterthurs  in  das  neue 
Rathaus  zu  Zürich,  erstellt  von  David  Pfauw,  Ende  17.  Jahrh. 

Spezialsammlung  von  Winterthurer  Majoliken  des  16.  und  17.  Jahrh., 
Wappenplatten,  Krüge,  Tintengeschirre  u.  s.  w.  Depositum  von 
Direktor  Dr.  H.  Angst. 

Glasgemälde.  Serie  von  Scheiben  des  St.  Galler  Glasmalers 
Andreas  Hör.  1.  Fenster',  a)  Alliancewappenscheibe  Graf-Peyer, 
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datiert  1562,  mit  Erschaffung  des  ersten  Menschenpaares ; b)  Alliance- 
wappenscheibe Schowinger-Sattler,  datiert  1562,  mit  Daniel  in  der 
Löwengrube.  2.  Fenster : a)  Alliancewappenscheibe  Zyly-Gaisberg, 
1562,  mit  Darstellung  der  Sündflut ; b)  Wappenscheibe  der  st.  galler 
Metzgernzunft,  datiert  1564. 3.  Fenster : a)Alliancewappenscheibe  Stockar- 
Peyer  mit  allegorischer  Darstellung  der  Gerechtigkeit,  1562 ; b)  Alliance- 
wappenscheibe Peyer-Schlaprizi  mit  Darstellung  des  Opfers  Abra- 
hams, 1562. 

III.  Kabinett.  Öfen,  Ofenmodelle  und  Ofenkacheln  aus  dem  18. 
Jahrh.  Blauer  Zürcher  Ofen  aus  dem  ehemaligen  Bauherrenhause 
(später  Stadthaus)  in  Zürich. 

Spezialsammlung  von  Fayencen  des  18.  Jahrh.,  Depositum  von 
Direktor  Dr.  H.  Angst. 

1.  Schrank.  Fayencen  aus  der  italienischen  Schweiz. 

2.  und  3.  Schrank.  Zürcher  Fayencen  aus  der  Fabrik  im  Schoren 
bei  Bendlikon. 

1.  Vitrine.  Fayencen  aus  Beromünster,  Kanton  Luzern.  Die 
Industrie  wurde  in  dem  Flecken  gegen  Ende  des  18.  Jahrhunderts 
von  einem  Andreas  Dolder,  geboren  1743  in  ßennonnes,  Grafschaft 
Salm,  eingeführt  und  zeichnet  sich  namentlich  durch  originelle 
Formen  aus. 

2.  Vitrine.  Lenzburger-Fayencen.  Das  Städtchen  besass  in  der 
zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  zwei  Fabriken.  Die  erste 
wurde  am  1.  Juni  1763  gegründet  von  A.  H.  und  H.  C.  Klug,  die 
andere  betrieb  ein  Hafner  J.  J.  Frei,  „Fayenzler“  genannt,  der  seine 
Ausbildung  in  Paris  empfing.  Er  soll  dabei  sein  ganzes  Vermögen 
verpröbelt  haben,  so  dass  seine  Nachkommen  in  Armut  gerieten  und 
auswanderten. 

Wandschmuck.  Platten  und  Schüsseln  in  blauer  Bemalung  auf 
weissem  Grunde,  aus  der  Ostschweiz. 

Glasgemälde  mit  zahlreichen  Wappen  und  Darstellungen  aus  dem 
alten  Testament,  Ende  16.  Jahrh.  als  Stiftungen  der  verschiedenen  zur 
Zimmerleutenzunft  in  Zürich  gehörenden  Handwerke. 

Uniformensaminlimg. 

1.  Kabinet.  Uniformen  und  Uniformröcke  der  Schweizerregi- 
menter in  fremden  Diensten,  seit  Anfang  des  19.  Jahrhunderts  bis 
1860:  Französischer,  Englischer,  Holländischer,  Neapolitanischer,  päpst- 
licher Dienst,  Päpstliche  Schweizergarde.  Paradeuniform  des  Generals 
Louis  de  Gingins-Lasarraz,  Comm.  des  IV.  (Berner)  Schweizerregi- 
ments in  Neapel,  1848. 


Raum  L 


Waffenhalle. 
Salle  des  armes. 
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Öfen:  Zürcher  Ofen,  blau  in  blau  mit  grün,  18.  Jahrh.  Farbiger 
Steckbornerofen  zum  Teil  mit  Militärbildern,  18.  Jahrh.  Blau  be- 
malter Ofen  mit  berittenen  Panduren,  oder  Kosaken. 

Glasgemälde : sogenannte  Bauernscheiben  aus  dem  16.  und  17.  Jahrh. 

2.  Kabinet.  Lederkoller  und  Beinkleider  des  17.  und  18.  Jahrh. 
Uniformröcke,  Grenadiermützen,  Hüte.  Ausrüstungsstücke  schweize- 
richer  Milizen  des  18.  Jahrh.  Uniformen  aus  der  Zeit  der  Helvetik. 
Uniformen  der  Schweizerregimenter  in  französischen  Diensten  im 
18.  Jahrh. 

Öfen : Winterhurer  Ofen  von  Heinrich  Pfauw  mit  Darstellung 
von  Schweizerschlachten,  aus  dem  Landhause  „Bocken“  bei  Horgen, 

Ende  17.  Jahrh. 

Glasgemälde.  I.  Fenster : a.  Figurenscheibe  mit  Warnung  gegen 
die  Annahme  von  fremden  Militärpensionen  und  Inschrift:  Eine 
Gantze  Gmeind  zu  Birmenstorff,  1560  ; b.  Figurenscheibe  mit  Wappen 
der  Gemeinde  Wädensweil,  1675 ; c.  Figurenscheibe  mit  Wappen 
der  Gemeinde  Ober-Hasle  im  Wysland,  1680 ; d.  Figurenscheibe  mit 
Wappen  der  Landschaft  Frutigen,  1681,  II.  Fenster  (oben):  a.  Standes- 
scheibe von  Schaffhausen,  1617;  b.  Standesscheibe  von  Bern,  1608; 
c.  Wappenscheibe  de  Castella  aus  Freiburg,  1651 ; d.  Wappenscheibe 
der  Stadt  Solothurn,  1599 ; (unten) : Sammlung  kleiner  Rundscheiben 
mit  Wappen  und  figürlichen  Darstellungen,  darunter  Fragment  mit 
Schildhalterin  nach  Urs  Graf.  III.  Fenster:  a.  Wappenscheibe  des 
Johann  Escher,  Schützenhauptmann  der  Stadt  Zürich,  1599;  b.  Fi- 
gurenscheibe mit  Darstellung  des  Fendrichs  und  Auszuges  der  Herr- 
schaft Grünigen,  1643 ; c.  Wappenscheibe  des  ehrsamen  Gerichts  im 
„Eneren  Amt“  der  Grafschaft  Kyburg,  1687;  d.  Figurenscheibe  mit 
Familienwappen,  Ende  16.  Jahrh. 

Waffenhalle. 

I.  Abteilung.  Gothischer  Kamin  aus  Bourg  St.  Pierre  (Wallis),  L 
datiert  1442. 

Fahnen.  Oben : Kriegsfahnen  de3  16.  und  17.  Jahrh.  Grosse  er- 
beutete Landsknechtfahne.  ( Wand  rechts ) Zürcher  Stadt-  und  Schützen- 
fahnen, zwei  Stadtpanner  von  1437,  wovon  das  eine  in  der  Schlacht 
von  Kappel  1531  durch  Hans  Adam  Näf  gerettet  wurde.  ( Wand  links ) 
Totenfahnen  aus  der  Klosterkirche  zu  Rüti,  15.  Jahrh.  (Vgl.  gothische 
Kapelle).  St.  Galler-Fahne,  Anfang  15.  Jahrh.  Erbeutete  Fahnen 
aus  den  Burgunderkriegen,  1476. 

Artillerie:  Schmiedeisernes  Geschützrohr,  aus  dem  Schlosse  Co- 
lombier,  angeblich  Beute  aus  dem  Burgunderkriege,  Anfang  15.  Jahrh.; 
Geschützrohre  des  16.  und  17.  Jahrh.;  Ledermörser  „Feuerhund“, 
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17.  Jahrh. ; Falkonnette,  Hinterlader,  17.  Jahrh. ; Wallbüchsen,  Mauer- 
büchse „Wurm“,  Zürcher  Arbeit,  Anfang  17.  Jahrh. ; grosse,  in  Leder 
gefasste  Geschützrohre,  17.  Jahrh.;  Geschosse. 

Schlagwaffen  : Sammlung  von  Hellebarden  des  14.  bis  17.  Jahrh., 
Streithämmer,  15.  und  16.  Jahrh. 

Stichwaffen:  Lange  Spiele  des  schweizerischen  Fussvolkes, 
15.— 17.  Jahrh. 

Schwerter.  ( Wandvitrine  rechts ) Entwicklung  des  Schwertes  an 
ausgegrabenen  Fundstücken  vom  11.  bis  Ende  16.  Jahrh. 

Dolche  ( Wandvitrine  links)  vom  12.  — 18.  Jahrh.  Messer  vom  12. 
bis  18.  Jahrh.  Urform  der  Hellebarde,  Anfang  14.  Jahrh.  Lanzen  und 
Spiesseisen  seit  dem  9.  Jahrh. 

Schutzwaffen.  Setz-  und  Bogenschützenschilde,  15.  Jahrh.  Panzer- 
hemden und  Kragen,  15.—  16.  Jahrh.  Entwicklung  der  Burgunder- 
haube (Bourguignotte)  16.— 17.  Jahrh. 

Vitrinen  {zwischen  den  Pfeilern  links) : Helme  und  Panzer.  Becken- 
hauben, 14.  Jahrh.,  Eisenhut,  Schaller,  Sturmhauben,  15.  Jahrh. ; Bur- 
gunderhauben, 16.  Jahrh.;  Birnhelme,  Morions,  17.  Jahrh.;  Brust- 
panzer, 15.  und  16.  Jahrh.;  Geätzter  Rundschild,  16.  Jahrh. 

{Zwischen  den  Pfeilern  rechts ):  Sammlung  von  Armbrusten  des 
15.— 16.  Jahrh.  Grosse  Wallarmbrust,  15.  Jahrh. 

II.  Abteilung.  Grosses  Zelt  der  Schmiedenzunft  in  Zürich,  datiert 
1642,  umgeben  von  drei  Reihen  Halbharnischen  des  16.'  und  17.  Jahrh., 
darunter  sieben  Stücke  aus  Frauenfeld.  Vier  Falkonnette,  17.  Jahrh. 
Zwei  Zürcher  Bogenschützenschilde,  Anfang  15.  Jahrh. ; Rennfahne  aus 
Rapperswyl,  16.  Jahrh. 

Kriegsfahnen  (oben)  des  17.  und  18.  Jahrh. 

Rüstungen.  {Pfeiler  gegen  Abteilung  I)  Halbharnische  aus  der  ersten 
Hälfte  des  16.  Jahrh.  {Rechte  Seite)  Halbharnische  des  16.  und  17. 
Jahrh.,  wovon  drei  mit  Visierhelmen.  {Linke  Seite)  Halbharnische 
des  16.  Jahrh.,  wovon  drei  mit  Grabstichelarbeit.  ( Pfeiler  gegen  Ab- 
teilung III)  Rüstungen,  Kürasse,  und  Trabharnische  des  17.  Jahrh. 
Brigantine  von  Ende  des  16.  Jahrh. 

{Linke  Seite)  Schlag-  und  Stichwaffen  des  15.— 17.  Jahrh.  Mord- 
äxte, Kriegsspiesse,  Rosschinder,  Korseken,  „Luzerner  Hämmer“, 
Partisanen,  Spontons  und  Spontonhellebarden.  Zweihänder  aus  der 
ersten  Hälfte  des  16.  Jahrh.,  Landsknechtschwerter,  Streitäxte.  Bur- 
gunder Bogenschützenschild ; erbeutete  burgundische  Fahnen  aus  der 
Schlacht  von  Murten,  1476,  und  deutsche  aus  dem  Schwabenkriege, 
1499;  Reiterstandarten  aus  dem  17.  Jahrh.  Alte  Fahnen  der  Stadt 
Bremgarten. 


OtJ 


Schilde  von  Bogenschützen  mit  Wappen  von  Winterthur,  15. 
Jahrh. 

Panzerkragen,  15.  Jahrh. 

Waffen  des  Reformators  Ulrich  Zwingli,  f iß  der  Schlacht  bei  Kappel 
1531.  Schwert  des  Adam:  Näf  aus  der  Schlacht  bei  Kappel. 

Feuerwaffen:  Mörser  und  Handrohi^e  des  15.  Jahrh. ; Hakenbüchsen 
des  16.  Jahrh.,  Musketen  und  Pistolen  des  17.  Jahrh.,  Pulverhörner 
des  16.  und  17.  Jahrh.,  Handmörser  auf  Fussplatten  des  18.  Jahrh. 

Pultvitrinen:  1.  Sporren  und  Steigbügel  des  12.— 18.  Jahrh.  2. 
Pferdegebisse.  3.  Fussangeln  und  Handgranaten ; Pulvermasse-  und 
-Proben;  Kanonenmodelle.  4.  Pistolen  des  16.— 18.  Jahrh. 

Wandtrophäen  (in  den  Nischen ) 1.  ( Gegen  Abteilung  I , unten ) Mord- 
äxte des  15.  und  16.  Jahrh.  Armbrüste  und  Bolzen  des  16.  Jahrh.; 
(oben)  Morgensterne  und  Mordäxte.  2.  (Gegen  Abteilung  III,  unten ) Ge- 
wehre und  Pulverhörner,  16.— 18.  Jahrh.;  (oben)  Spontons  und  Pulver- 
hörner. 

(Rechte  Seite')  Schwerter  des  15.— 18.  Jahrh.  Zweihänder  aus  der 
zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  Kurzes  Landsknechtschwert  und 
„Schweizerdegen“,  Fechtschwerter  (Federn),  Einsteckbajonette  (aus 
alten  Schwertklingen). 

Zürcher  Panner  des  15.  und  16.  Jahrh.  Panner  des  Papstes  Julius  II. 

Geschenke  vom  Jahre  1512  an  die  Stadt  Zürich,  die  Abtei  St.  Gallen, 
die  Stadt  Diessenhofen  und  die  Herrschaftsleute  von  Elgg. 

Schilde.  Sechs  italienische  Tartschen  des  15.  Jahrh. 

Panzerkragen  vom  Anfänge  des  16.  Jahrh. 

Geschenke  des  Papstes  Julius  II.  an  die  Eidgenossen.  Grosses,  reich- 
verziertes, geweihtes  Prunkschwert  mit  Gürtel  (italienische  Arbeit), 
gestickte  Fahnen- Quartiere ; geweihter  Hut  in  Blechschachtel,  1512. 

Wandtrophäen  (in  den  Nischen).  (Gegen  Abteilung  I , unten)  Armbrüste 
der  Bogenschützengesellschaft  in  Zürich,  Zweihänder,  grosse  lederne 
Feldflaschen,  1582;  Einsteckbajonette;  (oben)  Kriegssensen,  Lanzen- 
eisen, Kürasse  u.  s.  w.  ( Gegen  Abteilung  III , unten)  Artillerie-Rüst- 
zeug, Handgranaten,  Mörser,  Petarden,  Böller,  Modelle;  {oben)  Pulver- 
hörner, Spontons. 

Pultvitrinen  : 1.  Pfeilspitzen,  Pfeile,  Brandpfeile,  15.  und  16.  Jahrh. 
2.  Schweizerdolche,  16.  Jahrh.  Schwert  mit  orientalischer  Klinge  und 
kunstvollem  Griff,  nach  Ueberlieferung  päpstliches  Geschenk  an 
Gardehauptmann  Caspar  Röust  von  Zürich  um  1525;  Medaille  mit 
Kette,  angeblich  Geschenk  des  Papstes  Sixtus  IV.  an  Bürgermeister 
Hch.  Röust,  1474.  3.  Pulverhörner,  16.— 18.  Jahrh.  4.  Artillerie-Mess- 
apparate,  17.— 18.  Jahrh. 

Vitrinen  zwischen  den  Pfeilern , {Gegen  Abteilung  III,  links ) Mus- 
keten, Luntenbüchsen,  Karabiner,  Flinten,  Tromblons  16.— 18.  Jahrh., 
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Patronenbandeliere,  17.  Jahrh. ; {rechts)  Offiziersausrüstung  aus  der  ersten 
Hälfte  des  17.  Jahrh.;  Brustpanzer,  Halskragen  und  Haussecols  17. 
und  18.  Jahrh.;  Eisenhauben  (Zucchetti),  17.  Jahrh. 

Glasgemälde.  Wappen  der  Eidgenossenschaft  und  der  Kantone, 
Stiftungen  des  Bundes  und  der  Kantonsregierungen,  ausgeführt  von 
schweizerischen  Glasmalern  fter  Gegenwart  nach  den  Kartons  von 
Kunstmaler  Alois  Balmer  aus  Luzern  in  München. 

III.  Abteilung.  {Mitte)  Zelt  mit  Wappen  des  Artilleriekollegiums 
in  Zürich,  18.  Jahrh.;  {darunter)  Original  - Modelle  des  17.  Jahrh. 
von  Stadtbefestigungen  Zürichs,  Pulvermühlen,  Kriegsfuhrwerken, 
Belagerungsmaschinen  u.s.  w. ; Trommeln  des  17.  und  18.  Jahrh. 

Fahnen,  {oben)  Kriegsfahnen  des  18.  und  vom  Anfänge  des  19. 
Jahrh. 

{Wand  rechts.)  Panner  des  16.  und  17.  Jahrh.  von  Zürich  und 
Winterthur ; Panner  letzterer  Stadt  gemäss  Verleihung  des  Papstes 
Julius  II.  von  1512. 

( Wand  links)  Eroberte  äbtisch-st.  gallische  Fahnen  aus  dem 
Toggenburgerkriege  von  1712.  Reiterstandarten  des  18.  Jahrh. 

Artillerie.  „Zürcherbraut“,  gezogenes  Hinterlader-Geschütz  von 
1611;  Haubitze,  1674;  „Orgelgeschütz“  1742;  vier  Goehorn- Hand- 
mörser, 18.  Jahrh. ; Zürcher  Geschütze  nach  Gribeauval,  gegossen  in 
Strassburg  1779  ; Haubitze,  18.  Jahrh. ; Mörser,  1714  ; Schiffsgeschütze 
„Hecht“  und  „Karpf“,  1692 ; grosses,  reich  verziertes  Rohr  mit  Wappen 
Pestalozzi,  1708,  gegossen  in  Lindau. 

Infanterie.  Die  Entwicklung  des  Gewehrschlosses  vom  Anfang 
bis  zum  Pistongewehr,  systematisch  veranschaulichende  Ausstellung 
von  Handfeuerwaffen.  {Gestelle  links)  Haken-  und  Wallbüchsen,  16. 
und  17.  Jahrh. ; Flinten,  18.  Jahrh. ; {rechts)  Musketen  und  Flinten, 
17.  Jahrh. 

Pfeilertrophäen.  {Links)  Erinnerungen  an  die  Schlachten  von 
Zürich,  Juni  und  September  1799 ; {rechts)  Entwicklung  des  Stand- 
stutzers, 18.  und  19.  Jahrh. 

Vitrine  : Waffen  aus  Daghestan,  Geschenk  des  kais.  russ.  General- 
lieutnants  J.  C.  Faesy  von  Zürich,  f 1848. 

Gothischer  Kamin  mit  Darstellung  von  Adam  und  Eva,  Aristoteles 
und  Phyllis  {Seite),  den  Wappen  des  G.  Supersaxo,  und  seiner  Ge- 
mahlin, einer  geb.  Lehner,  aus  dem  Supersax-Hause  in  Glis  (Wallis), 
1479.  {Darüber)  Trophäe  meist  zürcherischer  Fahnen  und  Standarten. 

Sammlung  schweizerischer  Uniformen  aus  dem  19,  Jahrhundert. 

In  den  Wand-  und  Mittel-Vitrinen  Uniformen  der  verschiedenen 
kantonalen  und  eidgenössischen  Truppen  vom  Jahre  1804  bis  gegen 


57 


Ende  des  19.  Jahrh.  ( Pultvitrinen ) Haussecols  und  Epauletten, 
Degen  und  Säbel  des  19.  Jahrh.  Gibernen  und  Patrontaschen.  ( Rück- 
wand) Modellsammlung  von  Säbeln,  Seitengewehren  und  Patrontaschen 
aus  dem  Zeughause  in  Zürich. 

Korridor. 

Kollektion  von  Giasgemälden  als  Belege  für  die  Geschichte  der 
Entwicklung  der  schweizerischen  Kabinettmalerei  vom  Anfänge  des 
16.  Jahrh.  bis  zum  Ausklingen  dieser  Kunst  in  den  Grisaillemalereien 
und  Glasschliffen  aus  dem  Ende  des  18.  Jahrh.  Scheibenrisse,  Vorlagen 
für  Glasgemälde,  des  16.  und  17.  Jahrh.  von  Hans  Leu,  Stoffel  Murer, 
Daniel  Lindtmayer,  Peter  Balduin  u.  a. 

Möbel  des  17.  Jahrh. 

Treppenhaus. 

Grosse  Wandfresken  aus  der  ehemaligen  S.  Michaelskirche  in 
Zug  mit  Darstellungen  aus  der  Passionsgeschichte,  die  beiden  obern 
1465  und  das  untere  1485  datiert. 


NB.  Eine  neue  Abteilung , welche  in  den  zwei  obern  Stockwerken 
des  Eckgebäudes  über  Raum  XXIII  in  Installation  begriffen  ist , wird  im 
Verlaufe  dieses  Jahres  eröffnet  werden  und  in  verschiedenen  Lokalen  das 
gesamte  Kostümmaterial  in  Verbindung  mit  dazu  passendem  Hausrat  zur 
Ausstellung  bringen , was  bis  jetzt  infolge  Platzmangels  nur  teilweise 
möglich  war. 


I) 


